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Churchill soll oberster Schlffahrlsmlulster werben - llnbesrleblgeude VrobuNionsrlffem aus den englischen werslen
J ?' Stockholm . 18. März . Churchill will."us einer Rentermeldnng zu der i« der
Rif Woche abgehalteueu Unterhans -Geheim-

Über de » Handelskriegsschissbau hervor-
«ebn. ^ Schisfbanpolitik selbst in die Hand

dringenderes Gesahrenzeichen
tKi Russland und eine« bestereu Hinweis dar-
b t ’ ,dast die Schisssraumkrise be -
E»»» " che Forme « angenommen hat,

Di Ed kaum gebe«.
beim Reutermeldung lautet : „Nach dem ge -

Zusammentritt des Unterhauses , das
zj^ rage der Handelsflotte behandelte, unter -
Iich .„ Regierung dieses Thema einer gründ-
b>kdfz Prüfung . Auf die Ansicht des Parla -

» wird gebührende Rücksicht genommen ,
^rnUnterhausabgeordnete fordern die
dtij "nung eines energischen Mannes , der sich
dp» einschlägigen Fragen befassen soll ,
®«nfi r ?* der Frage des Neubaues von
litöi Eisschiffen , die gegenwärtig die Abmira-

der Hand hat. Es ist sicher , dah auf
»Hä r Gebiet eine Umorganisation geplant ist*

»Tx ® der MtnisterpräHo „ ? » der Ministerpräsident selbstd a n diese Aufgabe legen wird ."
lUj^ ch diesen Beschlutz wird taktisch der Ab-

bennÜ? ^ r den Neubau von Handelsschiffen
Zm^ Men . Die Reutermeldung gestattet im
v,» ?̂ wenhang mit Arbeitsminister Benins
siir ?? ifelten Versuchen , mehr Arbeitskräfte
igs *** Werften freizumachcn , den Rückschluß,
dyz » „^uf diesem Gebiete ziemlich drunter
«sfi» ?̂ Über zu gehen scheint. Wenn selbst die
dyz

"Mige Admiralität anscheinend versagt hat
tkx ^bre Vorrechte nicht mehr zu wahren in
*ti>.»

^̂ ? e ist , wenn statt desien nach einem
kb

" «ischen Mann " gesucht wird , desien Rolle
Xt&o . ^ höchstpersönlich übernehmen soll, so
de « " die Produktionszissern auf
« m englischen Wersten überaus

e i e d i g e n b sein .
offiziöse englische Andeutung über diek Tiefe

die ^ 5 Lage an der Tonnagefront , die für
tzez

''^ chlacht im Atlantik" autzerordentliche
- vtz,

"tung gewinnen wird, ist zugleich der beste
tzp «? entar zu dem Versuch des englischen
ösi ^ asters in Washington, Lord Halifax, die
üb .. " ' che Meinung in Amerika davon zu
oip-/,Eugen, datz die über den Atlantik geschickte
«th,, '

» ^Nische Rüstungsproduktion keineswegs
r zum größten Teil auf dem Meeres -

^gs^ iande . Halifax erklärte am Montag im
vel ^ an eine längere Beratung mit Roose -
"D«»zM Sumner WelleS großsprecherisch :
Teif, ? ' °ud könne in keiner nennenswerten
rjgfz die Versendung amerikanischen Mate-
^ ir,,» A Großbritannien hindern . Nur ein
kijy,. 7. Prozentsatz der amerikanischen Güter
d»ßbis England . Er glaube auch nicht,
Liefe»?E Intensivierung beS U-Bootkricges die
^ "ngen in höherem Grabe beeinsluffen

^ Lloyds ' halbes Geständnis
drjj^E Wahrheit läßt sich nicht ganz unter -
ische » « ^ ie mangelhaste« Berichte der eng-

» r,j « i^^ iralität über diehohe « Schisss -
btzrhai. iäuschen nicht über de« echte« Sach-
drifis^ . binweg . Es genügt, die gelegentliche «
Zischen »» .

" «gstansbrüche der »«ständige « bri -
Elfter vom erste» Lord bis zum Mi -

ws, ». die Handelsflotte z« vernehme«, nm'»ffeu im Bilde z» sei». An Dentlichkeit
Abrsa nichts die Berichte z« wünsche«
de», j,i, f bo» jene» Seeleuten gegeben wer-
dr>l F. uach zwei oder drei Fahrten über
** i ® eine« sicheren neutralen Hase«

v,„
® . ®^rmochte«. Dan « und wann muß

*** lofle568ofi RCn Teil der Wahrheit auslench-
Lloyds, der große britische Berstche-

^ *btv-»^ E« . der schon vor Monate « die
. in das Dollarland verlegt

La "ptet , baß England in den ersten acht-
^ ® e , ^ EgSmonaten 1245 Schisse ml *

^ ^ iamttonnage von 4,0 Milk ,
de» - Erlore « habe . Damit kommen

A^EittnÄ ' '>ichlich«» Berhältnisie» schon eine«
?i»yds, ®ber. Es ist allerhand, was van
> »gegeben wird , wen» auch die ge -
Nrevd »-.

Erl«fte an britischer »nd für England
Ach fAn»

Xo?“ '»«c viel höher sind, so wird
g,® mit dieser Ziffer die Admiralität

As devn°^ Eftellt. Die 4,9 Mill . BRT . find
Gla»ü^ -/ ^ ®bsste Berdammnngsurteil über

L°w«rdigkeit der Berichte des ersten
Ade« also stutz Nelsons Nachfolger . Sie
» it. Die ben Mnt znr halbe« Wahr-
»chiss8oei-r„x Er von Lloyd umschließt nur die

gebe»®' - die schon völlig klargeftellt find.
«Uck ,--r.. ®̂ ' ®®areiche Ermittlungen vor-

2S* fo fÄ Mc englische Berfichernngsgesell-
® icht das Argument „überfällig"

55* S» i,!. " cht fehle« die Berlnstmeldange«
Ai . , ? icht bei Lloyds versichert

w»d E ®/- die Schisfsglocke läutete sehr
* * « o k i^®ikt immer stärker be« u « «^ * dei ^ . ? er ganze « britische «' » itotte ei«.

könnte ." Wie groß die kleine Prozentzahl selbst
nach amerikanischer Schätzung ist, hat ja ein
amerikanischer Sachverständiger, Konteradmi¬
ral Sterling , ausgeplaudert : 25 Prozent —
dabei reicht diese Ziffer noch nicht einmal aus .

Daß Halifax ' Erklärung nichts weiter als
ein „wenig aussichtsreicher Bluff " ist , wird aus
einer Washingtoner Meldung bestätigt , wonach
sich die Engländer immer bringender auf so¬
fortige Kriegsschiff , und Handelsschiffhilfe aus
den Vereinigten Staaten abstellen .
Churchills Berzweiflunsistoast auf Winant

HW. Stockholm , 19. März . Churchill gab
dem neuen USA .-Botschafter Winant in
London ein Frühstück . Der englische Premier
konnte bei seinem Toast auf Winant trotz allen
rhetorischen Schmuses , mit dem er den Kern
seiner Sorgen umgab, das wahre Problem der
Stunde nicht ganz umgehen . Er erklärte zur
U - Boot - Gefahr , seine Regierung wolle

den Ernst der Lage vor dem englischen Volk
nicht verheimlichen , aber sie wolle auch das
Vertrauen bekunden , daß es gelingen möge,diese Drohung abzuwenden. „Jeder weiß , wie
Adolf Hitler die Seewege zwischen England
und den Vereinigten Staaten abzuschneiden
und jede dieser beiden Nationen nacheinander
zu vernichten trachtet ." Dieser Satz war typischsür die Art , wie Churchill die große Gefahr für
England in eine Gefahr für die VereinigtenStaaten umzulügen sucht . Sein Ruf : „Wir
müffcn die Schlacht im Atlantik gewinnen"
war wie ein V e r z w e i f l u n g s s ch r e i.

Winant erklärte in seinem Antworttoast, es
sei das große Vorrecht des englischen Volkes,den Kampf für die Freiheit der Welt durch¬führen zu können . Das sagt der Vertreterdes neuen amerikanischen Imperialismus ,ohne zu erröten , dem Prototyp der englischen
Weltherrschaft ins Gesicht . Gewiß, so räumteer ein , der Weg vorwärts sei hart ,

aber mit Hilfe Gottes werde eine Zitadelleder Freiheit aufgerichtet , so stark, daßkeine Kräfte der Zerstörung ihr mehr etwas
anhaben könnten . Mit „Zitadelle der Freiheit "
ist, wie jeder Zuhörer unschwer erkenne »konnte , die schrankenlose Herrschaft der angel¬
sächsischen Plutokratie gemeint, die Churchillwie Winant heute in Gefahr wissen und deren
Uebergewicht durch ihre Kriegspolitik für ewigverankert werden soll .

London hatte Alarm , als Churchill undWinant ihre Toastsprüche wechselten, — baswar die reale deutsche Begrüßung zu den Re¬
den der Kriegshetzer beider Hemisphären. Kö¬
nig Georg VI . verfaßte für Winant eine be¬
sondere Begrüßungsbotschaft: Winant sei in
einem schicksalschweren Augenblick der engli-
sck) en Geschichte in London erschienen . Er,König Georg VI., drücke seine Bewunderungfür den großen Staatsmann Roosevelts aus .
Churchill schloß sich ergebenst dem Urteil an.

Sechs Handelsschiffe mit 39)00 BR1 versenk
Bomben auf Hallen und Oockanlagen von Newcastle - Vier Sperrballone über Dover abgeschossen

* Berlin , 18 . März . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Ei» Unterseeboot versenkte ans feindliche«
Geleitzüge« fünf bewaffnete feind¬
liche Handelsschiffe mit insgesamt
85 800 BRT .

Bei bewaffneter Aufklärung über der Nord¬
see versenkte die Lustwasse ostwärts Newcastle
ei« Handelsschiff von etwa 4000 BRT .

I » der Nacht zum 18. März bombardierte«
Kampsslngzenge die Hafen» und Dockaulage «
von Newcastle . Weitere Angriffe richteten sich
gegen Häfen an der schottische « Ostküste.

Der Feind griff in der letzten Nacht an »er,
schiedene« Stellen das «ordweftdentsche Küsten¬
gebiet a«. Einige Brände in »ichtmilitärische «

Anlage« kounte « sofort gelöscht werde«. Der
Einsturz verschiedener Wohnhäuser verursachteOpser an Toten und Verletzten.

lieber Dover wurde» im Lanfe beS Tagesvier Sperrballone abgeschosie «.
H .W Stockholm , 18. März . Die Londoner

Admiralität und auch das Luftfahrtministe¬rium sind vollkommen stumm gegenüber der
deutschen Meldung von den neuen Angriffen
auf Portsmouth . Auch wurde keinerlei
Mitteilung über die Versenkung von Handels¬
schiffen durch deutsche Bomber ausgegeben. In
der Nacht zum Dienstag herrschte , dem Lon¬
doner Luftsahrtministerium zufolge , geringe
Lufttätigkeit über England . Sie habe sich auf

Zwei Schlachlschlffe lm MMelmeer lorpediert
Mehrere Angriffe in Ostasrika abgewiesen — Feindliche Einheiten

bei Eiarabub Mrückgeschlagen
* Rom» 18. März . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der griechischen Front Spähtrupp -
und Artillerietätigkeit . Unsere Flugzeuge ha¬
ben feindliche Flugzeugstützpunktemit Bomben
und MG .-Feuer belegt .

Am 1«. haben Flugzeuge des deutsche« Flie¬
gerkorps eine im östliche « Mittelmeer
auf Fahrt befindliche feindliche Flotteufor -
mation angegrifse« . Bei dieser Aktion wnr-
de» zwei Schlachtschiffe mit Torpe¬
dos getroffen .

In Nordafrika sind feindliche Einheiten,
die sich unseren Stellungen bei Giarabub ge¬
nähert hatten, zurückgeschlagen worden.

Unsere Bomber haben motorisierte Kampf¬
mittel , Brennstofflager und die Anlagen eines
feindlichen Stützpunktes getroffen.

In der Nacht zum 17. März haben feindliche
Flugzeuge einen Luftangriff auf Tripolis
durchgeführt. Einige Verwundete und Schaden
an Wohnhäusern.

In Ostasrika ging die Schlacht im Ab-
schnitt von Keren heftig weiter. Unsere Trup -
pen haben bei mehreren Gegenangriffen dem
Feind schwerste Verluste zugefügt und wieder-
holte , mit zahlreichen Kräften geführte Angriffe
ahgewiesen . Auch die eigenen Verluste sind
empfindlich . General Lorenzini hat an
der Spitze seiner Bataillone den Heldentod ge¬
funden.

Im Luftkampf haben unsere Jäger ein eng¬
lisches Flugzeug abgeschosie » . Ein eigenes
Flugzeug ist nicht zu seinem Stützpunkt zurück¬
gekehrt .

Britische Luftangriffe auf einen unserer
Stützpunkte haben einigen Schaben verursacht .

Eine vor Berbera erschienene starke feindliche
Flottenformation hat nach heftigem
Bombardement Truppenabteilungen gelandet,
die unsere Besatzung überwältigt haben .

Der Heldentod
des Brigadegenerals Lorenzini

WI . Rom. 19. März . Die italienische Presie
widmet dem bei den Abwehrkämpfen vor
Keren gefallenen italienischen Brigadegeneral
Lorenzini herzliche Nachrufe . General Lo -

» renzini stand im 52. Lebensjahr und war wie¬

derholt in den italienischen Feldzügen in
Afrika wegen Tapferkeit vor dem Feinde
außer der Reihe befördert worden. Als jun¬
ger Offizier wurde er in den Kämpfen in
der Cyrenaika von 1913 bis 1917 eingesetzt.
Nach seiner Teilnahme am Weltkrieg als
Führer einer Maschinengewehrkompanie
kehrte er in die Cyrenaika zurück, wo er das
Kommando über einen italienischen Panzer¬verband übernahm, 1934 kommandierte er die
eritreischen Eingeborenen-Bataillone und war
während des Abessinienfeldzuges der Kom¬
mandant von Masiaua. Er hat an der Er¬
oberung Britisch -Somalilandes als Führer
einer Kolonialbrigade besonderen Anteil ge¬
habt und wurde wegen seiner Verdienste zum
Brigadegeneral befördert.

Nordostgebiete beschränkt, wo deutsche Ein¬
flüge über dem Küstengebiet beobachtet worden
seien.

Amtlich wird in London bekanntgegeben . baßder letzte Angriff auf B r i st o l eine größereAnzahl von Opfern gefordert habe , als zu¬
nächst angenommen worden sei . Der Angriff
sei sehr schwer gewesen , von mehrstündigerDauer und unter Abwurf vieler tausendBrandbomben. Eine NP -Meldung zu dem letz¬ten Angriff auf Bristol besagt , daß die Stadt
zwei heftigen Angrisfen ausgesetzt gewesen sei.
Nach dem ersten Alarm hätten die Einwohnerin großer Zahl die Schutzrüume verlassen und
hier läge die Ursache dafür , daß der zweiteAngriff eine verhältnismäßig große Zahl vonOpfern forderte. Die deutschen Flugzeuge krei¬
sten mehrere Stunden lang über der Stadt .Der Ausbruch einer großen Anzahl von
Feuersbrünsten wird auch von dieser Seite
bestätigt .
Flak verjagte britische Flugzeuge

In den Diorgenstunden des 18 . März flogen
englische Flugzeuge von der Küste her in
Norddeutschland ein . An der schnell ein¬
setzenden und sehr wirksamen deutschen Ab-
wehr scheiterte die planmäßige Durchführung
des Angriffes . Die englischen Verbände ka¬
men über das nordwestdeutsche Küstengebiet
nicht hinaus und wurden durch das ständig
stärker werdende Flakfcuer zerstreut. . Mehrere
englische Flugzeuge , die durch bas gutliegende
Flakfeuer zum Abdrehen gezwungen waren
und sich auf dem Rückflug befanden , warfen
über einer mittelgroßen Stadt Nordwestdeutsch -
lanüs , in der sich nieder militärische noch wehr¬
wirtschaftlich wichtige Anlagen befinden , wahl¬los ihre Bombenlasten ab . Ein Volltreffer gingin eine Mädchenschule und richtete starken
Sachschaden an. Da der Schulunterricht noch
nicht begonnen hatte, sind glücklicherweise keine
Opfer zu beklagen .

Der Führer besichtigt im Zeughaus die ausgestellten Beutestücke .
Unser Bild zeigt den Führer vor englischen und belgischen Uniformen . Im
Hintergrund und darüber eroberte französische Fahnen . (Presse -Hoffmann .)

Handelskrieg
auf allen Meeren

Von Vizeadmiral M e u r e r
Immer wieder lesen wir in den täglichen

Wehrmachtberichten von den Erfolgen
deutscher Handelszerstörer sein von
den heimatlichen Gewässern , draußen auf den
Weltmeeren. Ihre Namen werden nicht be¬
kanntgegeben, ebensowenig ihr genaues Ope¬
rationsgebiet , sondern nur ihre Erfolge durch
Versenkung feindlichen Frachtraums . An nicht
weniger als 17 Stellen in der unendlichen
Weite der drei Weltmeere wurde die Tätigkeitder Handelszerstörer seit Kriegsbeginn durch
die Wehrmachtberichte schon gemeldet . Aber die¬
ses beinahe schattenhafte Bild hat einen sehr
realen Hintergrund : es enthält die Quintesienz
des Kreuzerkricges, eines der wichtigsten Ope¬
rationen der offensiven deutschen Seekriegfüh¬
rung . Auch die Unterseeboote und die Fern¬
kampfflugzeuge führen Kreuzerkrieg, aber un¬
ter anderen strategischen und taktischen Be¬
dingungen, und meist nur in den Gewässern
um Westeuropa, also im Ost-Atlantik . Sie blei¬
ben an ihre Operationsbasis gebunden . Anders
die ganz auf sich selbst gestellten Kriegsschifse .
die auf den Weltmeeren schon seit Kriegsbe¬
ginn erfolgreich Kreuzcrkrieg führen und bis
zu ihrer Rückkehr in die Heimat von allen
Verbindungen und allen Möglichkeiten der Er -
holung und Versorgung abgeschnitten sind —
eine ungeheure Leistung von Führung und
Personalb

Schon im Weltkrieg hatte der anfangs von
Kleinen Kreuzern , später von geschickt getarn¬
ten und glänzend geführten Hilfskreuzern in
allen drei Weltmeeren, im Atlantik , im Indi¬
schen Ozean und im Pazifik durchgeführtc
Handelskrieg beachtliche Erfolge gehabt . Nicht
weniger als 35li lM BRT . feindlicher Tonnagewurden von ihnen versenkt , außerdem gingen
viele Schiffe mit insgesamt 74 000 BRT . auf
den von ihnen gelegten Minen verloren . Frei -
lich konnten diese ihre Erfolge sich mit denen
der Unterseeboote nicht messen, aber dafür hat¬
ten sie auch noch andere wichtige Aufgaben und
arbeiteten ebenso wie heute auf einem ganzanders gearteten strategischen Kampfplatz . ES
verlohnt sich daher, ihre Aufgaben und
Erfolgsaussichten zur Schädigung des
Feindes einmal etwas näher zu betrachten , um
Ziel und Wert ihres Einsatzes richtig beurtei¬
len zu können .

Der Handelskrieg mit Uebcrwasierschiffen
war in den großen Seekriegen der Segelschiffs -
zeit stets eine der wichtigsten strategischen Ope¬
rationen . Er wurde meist von den Gegnern —
der eine war immer England — mit der größ¬
ten Energie geführt und hat mehr als einmal
die Gegner Englands zum Nachgeben gezwun¬
gen , weil damit die Quellen ihrer Wirtschaft
und damit ihrer politischen Macht zu versiegen
begannen. Dasselbe Ziel hat auch der Han¬
delskrieg gegen England heute , nur wird er
von Ueberwafferschiffen , Unterseebooten und
der Luftwaffe gleichzeitig geführt. Aber die
Aufgaben dieser drei Waffen sind sehr verschie¬
den . Der Handelskrieg mit Unterseebootenund Flugzeugen richtet sich ausschließlich gegen
den feindlichen Frachtraum , der ozeanische
Handelskrieg mit Uebcrwasierschisfen hat
außerdem noch andere und weitergespannte
Aüfgaben. Er kann sowohl von Kriegsschiffen
wie von stark bewaffneten und möglichst schnel¬
len Handelsschiffen ( „Hilfskreuzern") geführtwerden, die gut getarnt sein müssen und über
großen Brennstoffvorrat verfügen.

Man muß zur richtigen Beurteilung ihres
Einsatzes unmittelbare und m .i t t e l b a r e
Auswirkungen unterscheiden . Die erste-
ren umfassen den Kamps gegen den feindlichen
Frachtraum und die Verminung wichtiger
feindlicher Häfen und Seewege. Sie sprechen
sich in Versenkungszifsern aus und haben nach
dem Wehrmachtbericht vom 14. Februar d. I .
bereits die erstaunliche Summe von 670 009
BRT . erreicht , fast doppelt soviel wie im gan¬
zen Weltkriege. Schon bei Beginn des deutsch¬
englischen Krieges waren zwei deutsche Panzer¬
schiffe im Atlantik tätig . „Admiral GrafSpee "
fand ihr tragisches Ende im Dezember 1939 vor
Montevideo, nachdem sie 50 000 BRT . an
Frachtraum versenkt hatte,, nach siegreichem
Kampf gegen überlegene feindliche Seestreit¬
kräfte, „Deutschland " kehrte nach Erfüllung
ihrer Aufgaben wohlbehalten zurück. Dutzende
von Kriegsschiffen aller Größen , vom Schlacht¬
schiff bis zum Zerstörer , hatten die Verbünde¬
ten ihren Kampsflotten entziehen und gegen
diese Handelsstörer einsetzen müssen. Viermal
außerdem zersprengten bisher schon deutsche
Kriegsschiffe im Norbatlantik große Geleit¬
züge samt deren Bewachungsstreitkräften.

Der Handelskrieg mit Hilfskreuzern
stellt in mancher Hinsicht noch größere Anfor¬
derungen an Führung und Besatzungen . Nur
schwer kann sich der Laie ein Bild machen von
den navigatortschen, den körperlichen und see¬
lischen Anforderungen , die eine solche über
viele Monate ausgedehnte KriegSfaftrt (Hilfs¬
kreuzer „Wolf" blieb 1916—18 voll 15 Monate
unterwegs ! ) in jedem Wetter, in der eisigen
Kälte der Arktis und in tropischer Hitze, ohne
jede Erholung in einem überseeischen Hafen
an Führung und Besatzung stellt. Dazu treten
die großen Schwierigkeiten der Brennstoff¬
und Nahrungsmittel -Ergänzung aus Prisen
auf hoher See , vor allem die stete Kampfbe¬
reitschaft gegen meist überlegene feindliche
Seestreitkräfte, denn ein getarnter Hilfskreu-
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»er ist ein sehr gefährdetes Ziel , da jede Pan¬
zerung und Unterwafferschutz fehlt.So groß aber auch die unmittelbaren Er¬
folge des ozeanischen Handelskrieges sind , die
mittelbaren Auswirkungen ihrer
Tätigkeit sind noch größer . Sie liegen auf ver¬
schiedenen Gebieten. England kann nicht dul¬
den , daß sein Ansehen als angeblich seebeherr¬
schende Macht in der ganzen überseeischen Welt
durch die Tatsache schwer leidet, daß deutsche
Kriegsschiffe dort ungestört Handelskrieg füh¬ren. Es muß also sehr beträchtliche Teile seiner
Kriegsflotte , die auf den Seekriegsschauplätzenum Europa herum bringend gebraucht werden,abzweigen , um Jagd auf die deutschen Han¬
delsstörer zu machen, die gleichzeitig in allen
drei Weltmeeren anftreten . Dutzende von
Kriegsschiffen und großen Hilfskreuzern sagen
hinter den wenigen deutschen Schiffen her und
haben doch noch keines gestellt. Im Gegenteil !
Schon mehrere dieser groben englischen Hilfs¬
kreuzer. die weit größer und schneller sind als
die deutschen-, mußten mit schweren Wunden
neutrale Häfen zur Wiederinstandsetzung an-
laufen. Es gibt aber noch andere wichtige in¬
direkte Auswirkungen des überseeischen Kreu¬
zerkrieges. Sobald ein Handelsstörer in irgend¬
einem Seegebiet sich durch ganz unerwartete
Versenkungen und unliebsam bemerkbar macht,wird der gesamte Handelsverkehr dort gestört
und muß auf andere Routen umgeleitet wer¬
den. Was das bedeutet , wird ieder Reeder beur¬
teilen können . Es müffen sogar Geleitzüge in
Meeresgebieten, z. B . im Südatlantik und im
Indischen Ozean, eingerichtet werden, wo man
an diese arge Behinderung des freien Seever¬
kehrs niemals gedacht hatte. Die Unsicher¬
heit auf allen Weltmeeren steigt
von Monat zu Monat , unterbindet und lähmt
den freien Seeverkehr und zwingt zur Um -
lagerung der Schiffahrtswege.

Es ist also nicht die Aufgabe des Handels¬
störers, in Uebersee zu kämpfen oder gar den
Kampf zu suchen — möglichst unbemerkt und
überraschend soll er vielmehr versuchen , seine
sehr schwierige und verantwortliche Aufgabe in
der Weite der Ozeane zu erfüllen. Daß die
Handelsstörer auch zu kämpfen wiffen , und
zwar siegreich, haben sie mehr als einmal be¬
wiesen ! ihre Hauptaufgabe aber, den feind¬
lichen Seehandel empfindlich zu stören , haben
sie bisher schon in hervorragendem Maße er¬
füllt und werden sie auch weiter zu erfüllen
wiffen . bis der britische Drache , der die ganze
Welt zu umspannen und auszubeuten versucht,
niedergerungen ist . Sie werden im Handels¬
krieg zwar nicht die letzte Entscheidung brin¬
gen , aber sie werben wesentlich dazu beitragen,
die Arbeit der Unterseeboote und der Luft¬
waffe im Kampfe gegen den feindlichen fracht -
raum zu unterstützen und vor allem die Ab¬
wehrmaßnahmen des Feindes in den europäi¬
schen Gewässern empfindlich zu k^ wächen. Ihre
führten in allen Weltmeeren sind das hohe
Lied deutscher Seemannschaft und
Krieg stüchtigkeit . Erst nach dem
Kriege werden wir die Namen der Schiffe er¬
fahren, wer sie so glcinzend geführt und was sie
erlebt und geleistet haben . Aber heute schon
gebührt ihnen unser aller Dank und Bewun¬
derung !
44 000 To. Kühlschiff -Tonnage weniger

* Berlin . l8. März . In letzter Zeit häufen
sich die Verlustmeldungen der für die englische
fleisch- und ButtertranSvorte besonders wert¬
vollen Kühldampfer-Flotte . Nachdem mit der
Versenkung des fast 12 000 BRT . großen Kübl-
danrpsers „Asric Star " die Versenkunasver-
luste an britischen Kühldampfcrn innerhalb
der letzten zehn Tage auf 36 000 BRT . gestie¬
gen waren , wurde nun schon wieder ein neuer
Verlust bekannt. Nach Meldungen aus Rio de
Janeiro lief das 7961 BRT . große englische
Kühlschiff „Pacific Star " mit schwerer
Schlagseite in die Bucht von Ri »
ein . die Bordwand des Schisses ist aufgeriffen.

Die aeivaltigen Tonnageverluste der briti¬
schen Sandelsschiffahrt bewirken im fortschrei¬
tenden llmfana ein Verschwinden der briti¬
schen flaggen von den Weltmeeren. Immer
deutlicher zeigt es sich sogar , daß England nicht
einmal in der Lage ist , seine Schiffahrtsverbin¬
dungen mit den eigenen Kolonien und Domi¬
nien aufrecht zu erhalten . Dies wird besonders
deutlich illustriert durch den Rückgang des
britischen Schiffsverkehr ? durch
den Panama - Kanal , der im Januar
1941 nach der amtlichen Statistik von nur noch
14 englischen Schiffen in Richtung von und
nach Australien und Neuseeland passiert wurde.

Nach einer Affociated -Preß -Melduna berich¬
tete ein amerikanisches Küstemvachtschiff. in der
Nähe der Bermudas Teile der Brücke und des
Mastes sowie einen Rettungsring des USA .-
frachters „Mahukona" (8512 BRT . ) ausgefun¬
den zu haben. Man nimmt an . daß der frach -
ter untergegangen ist . lieber das Schicksal der
25köpfigen Besatzung ist nichts bekannt .

Konteradmiral Maltby
Opfer einer Geleitzugkatastrophe

* Berlin . 18. März . Der von der britischen
Admiralität als vermißt gemeldete Konter¬
admiral Maltby war der Befehlshaber jenes
großen englischen Geleitzuges , der am 6 . No¬
vember 1940 im Atlantik von deutschen Sec-
streitkräften zum großen Teil vernichtet
wurde. Bei dieser Geleitzugskatastrophe wur¬
den 86 000 BRT . versenkt . Konteradmiral
Maltby befand sich bei dem Angriff der deut¬
schen Seestreitkräfte an Bord des großen
Hilfskreuzers „Iervis Bay"

, der nach kurzem
dramatischen Nahgefecht durch schwere Artil¬
lerievolltreffer versenkt wurde.

Britisches Eisenbahnnetz
vor unüberwindlichen Schwierigkeiten

Osch . Bern » 18. März . Wie aus den Mittei¬
lungen des britischen Transportministeriums
zu entnehmen ist, leidet das gesamte Eisenbahn¬
netz unter den größten Störungen . Infolge der
immer größeren Tätigkeit der deutschen Luft¬
waffe wagen es nur noch wenig Schiffe und
Geleitzüge, die Häfen Südostenglands anzu¬
laufen . Die Transporte müssen sich daher im
wesentlichen über die Häfen im Westen und
Nordosten Englands abwickeln , worauf das
Eisenbahnnetz nicht im geringsten vor¬
bereitet ist . Die kleinen Küstendampfer,
die in Friüdenszeiten einen Teil der Import¬
güter längs der Küste verteilten , sind fiir
andere Zwecke eingezogen worden. Die Eva¬
kuierung der Bevölkerung aus London un-
anderen Großstädten hat zu einer neuen Ver¬
brauchslenkung gezwungen, der sich die Eisen¬
bahnen bis heute noch nicht ganz angepaßt zu
haben scheinen. Größere Mengen von Eiscn -
bahnmaterial sind , wie aus den englischen
Darstellungen einwandfrei hervorgeht. den
deutschen Luftangriffen zum Opfer gefallen .
So wirb ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
die Reparatur von beschädigtem Rollmaterial
viel Zeit in Anspruch nehme uud die Reserve
an Lokomotiven nicht uneingeschränkt sei.

Der 0ste« ist sür uns kein Experimeutierfeld
Weihe des Großen Hauses der posener Theater durch Reichsminister Or. Goebbels

Uu. Pose « , 18. März . Mit der Weihe des
Große« Hanses der Theater in Pose« dnrch
Reichömiuister Dr . Goebbels im Beisein
des Gauleiters und Reichsstatthalters G r e i -
s e r sowie des Generalfeldmarschalls von
Bock und vieler führender Persönlichkeiten
ans dem Reich fandeu am Dienstag die K«l-
tnrtaae des Warthegaues ihren Höhepunkt .

Tausende deutscher Volksgenoffen hatten sich
vor dem großen Haus eingefunden, vor dem
Ehrenformationen der Polizei , des Reichs¬
arbeitsdienstes , der SA . , ff , des NSKK . und
der Politischen Leiter Aufstellung genommen
hatten . Hier empfing Intendant Peter Heyser
seine Gäste und geleitete sie in das festlich ge¬
schmückte Haus . Golden leuchtete vor dem rot¬
samtenen Vorhang das Hoheitszeichen der Par¬
tei , und als die großen Scheinwerfer im In¬
nern des Theaters aufblitzten, erhoben sich die
Menschen von ihren Plätzen und grüßten Dr .
Goebbels, der für das Kulturleben im Warthe--,land schon soviel getan hat und nun selbst ge¬
kommen war . die Weibe dieser würdigen Kul¬
turstätte vorzunehmen. Neben ihm nahmen
der Gauleiter und Reichsstatthalter und der
Generalfcldmarschall Platz, und nun erklang
die festliche Musik aus Wagners „Meister¬
singern".

Die Worte des Gaupropaganöaleiters , der
dem Minister und den hohen Gästen den Gruß
entbot, ließen die Erinnerungen zurückschauenin die leidvollen Kämpfe , die gerade das
Bolksdeutschtum während zwanzig langer
Jahre um dieses Land führte. Gauleiter
Greiser sprach darnach von der Hilfe des
Führers , die den Posener Theatern zuteil ge¬worden war . Die Ausschreibung des Clause-
witzpreises und des Preises des großen Kö¬
nigs , die der Gauleiter in seiner Eigenschaftals Präsident der Reichsstiftung für deutsche
Ostforschung vornahm , unterbaute die Ueber-
zeugung, daß die Kraft und Energiedes ganzen Großdeutschen Reiches
nun hinter unserem O st land stehen,gewillt, bas letzte einzusetzen und hinzugeben,auf daß es für immer unser bleibe .

Die Ansprache Dr. Goebbels '
Reichsminister Dr . Goebbels war es dann,der diese Erkenntnis gründlich fundierte. Unter

lebhafter Zustimmung der Zuhörer erklärte
Dr . Goebbels, daß der Osten sür uns nicht
mehr Schuttabladeplatz für im Reich geschei¬
terte Beamte und Offiziere sei , nicht mehr Ex¬
perimentierfeld neuer Wirtschaftstheorien, kein
Strafversetzungsgebiet für kurzsichtige Behör¬
den , die nach dem Grundsatz verführen , daß
das , was in unserem Vaterland « sich als un¬
brauchbar erwiesen habe , für den Osten immer
noch gut genug, wenn nicht sogar zu schabe sei .
Dieser Grundsatz stelle genau das Gegenteil
von dem dar , was der Nationalsozialismus
unter Ostpolitik verstehe . '

Uns sei hie Tatsache , daß dieses Land infolge
seiner geschichtlichen Entwicklung auf diesem
oder jenem Gebiet anderen Teilen des Reiches
gegenüber etwas zurückstehe, nur ein Beweis
dafür, daß hier mehr getan werden
müsse als anderswo und daß daher das
Beste an Menschenmaterial für den Osten ge¬
rade gut genug sei . Es könne deshalb kein
Zweifel sein , wenn jetzt sogar mitten im gro¬
ßen Schicksalskampf unseres Volkes schon der
nationalsozialistischeAufbau des Ostens kraft¬
voll begonnen werde, und zwar nicht nur auf
Gebieten, die für den gegenwärtigen Krieg,
sondern auch auf solchen , die für den kommen¬
den Frieden von Bedeutung feien .

Theater und Schulen, so rief Dr . Goebbels
aus , seien unsere Ordensburgen und
die festen Bollwerke unseres Kolonisations¬
willens . Es widerspreche also nicht der gegen¬
wärtigen Zeit und ihren Erfordernissen, wenn
jetzt in Posen das neugestaltete Theater mitten

im Kriege seine Pforten öffne , denn man
dürfe darin ja nur einen anderen ergänzenden
Ausdruck dieser harten männlichen Zeit er¬
blicken.

Es sei ungeschichtlich, mit Volksblut Provin¬
zen zu erobern, um sie dann sich selbst zu über¬
lassen. Ein Gau an der Grenze des Reiches
bedürfe der Sicherheit seiner politischen Exi¬
stenz. die niemals auf die Dauer durch die
militärische Macht allein garantiert werden
könne .

Man dürfe ei» Gebiet , das man behalte«
wolle , nicht nur besetze» , mau müsse es im
wahrste» Sinne des Wortes eiuuchmeu .
Es ' sei das Charakteristikum eines wirklich

völkischen Lebens, so führte Dr . Goebbels aus ,
gefährdete Stellen rechtzeitig abzuschirmen und
gerade da die nationalen Reserven zusammen¬
zuziehen , wo der Ansturm der feindlichen Kräfte
am ehesten zu erwarten sei . Auch der mensch¬
liche Körper funktioniere nach dieser Grund¬
regel. Auch er pflege eine kranke Stelle nicht
aufzugeben, sondern gerade an dieser alle Ab¬
wehrkraft, die überhaupt an anderen Stellen
ohne deren eigene Gefährdung entbehrlich er¬
scheine , zu konzentrieren und zum Schutze des
Gesamtorganismus einzusetzen . Wo könne diese
Grundregel größere Berechtigung haben als
gerade im politischen Leben unseres Volkes?
Der Osten sei unsere nationale Peri¬
pherie gegen das Polentu m. Hier ge¬
rade müsse die Zirkulation unseres Volksblutes
immer wieder angeregt und beschleunigt wer¬
den . Hier gerade müßten darum die hellsten
Gehirne und die stärksten Herzen, über die das
Vaterland verfüge, eingespannt werden.

Dr . Goebbels gab im weiteren Verlauf sei¬
ner Rede in weitausschauender Darstellung
ein umfaffendes Bild von den großen zu¬
künftigen Friedensaufgaben im deutschen
Osten . Harte Bauerngeschlechter , so erklärte
er , würden hier die Wacht halten , ein reiches
und unerschöpfliches deutsches Kulturleben
werbe sich hier entfalten können . Jeder junge
Deutsche würde es für seine Ehre halten müs¬
sen , wenigstens ein paar Jahre seines Lebens
dem Osten zu weihen. Ungezählte darunter
würden hier bleiben und den Wall der Leiber
verstärken, der unser Vaterland beschirme.

In dieser Stunde , so führte Dr . Goebbels
weiter aus , gebühre der erste Gruß in
Treue und Gehorsam dem Führer .
Er habe dieses Land zurückgeholt in den
Verband des Reiches . Seine staatsmännische
und soldatische Tat bedeute die endgültige
Rettung des deutschen Ostens. Durch sie
werde die vielhundertjährige deutsche Koloni¬
sationsarbeit in diesem schweiß - und blutge¬
tränkten Lande ihre Erfüllung finden. Wenn
heute das Reich unter seiner starken Führung
in seinem schwersten Schicksalskampfe stehe, so
begleiteten unsere Gedanken und heißesten
Wünsche ihn auf seinem geschichtlichen Weg.

Mit einem Appell an die schaffenden Künst¬
ler , nun zum edlen Wettstreit anzutreten , er¬
klärte Reichsminister Dr . Goebbels die Thea¬
ter in Posen nach ihrem Umbau für eröffnet
und übergab sie im Auftrag des Führers
ihrer Bestimmung.

Am Abend fand die Festaufführun » des
Kleist 'schen Schauspiels „Prinz Friedrich von
Homburg" statt.

Reichsaußeuminifter v . R
trop nahm am Dienstagnachmittag «« ® ,,
ersten Empfang teil , den der neu ernan
kaiserlich-japanische Botschafter in « er '
Oshima , nach der Uebergabe seines äW.*’“. ,. .,
gungsschreibens beim Führer in der rau
lich -japanischen Botschaft gab .

Reichsaußenmini st er v . Ri b b e n
t r o p empfing am Dienstag den neu erna .
ten königlich- rumänischen Gesandten Rag
Bossy zum Antrittsbesuch.

Der Stellvereter des Füßr ^ r
hat auf Vorschlag des Reichsstudentenfuhre ^
ff -Oberführer Dr . Scheel , den bisherig
Amtschef des NS .-Altherrenbundes der oe
schen Studenten , ff-Obersturmbannführer ^
gen Steimle , in den Führungskreis des
Altherrenbundes berufen. Zum Amtschei
Altherrenbundes der Reichsstudcntenfuhru-^
hat Reichsstudentenführer Dr . Scheel , Dr . »
Ostarhilü aus Schneeberg im Erzgebirge
nannt .

Der ehemalig « rumänische Au¬
ßenminister Titulescu ist in Can
nach längerer Kraükheit gestorben . M»
nesch gehörte Titulescu zu den Happwr «
ziehern des Freimaurerkreises der Gew
Liga . Die furchtbare Mitverantwortung .
den von England und durch England
fesselten und schon in den Anfänaen nntzc
genen Krieg gegen Deutschland dürfte

das Ende kaum erleichtert haben.
In einem Kino in Bilbao

bei Vorführung einer Fox-Wochenschau
Kriegsverbrecher Nr . 1 Winston Ehurcbut , ^er auf der Leinwand erschien, vom duvui
ausgepfiffen, so daß die Vorführung der
chenschau eingestellt werden mutzte.

kriegsgewinne müffen abgesührl werden!
preiskommiffar Gauleiter Josef Wagner über seine Preissenkung«!- und Gewinnabführungsmaßnahmen

Starre ist , sondern die ständige Er¬
dung von Maßnahmen zur ® Vfo» '
rungdes Preisgefüges bedeutet .
verständlich werden sich auch weiterhin ^ändern : aber keinesfalls dürfen diese

* B e r l i «» 18. März . I » einer Kundgebung
im Hans der Flieger erläuterte am Dienstag
der Reichskommissar für die Preisbildung ,
Gauleiter Josef Wagner , vor maßgeblichen
Vertreter » von Partei , Staat «nd Wirtschaft
seine jüngste« Maßnahme« znr Preissen¬
kung und Gewinnabführung im Krieg,
besonders feine kürzlich der Reichsgruppe In¬
dustrie erteilte Anweisung zur Durchführung
des Abschnitts IV (Preise ) ber Kriegswirt -
schastsvcrforgnng im Bereich der Reichsgrnppe
Industrie .

Gauleiter Wagner führte nach der Begrü¬
ßung der erschienenen Reichsstatthalter, Gau¬
leiter , Vertreter der anderen obersten Reichs¬
behörden, Gauwirtschaftsberater , Gauobmän¬
ner und Wirtschaftsführer durch Ministerial¬
direktor Dr . Flottmann u . a. aus :

Im Krieg ist alles zuerst und zuletzt dem
Ziel unterzuordnen , den Krieg sieg¬
reich zu bestehen . Hierbei kommt es nicht
darauf an, ob einzelne aus dem gemeinschaft¬
lichen Kampf mit mehr oder weniger Geld
und Guthaben hervorgchen: es kommt nur
darauf an, daß die Nation insgesamt siegreich
besteht, weil damit auch für den einzelnen der
größte Gewinn wirtschaftlicher und materiel¬
ler Art erzielt ist . Gemeinfchaftsverpflichtung
ist also nicht eine Parole , die sich durch Her¬
gabe von Spenden und Beiträgen erschöpft.
Sie drückte sich wirtschaftlich in der Leistung
aus . die vom einzelnen zu Gunsten der Allge¬
meinheit vollbracht wird , und fordert von je¬
dem den Beitrag , den zu leisten er imstande ist.

Die volkswirtschaftliche geforderte Beschrän¬
kung sür den einzelnen ist im Kriege stärker
als in normalen Zeiten . Eine Verwertung
der verdienten Gelder nach eigenem Geschmack
ist auf Grund der Warenverknappung nicht
ohne weiteres möglich. An die Stelle indivi¬
dueller Ausnutzung wirtschaftlicher Schwierig¬
keiten ist das Gesetz volkswirtschaft¬
licher Disziplin getreten. Geldbesitz und

höheres Einkommen dürfen sich aber ebenso¬
wenig im Erwerb von Gütern und Waren zu
jedem Preis betätigten, wie umgekehrt Waren¬
mängel den Produzenten und Verkäufer zur
schrankenlosen Verteuerung der Ware verlei¬
ten dürfen . Hier liegt der Bruch gegenüber
der Vergangenheit.

Die preispolitische Stabilität ist der größte
Schutz sowohl der Produktion als auch des
Verbrauchers» weshalb auch alles getan
werden muß, preisvertenernoe Tendenzen
durch Preissenkung ans der anderen Seite

wieder anszngleiche«.
Die mit den jüngsten preispolitischen Erlas¬

sen und Anweisungen vorgesehenen Maßnah¬
men zur Preissenkung und Ge¬
winnabführung haben daher, wie Gau¬
leiter Josef Wagner weiter ausführte , weniger
mit Schritten gegen Kriegsgewinnler oder
Kriegsschieber zu tun . Gegen solche Erschei¬
nungen sind nicht neue Verordnungen oder
Bestimmungen erforderlich: sie werden viel¬
mehr dort , wo sie etwa austreten oder festge¬
stellt werden sollten , auf Grund bestehender Ge¬
setze und Verordnungen gefaßt und bestraft.
Die neuen Anordnungen dienen vielmehr den
Ausgleichs- und Stabilisierungsarbeiten , wie
sie zur Kontinuität und Festigkeit unserer
Volkswirtschaft als notwendig erachtet werden.
Der Zweck der neuen Anordnungen ist nicht
primär im Abfchöpfen von Gewinnen für die
Zeit des Krieges zu sehen , entscheidend ist die
Absicht , weiteren Preisauftrieben vorbeugend
zu begegnen , emporgeschnellte Preise , wo dies
auf Grund der Produktion und Verteilungs¬
verhältnisse möglich ist . zu senken und über die
öffentliche Hand mit solchen Mitteln , die auf
dem direkten wirtschaftlichen Weg dem gewoll¬
ten Zweck nicht dienstbar gemacht werden kön¬
nen, Beiträge zum inneren Ausgleich und da¬
mit zur Preisstabilttät zu leisten . Ausdrück¬
lich möchte ich an dieser Stelle bemerken , daß
Preisstabilität nicht identisch mit absoluter

Versailler Diktat auch ln Marokko ausgelöschk
Feierliche Rückgabe des ehemaligen deutschen Gesandtschaftsgebäudes in Tanger

* Madrid , 18. März . Am Montag fand in
Anwesenheit deutscher nud spanischer Regie»
rungsvertreter die Eröffnung des dcntsche»
Konsulats in Tanger statt .

Am Sonntag traf in Tanger die Kommis¬
sion der deutschen Regierung zur Ueber-
nahme des früheren deutscher Gesandtschafts -
gebäubes und zur Einsetzung des deutschen
Konsuls ein . Die deutsche Kommission be¬
steht aus Botschaftsrat Heberlein von der
deutschen Botschaft Madrid , Legationssekretär
Stille , dem deutschen Konsul in Tetuan , Dr .
Richter, und dem neuernanntcn Konsul Dr .
Möhring . Der Ankunft in Tanger war ein
Besuch der Kommission beim Hohen Kommis¬
sar der spanischen Marokkozone, General
Asensio, in Tetuan , vorangegangen. General
Asensio gab seiner Freude darüber Ausdruck ,
daß nunmehr das ehemalige deutsche Gesandt¬
schaftsgebäude wieder dem rechtmäßigen Be¬
sitzer übergeben werden konnte .

Die Rückgabe des Gesandtschafts -
gebäudes erfolgte in feierlicher Form .
Um 11 Uhr wurde die Flaggenhißung auf
dem deutschen Konsulat unter Ehrenbezei¬
gung der spanischen Legion vorgenommen.
Zur gleichen Zeit verlieb der Mendub, der
Stellvertreter des Sultans von Rabat , in
Tanger das Gebäude. Der Menbub war das
letzte internationale Bollwerk in
Tanger .

Das Deutsche Reich war bis zum 19 . August
1914 bei der marokkanischen Regierung durch
eine Gesandtschaft vertreten , die ihren Sitz im
internationalen Tanger hatte. Die Gesandt¬
schaft residierte in einem Gebäude im Zentrum
der Stadt . Tanger . Bei Ausbruch des Welt¬
krieges wurde die Gesandtschaft zunächst unbe-
lästigt gelaffen . am 19 . August aber fand sich
der Vertreter des Sultans beim deuttchen Ge¬
schäftsträger sLegattvnssekretär Dieckhoff) ein ,
teilte ihm mit, daß Marokko die Beziehungen
zu Deutschland abbreche und stellte ihm die
Päffe zu . Unmittelbar nachdem der Sultans -
Vertreter das Gesandtschaftsgebäude verlassen
hatte, drang marokkanische Polizei unter Füh¬
rung französischer Polizeiofsiziere mit Waf¬
fengewalt in die Gesandtschaft ein
und nahm die Mitglieder der Gesandtschaft fest.
Sie wurden unverzüglich an Bord des fran¬

zösischen Kreuzers „Caffard " gebracht und tra¬
ten an Bord des französischen Kreuzers am
nächsten Tage die Reise nach Palermo an. Die
Festnahme des Geschäftsträgers und seines
Personals war ein durch nichts begründeter
schwerer Bruch des Völkerrechts .
Das Gebäude der Gesandtschaft blieb trotz
aller Bemühungen der deutschen Regierung in
den Jahren nach dem Weltkrieg im Besitz der
marokkanischen Regierung.

Durch die Rückgabe des ehemaligen deut¬
schen Gesandtschaftsgebäudesin Tanger an bas
Deutsche Reich, dessen Konsulat in Tanger es
nunmehr beherbergen wird , verschwindet wie¬
der ein Punkt von der langen Liste des Un¬
rechts . bas dem deutschen Volk im Versail¬
ler Friebensdiktat angetan worden ist .
Die spanische Regierung hat nach der Beseiti¬
gung des Tanger -Statuts und der Einglie¬
derung Tangers in die spanische Marokkozone
alles Unrecht ausgelöscht . An einem der wich¬
tigsten Handelsplätze Marokkos befindet sich
nun wieder eine a mtliche Vertretung des
Deutschen Reiches . Das Versailler Friedens¬
diktat hatte es darauf abgesehen , gerade in
Marokko die Position Deutschlands restlos zu
vernichten und ihren Wiederaufbau für die
Zukunft unmöglich zu machen. Durch die Er¬
öffnung des deutschen Konsulats in Tanger ist
das Versailler Gewaltdiktat auch in Marokko
endgültig zerbrochen .

Weitere Evakuierung in Gibraltar
Hn. Rom, 19 . März , lieber Gibraltar er¬

schien nach italienischen Meldungen neuerdings
ein Flugzeug unbekannter Nationalität . Die
britische Abwehr eröffnete heftiges Feuer , das
fremde Flugzeug drehte darauf ab und ver¬
schwand, ohne getroffen zu werden.

Am Dienstag wurde in der britischen Festung
eine Anordnung der Militärbehörden bekannt¬
gegeben , der zyfolge mit sofortiger Wirksamkeit
täglich 13 bis 18 Uhr jeder zivile Verkehr auf
der zu den Befestigungsanlagen der Punta
Europa führenden Straße zu unterbleiben hat.
Für die in Gibraltar noch verbliebene Zivil¬
bevölkerung wurde ferner die Lebensmittel¬
rationierung verschärft . Während die Evakuie¬
rung der Zivilbevölkerung fortschreitet , wird
die Bewachung der britischen Festung verstärkt.

llnier britischem Druck
Sympathie -Erklärung des ägyptische«

Ministerpräsidenten
Uw. Stockholm . 18. März . In London ist

man weiterhin bemüht, Erfolge der Bespre¬
chungen , die Eden im Nahen Osten führte,
herauszustreichen. Edens Anstrengungen wa¬
ren selbstverständlich darauf abgestellt , nach
altem englischen Rezept anderen Völkern den
Vortritt für die Wahrnehmung der englischen
Interessen zu überlasten. Vor allem suchte
man , erst einmal die Griechen zu weiterem
Widerstand zu verpflichten , aber auch andere
Völker nach Möglichkeit in das Verderben
hineinzuziehen. In Aegypten ist Eden eben¬
falls eifrig bemüht gewesen , eine , wenn auch
nur geringe, Beteiligung am englischen Krieg
durchzusetzen. Der neue ägyptische Minister¬
präsident, nicht so selbständig wie sein von den
Engländern ermordeter Vorgänger , hat es
anscheinend unter dem Zwang ber englischen
Bajonette für klüger gehalten, Willfährigkeit
barzustellen. Er fühlte sich bemüßigt, eine
Sympathieerklärung für England abzugeben.
Oh darunter auch Truppen sür das von den
Engländern gegen Syrien geplante Un¬
ternehmen zu verstehen sind , wird sich erst
noch zeigen müffen .

Brand auf der „Bremen " gelöscht
* Bremen , 18 . März . Das am 16 . März an

Bord des Lloyddumpfers „Bremen " ausgebro¬
chene Großfeuer ist unter Einsatz zahlreicher
Feuerwehr - und Hilfsmannschaften im Laufe
des gestrigen Tages gelöscht worden. Das
Schiff hat schweren Schaden erlitten . Die Unter¬
suchungen über die Ursache des Brandes sind
noch nicht abgeschlossen.

Marschall Petain hat eine Reise nach
Grenoble und Vienne angetreten . In Heiden
Städten sind Veranstaltungen vorgesehen . Am
Donnerstag wird Petain wieder in Vichy
erwartet .

Der Reichsführer ff und Chef der deut¬
schen Polizei teilt folgendes mit : Am 15. März
1941 wurde der Gewaltverbrecher Arthur
Schröder wegen Widerstandes erschoffen.

In Windham (Ohio ) stieß ein Gttter-
zug mit einem Zug zusammen , der sechshun¬
dert Bauarbeiter nach einem unweit von
Windham gelegenen Werk beförderte. Nach
den bisherigen Schätzungen wurden 40 Arbei¬
ter schwer und 125 leicht verletzt . Man be¬
fürchtet jedoch , daß verschiedene Arbeiter ge¬
tötet wurden.

« reift
Aende '

rungen zu einer Erschütterung der 0 ef ‘
Jjr«rt»

Verhältnisse führen . Die Lenkung der " Lj
schaft muß fester denn je in den Händen
Staates bleiben. .Gauleiter Wagner erläuterte dann ftinr ,
lasse zu Abschnitt 4 sPreise) der Krlegsw"
schaftsverordnung, besonders aber seine ” "
Anweisungen an die Reichsgruppe Jnom > ^
und die noch herauskommenden Richttm {)t,
für einzelne Gruppen von Unternehmurw ^
die zwar den Unternehmer in jeder Form. -z,
die Grundsätze einer im Staats - und'
interesse gelenkten Wirtschaft binden, num_ - g
seine persönliche Initiative und Verantwori » ^
schmälern . In diesem Zusammenhang
sich Gauleiter Wagner gegen Versuche,
der Flagge sozialer Großzügigkeit sich der
führung zu Hoher Gewinnbeteiligungen »» ^
ziehen und mögliche Preissenkungen )ur ^
Zukunft hintanzuhalten . Es ist bedauert
aber notwendig, zum Ausdruck bringen. . . . . . .. . jelleicylmüssen, daß die wenigen, die sich vieu >-- - „^ .
der Hoffnung wiegen , durch Winkelzuge :
schieöenster Art sich den besonderen Pftu«

f,
wie sie der Krieg unserem Volk insgesamt ^ Jt
erlegt, entziehen zu können , ein für sie
hängnisvolles Wagnis auf sich nehmen .
mand soll außer acht lassen, daß es ssch "? grd-
Erfüllung der in der Kriegswirtschaftsve .g,
nung ausgesprochenen Grundsätze ber v
Politik handelt. . .

Wer als Wirtschafter mitte» im Kr«eg
aus kleinlicher Geldgier egoistisch ha"" „
während die Allgemeinheit der
sich willig den übergeordnete« volksm»
fchaftliche« Interessen fügt, hat feine» jjxjnt, verwirkt «nd darf auch fürderhin

»eitet
sitz

Betriebssührer sei«.
Schon in der Vergangenheit mußte *? '

e«,
die Preispolitik den Standpunkt einneo ^ ^,,
daß Investitionen unmöglich im vollen ,
fang und in jedem Fall für den Preis "

Azhictstellt werden durften . Diese Auffassung
nunmehr eine wesentliche Verscharr ^
Schließlich ist es als ein unbilliges Verl»
zu bezeichnen, den Staat im Interesse
gemeinheit zum Schuldenmachen . »« v^ ^ cn
jede Beteiligung ' ' ' Causiuyrenoen

, an der dadurch dem Rec «- ^
wachsenden Last für sich restlos ablehnen- ^
Fortgang der wirtschaftlichen Entwicklung
stimmt den Grad der Üastenverteilung u» ^ h,
von der Preispolitik getroffenen und J

« jii
barer Zeit von der Preispolitik viellklw ^^g
treffenden Maßnahmen müffen Sem Reco ,
tragen . Auch alle im Rahmen der net
Weisung zugebilligten betriebswirtschal*
Sonderrückstellungen, die über das von ag,
Steuerbehörden zuerkannte Ausmaß o>
gehen , haben zweckgebundenen Charakter.
den sie diesen eindeutig bezeichneten o
nicht zugeftthrt, sind sie nachträglich als a p
barer Gewinn zu behandeln. Mehr o *

fluet
muß vom einzelnen Unternehmen Eimav
Kräfte bei höchster gemeinsamer Lerstu « (i1l,
fordert werden. Jede Gefahr muß eto& l
samer Anstrengung gebannt und a0iS

<xfilü?werden. Gauleiter Wagner bankte am .Avi¬
sen wirtschaftlichen Selbstverwaltungo
fationen für ihre Mitarbeit , gab aber a
seits der Erwartung Ausdruck , daß 0l ~ ßa nf
schafter ihr ganzes Können
deln weiter auf die fiegreim .^ten
endigung dieses Krieges au j,je
und von sich aus gegen solche Elemer ^
bewußt gegen die PreisbestimmuMieu ^ sc»
ßen oder sie umgehen , Front machen, e z»
unliebsame Erscheinungen schon im »
ersticken. _ _
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KuiKsrlMer Bilderbogen
Abend im bulgarischen Haus / Verständigung trotz sprachlicherHemmungen

Von Kriegsberichter Erich Straßlp
lieber % Schatten der Nacht senken sich her-
t?effen res "? >ere Wagen am Tagesziel ein-
^>ne w .h . I ft„ ein bulgarisches Landstädtchen ,
itehen ml ! lungerer und älterer Bulgaren

Halteplatz als Wegweiser bereit
fi% tt pj „

tt un8 in unsere Quartiere . Wir
"° ller bärtigen Landmann, der

unf. • öte Mütze einer Kriegervereini-
hn wir Kriegsauszeichnung trägt . Ha -

des Tages die einigermaßen
. ondes » großen Durchgangsstraßen des
utzt bj» „„ »

"Engelernt, so offenbart sich uns
Weit te Seite in ihrer ganzen realisti-
iählen multerit8eit- Ueber Stock und Stein
Sonj bipcv Ung vorwärts , und ich habe schon
leisen - des QuartierverteilerS ver¬
wich - in Sie Angst vor Hunden?"

, als
» l reibe

" " iendes Gekläff aus meinem Sin -
ia , die Hunde! „Warum soll ich

> t » -„Kunden haben ?" hatte ich zur Ant-
ien , siez , ben. Unser Begleiter macht Anstal-
srreicht % entfernen. Also ist das Ziel wohl

ein _l ?^urch eine niedere Tür gehen wir"'er Ee».oroßen eingefrieöeten Hof , aus dessen
§"»ben eine aufgebrachte Meute von
?^ aterz^„ Utt§ stürzt. Allein, das scheint nur

<>
"" er zu sein ober gehört zur Begrü -

? "eichen
^
,embe Länder, fremde Sitten . Wir

!°ite „be !?oenfalls ohne nachteilige folgen das*?uteg »Ä ?-ial , das uns in ein modern ge-
^ Eiteü Einstöckiges Haus eintreten läßt . Am

erfahren wir , daß der Hund ge-
2- b,s

"§ en das „Nationaltier " der Bulgaren
* ÄSen & auf i>en Dörfern in erstaunlichen
Sy bexumtreißt.
s ft

<rl<* uns der Besitzer entgegen
selbst tritt uns mit allen Anzeichen

wjch ' " eude der Besitzer entgegen , der . ehe"ersehen habe , meine beiden Hände
gesucht ""it Leibeskräften zu zerbrechen
^eizux

' Es gelingt mir indes , kurz vorher
be§ « en . und mich den übrigen Bewoh-öu' eä buzuwenden. begrüße noch

«I ,
ne I vnd drei grauen , über deren

Bedeutung mir noch kein Licht
n?w A » ^ n ist . Dann schäle ich mich aus mei-

Wagf^ i' Kartentasche , Pistole. Brotbeutel ,e und Mantel herausJinnf - nen , V » no wrantei heraus — ein Be
I“ 1w uji “8 wit gebührendem Interesse
r , “ e inzwischen hat man uns in _
e »

h er* * e geführt, und dort stehen wir uns
uns Eungsvoll gegenüber: Sieben Bul -

inzwischen hat man uns in eine
: stehen wir uni
r : Sieben Bul
tmeister .

i,? wurde man jetzt wahrschein
Un? '^t kotier sprechen, sprich aber,

ä." Uns """"" ucaruuoer : « ieoi
nl'n DenuÄ ^ i deutsche Wachtmeister ,
bi? "°n, "" ö würde man jetzt was

Nicht »„„ Etter sprechen, sprich aber, roenn
5« t„

" ust . Also tun wir das einzige , was
tzUltei ^

' u übrig bleibt, wir lächeln uns an,
b»n Unser d̂ noch einmal die Hände , wir sagen
äfi - »Über - Gastgeber sagen was , wir klopfen
tz.' "Uen . ?u auf die Schulter und sind nach den
^ ie. ^,° u urteilen offenbar ein Herz und eine
n .u . süki ^ Ebr wir in unserer Bleibewarm wer»

labii - , "uir uns der Situation gewachsen,
„

lh»i, uns mit den Händen im Gesichth- ' Ul» ÜltX ' ***''*’ WH IUI Vi/U1uy *
tj^ ifthbe» gleich hat eine der jungen Frauen

ein? ' o?b wir uns waschen wollen. Sie
tz

"" slEj/^. Krug Wasser herbei und nimmt in
Sie

. — lg Wasser herbei und nimmt in
Eine Tasse, «ine gut bürgerlicheNe tis » Eotaffe, dann bedeutet sie uns , die

Eine kupferne Schüssel zu haltenuns tassenweise das Wasser dar-
iu ^ lns - ^ "ischland würde man so etwas als
»ei 8 ktw ^ -^iEinlichkeit bezeichnen. Hier aber
fes Mum8

« 00”* anderes : Das Wasser ist rar
k,

" ip«ri^ .
' " itbar. Man geht mit jedem Trop-

b .^ iujz ?u um . Wir nehmen auch diese Er -
E uuf sl^ i der Fassung des Mannes auf,
„ ^ wart^ ^ ulkan jede Minute etwas Neues,** Eies begegnen kann.
j .^vch ;

®r< aie Bewegung des Bssens
stehen wir uns gegenüber: Sie -

b»^ i>Ußj ?Een und zwei gewaschene deutsche
«i£ SBiefi »

1* Stühle sind eben nicht vorhan-
»hwn bat eine der rettenden Frauen
hii? ^ „nŝ EN Einsall. Sie führt ihre Hände

ihr »
E- sieht uns dazu fragend an. Wir

siv . Mündlich zu, denn nach dem Eintopf
b>, .̂ bu, -» -? °Einfach der letzten Tage ist uns
uteftottg g auf dem Magenfahrplan
b«s Erwart-. ômmcn : Wir haben scheinbar zu
tih?E« (tz

E' et. ücnn es geschieht nichts . Die
b«n , ich ^ en stehen sich noch immer gegen-Ä cv,? uß unwillkürlich an einen Zirkus

bea
°er verfolgt interessiert die Bewe-

hiî sviel puderen und freut sich an dem.. - - t̂ach einer Weile macht der HauS-
■ “ • er sieht wenigstens so würdevollV daß . . . . .

S»?u Neue» Ibu, diese Eigenschaft züerkenne,^iv^ des » n ^ " rstoß . Er imitiert die Bewe-
fübr»

us , indem er die Hände zum
fttli*; und sich wohlgefällig über den

8liiar ,thhlteiL beide sehen uns rätselnd
VC» , lv |i »«j . kuvvi uvu ^uHUv nuur
^ n,<htgi

w " ' cken. Und stehe , es geschieht wie -
3? *®lchi *Sk ,0 !ortlvrt(

nn* rote, längliche Bollen
Er "" Einem Kameraden der reitende

"nb ^ Ecn bat einmal davon gehört, daß die
ein

”
«” s?»en , wenn sie „ja" meinen

">ie Et, h,,.
" vvfu,cken, das bei uns ein „Ja "

!>>L? .Esagt Ern „Nein" darstellt. Er hat es ,
sie „iElbst

' s .' ”utal gehört, aber wahrscheinlich
ds« f^ obe n,,r?"^ eglaubt. Wir machen gleich

i ^Pter . ^ ^ompel , schütteln neinsagend
W a !*- N?? d

- murmeln unser „da . da" —
ist der Bann gebrochen. DaS

rl,l0i » Und - das ein wundervoll weiches
b> tz

'? Und fn̂ 1 / uns« Zöpfe schmücken , eilt
" ach kurzer Zeit mit aller-

^»ft? Er u,, !» "Ukder. Endlich holt einer der
K »fe6et blrE 'El Stühle . Unsere bulgarischen

in s „
u aber immer noch erwar -

!fiL«
”' die iKunde stehen. Rote, längliche

!»»ri »EUihjjllen in einer irdenen Schüssel
Krisch

'” EU sich als mit Reis gefüllte
&>» Erhebli » ie von Gaumen und Hals nur

an L7”^ r ° test genossen werden .
SltJ ' st gebaut ^ iralisierung der scharfen
ist taut , benÄi - Man präsentiert uns Rü -

wirres ” taufstrich des Niederrheins ,Ä n ‘ - da »i? ”b Gaumen und Hals wieder"st, haften von einem Riesenlaib”" st mu .
i ^brotes und bekämpft nnse -

. Unverfälschtem „aciua" .«l« der hulgarsichen Frau
liegtwäre^ ^ ?””' "^ liegt glücklich hinter

oder Eq -E "" bei Zeit , bei einer gutenS in die Unterhaltung zu
Villen rr ^ ile muß man zunächst

Q suchen ” ? xfUr d ' e Tat nehmen. Aber
Detau dennoch. Plötzlich haben wiri irgendeiner Seite fällt' ivaunlie. Wir kra-men in unse¬

ren Brieftaschen herum und zeigen die Auf¬nahmen unserer Frauen und Kinder. Sie wer¬den lebhaft bewundert, und wir lassen unsdann in die Familienverhältniffe unserer Gast¬
geber einweihen. Auf diese Weise lernen wir
den ' ganzen Hausstand kennen und wissen mit
einem Male eine ganze Reihe bulgarischerWorte : Bater . Mutter . Bruder , Schwägerin.Wir buchen diese Stunde aus dem Konto un¬serer lfremdvölkischen Erfahrungen . Wohltuendberührt uns bei dieser Zwiesprache die gesit¬tete Art der bulgarischen Frau , die wirklich einfrauliches Wesen zur Schau trägt , wie wir esin anderen Ländern manchmal vergebens ge¬
sucht haben.

Einmal im Fluß reibt die Unterhaltung
nicht mehr ab . Wir holen unsere LandkartenHeraus, und unsere Gastgeber machen großePolitik . Sie sind mit einer Anteilnahme beider Sache , die nur mit großer Vaterlandsliebe
zu erklären ist. Wir zeigen ihnen dann deutsche
Zeitschriften und Bilder . Sie haben für allesInteresse und bemühen sich , alles zu erfahren.Wir finden, daß es trefflichen Menschen sind ,diese „Preußen des Balkans " , wie man dieBulgaren wegen ihres Fleißes , ihres Arbeits¬willens und ihrer Strebsamkeit bisweilen ge¬nannt hat.

Wir scheiden im besten Einvernehmen, und
die ganze HanSgemeinschaft bringt uns an die
Tür unseres Schlafzimmers, wo ein Bett von
balkanischen Ausmaßen und ein Laaer aus
schönen gewebten Decken auf uns wartet . Wir
legen uns bald zur Ruhe , und nur die kalten
Winde , die vom schneebedeckten Gipfel des
Witosch ins Tal ziehen , stören ein wenig un¬
sere sonst glückliche bulgarische Nachtruhe.Am nächsten Morgen ist es bitter kalt . EinSturmwind schlägt den Nebel in Fetzen . Wie -
der versammelt sich zu unserer Begrüßung das
ganze Haus , und was drängt sich noch dazu :drei . . . nein sechs . . . . sogar acht Kinder.Jetzt sind wir alle beieinander ! Mit ungläu¬bigen Mienen schaut man uns zu, wie die Ra¬
sierapparate unsere Bärte absäbeln. So etwashat man hier noch nicht gesehen . Seit 22 undmehr Jahren ist hier schon das Messer aus So¬lingen in Gebrauch, und es tut seine Dienste
noch . Wir werden dann an den Kaffeetisch kom¬
plimentiert . wo eine Schale heißer Milch und
gekochte Eier auf uns warten , urvd ehe wiruns zum Dienst begeben , gibt es noch einmal
ein großes Händeschütteln . Wieder heulen die
Hunde los . und dann sind wir draußen.

Viele deutsche Soldaten haben in den lebten
14 Tagen im gastfreundlichen Bulgarien ähn¬
liche Erlebnisse gehabt. Sie sprechen für die
Herzlichkeit und Freundschaft, mit der manuns im Sndosten Europas ausgenommen hat.Sie verstärken das kameradschaftliche Verhält¬nis . das seit jeher Deutschland und Bulgarienverbunden hat und das sich in den entschei¬
dungsvollen Tagen wieder ln eindrucksvoller
Weise bewährt.

Wenn deutsche U-Boote aut Fernfahrt sind . . . .
Unsere U-Boote sind auch in den äquatorialen Gewässern beständig und mit Erfolg auf
der Suche nach britischen Schiffen . Hier hat eines der U -Boote englische Tanker aufs
Korn genommen und mit gewohnter Zielsicherheit versenkt Daß die Wirkung der
Torpedos gut war , bestätigen die gewaltigen Rauchwolken am Horizont

PK -Lorenzen -Atlantlc -M.)
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Zwisdien englischen Fimklflrmen
Kampferlebnisse einer He 111 — Verwegene Angriffe zwisdien Funktürmen und Sperrballons

Von Kriegsberichter RudolfWagner
PK. Nun weiß ich auch, was ein „Kartoffel¬flug" ist : Wenn eine Besatzung dreimal soviel

Schwein hat als der dümmste Bauer , der ja
bekanntlich immer die dicksten Kartoffeln erntet.Ein sinniger Vergleich , den der Oberleutnant
und Kommandant einer He 111 während einestollen Feindfluges anstellte und schließlich mit
der ganzen Unbekümmertheit seines drauf¬
gängerischen Wesens als einzig mögliche Be¬
zeichnung für so viel Glück erklärte.

„Sie können mir glauben, wir hatten wäh¬rend dieses Fluges ununterbrochen „unver¬
schämte Kartoffeln". Der Staffelkapitän hat
fast graue Haare bekommen (der Hauptmann
nickt nur dazu ) , als ihm die Einzelheiten zuOhren gelangten"

, so leitete Oberleutnant Z.,der vor kurzem npch mit großem Erfolg ein
großes Oellager bei Southampton bombar¬
dierte, die Darstellung dieses ereignisreichen
Fluges ein .

„Ein selten unverschämter Dreck hängt über
Ostengland, wo wir einen Flugplatz im , Tief¬
angriff mit Bomben belegen wollen . Wir kreb¬
sen unentwegt in Wolken herum, die teilweise
aufliegen. Nur hie und da sehen wir ein Fleck¬
chen Land , das wir mit Mühe und Not erken¬
nen können . Immer wieder versuchen wir

zwar, die Wolkcnfront zu durchstoßen , aber die
geringe Höhe, die wir bereits über Grund flie¬
gen , verbietet es uns , noch tiefer zu gehen . Eswird geschimpft und geflucht, aber das Wetterwird dadurch auch nicht besser. Wie die Luchse
achten wir auf plötzlich auftauchende Boden¬
hindernisse .
„Kartoffel , Kartoffel !

Da reibt der Fluazeugsühr ^r auch schon im
lebten Augenblick die gute He 111 in Schräa-
laae und hebt eine Traasläche gerade noch übereinen dunkel ausragenden Gegenstand hin¬
weg. der plötzlich wie ein böses Gespenst ausdem dunstigen Grau auftauchte. Ich erkenneeinen FuNkturm und sehe den Bruchteil einerSekunde später kaum 15 bis 20 Meter links
von uns noch ein solches Hindernis , das anuns vorbeizurasen scheint. Der Funker ruftvon hinten : „Habt Ihr gesehen . Funktürm « l"Und einer bemerkt darauf ganz trocken :
„Schon gemerkt !" da fällt auch gleich dasWort : . ^Kartoffel, Kartoffel!" und damit derlähmende Bann von uns . Wir lachen , trotzdemes eigentlich nichts zu lachen gibt. Nach die -
sem unangenehmen Abenteuer verlassen wirdas „garstige " Land , um an der Küste einen
„großen Fisch" z« finden. Immer wieder ma -

Im Dlning -Room auf Jersey
Deutsche Soldaten in englischen Hotels — Miß Patterson ist böse

Von Kriegsberichter Wilhelm Felder
P.K. Mistreß Morrison ist leicht pikiert. Sie

gab sich zwar schon immer so, denn das „Etwas -
mißvergnügt- Erscheinen " erhöht die Vornehm¬
heit der Dame und läßt sie noch unnahbarer
erscheinen. Jetzt hat sie aber wirklich Gründe
dazu . Genauer gesagt bestehen diese Gründe
s| it fast acht Monaten , seit dem Tage, nämlich ,an dem deutsche Soldaten die britischen Kanal¬
inseln besetzten und hier ungestört und unge¬niert regieren . Mistreß Morrison und ebenso
die übrigen Gäste des Omaroo -Hotels auf
Aersey waren anfänglich zwar erschrocken , aber
lonst völlig zuversichtlich. Das alles konnte ja
höchstens ein paar Tage dauern , dann würde
die Tatze des meerbeherrschenden britischen
Löwen Niederschlagen und diese frechen Ein¬
dringlinge zerschmettern . So sagte sie , und der
sehr ehrenwert« Mister Davis der fast 30
Jahre in Indien gelobt und von dort ein be¬
achtliches Vermögen und ein Leberleiden mit¬
gebracht hatte, war wie immer völlig ihrer
Meinung.

ES vergingen Tage. eS vergingen Wochen,und die „bloody Germans " waren noch immer
da . Mistreß Morrisson wurde noch unnahba¬
rer,' es hatte damit übrigens sowieso kein«
Gefahr, Mistreß Morrisson zählt 56 Lenze . Sie
beschloß, stolzen Herzens die deutschen Bedrük-
kungen zu ertragen . Aber , und bas war so
ausgesprochen shocking , damit war es auch
nichts . Im Gegenteil ! Diese Deutschest taten
den Bewohnern der Insel nicht nur nichts Bö¬
ses , sie sorgten sogar für sie. Ein Wink ge¬nügte, und die Banken zahlten die Pensionund Zinsen weiter, was bei der großen Zahlder auf der Insel wohnenden Beamten a. D.
usw. immerhin ein Problem war . Sie hielten
Handel und Wandel aufrecht , sorgten für Ab¬
satz von Kartoffeln und Tomaten und regelten
die Versorgung der Inseln mit den lebens¬
wichtigen Gütern , ja sogar die einheimischen
Zeitungen dursten weiter erscheinen. Es liefalles weiter, sogar der Tageslauf im Omaroo-
Hotel wie all den alten Gebäuden.

Eines ist allerdings anders geworden , unddas verbittert die edle Tischgesellschaft einiger¬maßen. Das Hotel ist nicht mehr im Alleinbe¬
sitz von Olb-England , denn, welche Zumutung ,
auch deutsche Soldaten werden hier einquar¬tiert . Sie wohnen hier und essen hier, sie sitzenauf den gleichen Stühlen wie Mister Davisund seinesgleichen . Und das Schlimmste , stelltMistreß Morrisson entgeistert fest , wenn es
wenigstens noch high claß , gehobene Klaffe , ge¬wesen wäre, nur Offiziere, aber — und das ist
soo unbegreiflich — die Deutschen kennen
scheiybar keinen Unterschied , Offiziere und
Mannschaften leben im gleichen Hotel. Da sitzt
ein langer Artillerieoberleutnant mit zwei
Unteroffizieren am Tisch, dort ein andere^Leutnant mit drei Mann . Jetzt kommt ein
Fliegergefreiter herein, macht seine Ehrenbe¬
zeigung. Mister Davis zuckt zusammen, daß soein gewöhnlicher solbier hier überhaupt hineindarf , die Reputation des guten Hotels , seinaltes Leberleiden! O, diese Deutschen . Zuallem Ueberflutz hatte ihm auch noch sein Ta¬
baklieferant erzählt, daß die Germans alles bar
bezahlten, sie handelten nicht und seien höflich«nd korrekt . Am Sonntag hätten sie sogar

ein Konzert gegeben und, eS ist kaum glaublich,
ganz Jersey sei dagewesen und entzückt !

Endlich «ab es aber doch eine Sensation , end¬
lich zeigte sich der wahre deutsche Charakter.
Nach dem Lunch klagte Miß Patterson ihrer
Nachbarin. Mistreß Morrisson, völliger Em¬
pörung ihr Leid. O diese Germans ! Miß Pat¬
terson ist kurzsichtig und hatte sich im Mai 1940
eine Brille mit Schildpattbügel bestellt , natür¬
lich in London , denn etwa in Jersey , no . daswäre nicht ladylike ! Vor einigen Tagen erhielt
sie über Lissabon-Paris durch Vermittluna desRoten Kreuzes einen Brief , in welchem derLondoner Optiker ihr mitteilte , daß die be¬
wußte Brille fertig sei . Sie solle das Geld , sound so viel« Schilling schicken, daun wolle er dieWare expedieren . Miß Patterson geht zurdeut¬
schen Jnselkommandantur und zeigt den Brief ,sie wünscht das Geld zu überweisen, sie wünscht
möglichst bald ihre neue Brille . Das ist dochalles very selbstverständlich . . . the Germanscourmander sagt nein , das ginge nicht, denn
es sei bekanntlich Krieg! Dann wolle sie. er¬klärt Miß Patterson erzürnt , sofort nach Eng¬land zurück ! Warum denn das nicht ginge!Aber auch das erlaubt der böse Commander
nicht. Was Miß Patterson noch mehr ver¬stimmt ! Da hat man nun geglaubt, man könne
seine Dividenden in Ruhe und Behaglichkeit in
dem steuerlich so günsttgeu Jersey verzehrenund nun diese schreckliche Unannehmlichkeit
durch die Germans ! Hoheitsvoll sieht sie sich im
Kreise um. Mistreß Morrisson nickt Beifall.Bery shocking indevd , sagt der sehr ehren¬werte Mr . Davis und denkt an sein Leber¬leiden.

chen wir ein Durchstoßmanöoer durch die ver¬
fluchte Wolkenbank , die auch aus See dickt auf
liegt . Vergeblich suchen wir ein Schiff , dem
wir unsere Bombenlast in den Bauch legen
können.

Zur Mwechslung nehmen wir dann wieder
Kurs über der englischen Küste mit der Ab¬
sicht . einen Hafen zu beehren. Da wir nicht
mehr nach unten durckkommen . beabsichttgenwir , einmal unser Glück nach oben zu ver¬
suchen . Wir ziehen hock. Freie Sicht ringsum ,aber . . . Unverschämte Kartoffel ! Keine fünf
Sekunden zu spät ! Dicht vor uns bängt eine
ganze Menge Sverrballons . in die wir un¬
weigerlich und ahnungslos hineinaerast wä¬
ren . Sogar die Drahtseile , an denen diese un¬
angenehmen Dinge schwabbeln, sind deutlich
sichtbar.
Urtier einem englischen Hafen

Nun haben wir aber endgültig genug von
dieser Waschküche , in der wir wie in einem
Keller herumjagen. Vorsichtig kurven wir
weg und nähern uns , dickt über der Nordsee
fliegend , einem ostenalifcken Hasen , den wir
als Ausweichziel angreifen werden. Im Nu
sind wir Wer der Küstenstadt , wo unö die eng¬
lische Abwehr scheinbar schon erwartet , denn
mittlerweile haben wir den Tommv eine ge¬
raume Zeit in diesem Winkel unter Dampf
gehalten.

Ich sehe die KaiS unö eine ganze Reihe klei.ner Frachtkähne so zwischen 1500—2000 Ton¬
nen. Während alle Bordwaffen losbämmern
und ballern und mit ihrem Geschoßüagel die
Hafenanlagen mit ihren MG . - Nestern
abfeaen, lasse ich meine Bomben fallen . Eine
schwere spare ick mir im günstigen Augenblick
auf , als ich abseits noch ein paar schwerePötte auftauchen sehe . Rings um uns sprüht
es. Die englische Flak hat uns verdammt scharf
ins Visier genommen. Rauchsäden umfingernuns und farbige, glühende Bällchen springenauf die He 111 los . die aber unbeirrbar
ihren Kurs fliegt. Wie durch ein Wunder er»halten wir keine Treffer . Das ist die dritte
Fuhre Kartoffeln , die uns bei diesem Flug
begegnete .

Und dabei blekbt eS. Wir verschwinden schnell
seewärts aus dem Bereich der englischen Ka -
nonen und Maschinengewehre und beendenunseren .^ artoffelslug" mit einer glatten
Landung im Heimathafen."
Vermiß ! gemeldet — und zurfickgekehrt

Der englische Flughafen , den an diesemTage eine Wolkenbank mitleidig vor den An¬
greifern verhüllt hatte, war jedoch wenigeTage vorher von der gleichen Besatzung mit
großem Erfolg im Tiefflug überrascht worden.Mer auch dieser Angriffstag ging nicht ohne
Zwischenfälle ab. Fast zwei Stunden war die
He 111 mit großer Ausdauer die Küste auf und
ab geflogen , ehe eine Wolkenwand gnädig den
Einflug mit Erfolgsaussichten zuließ. Wie der
Blitz war das deutsche Kampfflugzeug dann
über den dicht belegten Flugplatz hinweggejagt,obgleich die englischen Schnellsenerkanonenund Maschinengewehre verdammt früh bereitsim Anflug in Tätigkeit traten und ihre Gar¬
ben gut lagen. Aber den verbissenen Angriffs¬
geist der deutschen Kampfflieger konnten sie

Slowakischer Staatsgrfindungstag in PreßburgIn festlich bewegter Stimmung beging das slowakische Volk den zweiten Jahrestag derBefreiung und Staatsgründung . Den Höhepunkt bildete eine große Truppenparadeund Fahnenübergabe an die Hlinkagarde am Freitag . Ministerpräsident Dr . Tuka beiseiner Ansprache während der Feier . (Scherl -Bilderdienst -M,)

nicht brechen. Wohl krachte und splitterte eSin der He 111, dafür Hagelten jedoch deren zahl¬
reichen Bomben wie eine Schnur in die Hallenund in die Reihen der 85—40 englischen Bom¬ber, über die das einzelne deutsche Flugzeug
hinwegrauschte wie ein riesiger Vogel.

Die He 111 hatte das hageldichte Feuer trotzder 30 MG - und Kanonentreffer gut Werstan-
ben . Nur war das Funkgerät total „hinüber¬
gegangen" . Zu dumm ! Mit diesem „Fehler "
wurde dennoch von See her ein neuer Angriffauf die Insel geflogen , da der Oberleutnant
auch sein schweres Kaliber noch anständig loswerden wollte . Beharrlich und zäh suchte und
fand man das Ziel . Es war ein Bahnhof mit
abgestellten Zügen , in den die schweren Bom¬ben hineinwuchteten.

Mit dem vielen Suchen waren die Stunden
verstrichen , und der Abend brach herein, ehedas Kampfflugzeug die besetzte Küste erreichenkonnte . Ohne Funkgerät und mit wenig Ben¬
zin flog man daher einen nahen Hafen in Hol¬land an.

Zu Hause hatte man schon die größten Sor¬
gen und Befürchtungen gehabt und die He 111
gls vermißt gemeldet . Dafür durfte der Wehr¬
machtbericht zwei Tage später mit folgendenWorten eine Meldung verbessern : „Eine ver¬mißt gemeldete Maschine ist mittlerweile zu¬rückgekehrt ." So etwas heißt man also „Kar¬toffelflug".

100 000 To . Futterzellulose
Gesteigerte Futtermittelerzeugnngin Schweden

II.w . Stockholm, 18. März . Gleich anderen
europäischen Staaten sucht auch Schweden seineWirtschaftsbasis zu verbreitern und die Lücken ,die infolge der Abtrennung von Uebersee ent¬standen sind , durch bessere Ausnut¬zung der nationalwirtschaftlichenKräfte auszugleichen. Ein Vortrag , der amEröffnungstag der schwedischen Landwirtschafts¬
woche von dem Gutsverwalter Eklunö gehal¬ten wurde, lieferte einen interessanten Beitrag .Schweben kann vor allem mit dem aus seinenWäldern erhältlichen Zellulosefutter die Fut¬termittelbasis wesentlich verstärken. Der ersteErfolg wurde bereits in diesem Winter erzielt.Im laufenden Jahr wird die Produktion stei¬
gen und zwar auf 100 000 Tonnen Futter¬
zellulose , 1942 könnten, falls erforderlich,400 000 Tonnen produziert werden. Geplant ist
auch ein vermehrter Einsatz von Futterhefe alsNebenprodukt der Spritherstellung oder ausder Holzverzuckerung . Zu den Maßnahmen,die in Schweden zur Steigerung der Futtermit -
telgewinnung für die Viehwirtschaft beschlossenwurden , gehört auch die Verbesserungder Weideflächen . Der bekannte schwe¬
dische Sachverständige Akerman hat berechnet ,daß durch Melioration rund 500 Millionen
„Futtereinheiten " gewonnen werden könnten,also insgesamt soviel , wie bisher importiertwurde.

Zehn Söhne stellten fich ^dem Photographen
Sieben erhielten Photographier -Urlanb

rg . Breslau , 18. März . Von den zehn Kin¬dern , sämtlich Söhnen des Berginvaliden undLandwirts Josef Schmidt in der schlesischenOrtschaft Küpprich bei Neurode, stehen siebenim Felde , der Achte ist Feuerwehrmann , derNeunte staht in der Lehre und der Zehnte be¬sucht noch die Schule. Vater Schmidt hatte nun¬mehr den Wunsch, einmal eine Gruppenauf¬nahme seiner zehn Jungen zu besitzen, schrieban das OKW. und tatsächlich trafen die Siebenan der Front stehenden jetzt zu einem Urlaubein . so daß sich alle zehn dem Photographenstellen konnten.

Anonyme Briefe ins Feld
dm. HcUberstabt, 18. März . Ein S4-j8brigerMann in einem Harzort hatte Tag und Nachtdas HauS einer Nachbarsfrau , deren Mannals Soldat im Felde steht, umlauert , um Fest -stellunaen über das nach seiner Meinung un¬

sittliche Treiben der Soldatenfrau zu treffen.Er schrieb an den Ehemann einen Brief , dervon Berdächtiaungen strotzte und Unterzeich¬nete ihn anonym als „Ein Dorfbewohner."Als der inzwischen ermittelte Briefschreibervor dem Amtsgericht den Wahrheitsbeweisfür seine Verdächtigungen antreten sollt«,konnte er sich lediglich mit weiteren Verdäch-tmunaen gegen zwei Dorfbewohner heraus¬reden. Das Urteil lautete auf 3 Monate Ge¬fängnis .
Auch die Erohmutter wurde Meisterin
Bo . Hildesheim, 18 . März . In Hildesheimwurde ein zweijähriger Lehrgang um denMeistertitel der Hauswirtschaft veranstaltet , anö«m sich 14 Frauen beteiligten. Selbst eine54jährige Frau , die schon Großmutter ist , nahman der Ausbildung teil und bestand mit denübrigen Frauen ihr Examen. SämtlicheFrauen sind nun Meisterhausfrauen geworden,die für die Heranbildung des weiblichen Nach¬wuchses in den Haushaltungen eine besondereStellung einnebme«.
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Aus der Hardt
Z . Neureut . (Heute Heimabend .) Am

beutigcn Mittwoch , 20 Uhr, findet im Frauen¬
schaftsheim ein Heimabend statt . Pünktlicher
und vollzähliger Besuch wird erwartet .H . Hochstetten . Den Heldeng edenktag
beging die Dorfgemeinschaftin würdiger Weise.
Um 9 .15 Uhr traten die NS . - Formationen und
Vereine am Rathaus an und marschierten un¬
ter Vorantritt eines Ehrenzugs des RAD . zum
neuen Kriegerdenkmal aus dem Kirchenplatz .Mit dem Männerchor „Ehrenvoll sind sie gefal¬len" erösfnete der Gesangverein „ Einigkeit" die
eindrucksvolle Feier . Tie Gedächtnisrede hielt
der stellvcrtr, Führer der RAD .-Abteilung . In
markanter Weise schilderte er das Heldische des
deutschen Soldatentums und gedachte in ehren¬
den Worten der Gefallenen. Der deutsche Sol¬
dat hat sich im Weltkrieg voll und ganz zum
Schutz des Bismarckschcn Reiches eingesetzt und
im jetzigen Kriege für die Sicherung des Drit¬
ten Reiches und Deutschlands Lebensrecht und
Lebensraum und wird es bis zum Endsieg tun
mit dem heiligen Schwur „Alles für Deutsch¬
land"

. Auch der Blutzeugen der nationalsozia¬
listischen Bewegung wurde gedacht. Stim¬
mungsvoll sang der Gesangverein das Lied
vom guten Kameraden. Der Hoheitsträger legte
zum ehrenden Gedächtnis der toten Brüder
einen Kranz nieder und brachte das Sieg Heil
auf den Führer und Großdeutschlanö aus . Die
Nationallioder beschlossen die schlichte Feier .Das ganze Torf prangte im schönsten Flaggen¬
schmuck.

H . Hochstetten. (Tag der Wehrmacht .)
Am kommenden Sonntag ist der „Tag der
Wehrmacht "

. Möge sich , wie immer, besonders
an diesem Tage , die Bevölkerung opferfreudig
durch entsprechende Spenden zum deutschen
Soldatentum bekennen und auf diese Weise der
Wehrmacht sür ihren Einsatz danken .

S . Stassort . (Heldengedenktaa . ) Schon
in der Morgenfrühe zogen Doppelposten am
Ehrenmal auf dem Rathausvlatz auf. Der Ort
prangte im reichsten Flaggenschmuck. Lieder
und Gedichte , in sinnvoller Weise in das Pro -
aramm eingcflochten , kamen in würdiger
Weise zum Vortrag . In zu Herzen gehender
Ansprache wies der Ogru -Leiter und Bürger¬
meister Pg . Beideck aus das Heldenopfer unse¬
rer Kameraden im Weltkriege, vor der Feld¬
herrnballe und im jetzigen Krieg hin. ermahnte
alle Anwesenden zu gleicher Pflichterfüllung
und zum dauernden , treuen Gedenken . Mir
dem Gebet des Führers , dem Chorlied vom gu¬
ten Kameraden, vorgetragen durch den Män -
neraesanaverein Germania Staffort unter der
Stabführung von Pg . Stöber wurde überae-
Ieitet zum Namensaufruf unserer Stasforter
Helden , während sich die Fahnen zum Gedächt¬
nis senkten . Ein dreifaches Siea -Heil auf den
Führer und die gemeinsam gesungenen Lieder
der Nation liehen die Feierstunde in würdiaer
Weise ansklingen . während die NS .- Forma -
tion geschlossen abmarschi - rten . Ein nachhalti¬
ger Eindruck wird noch lange in den Herzenaller Teilnehmer wirken.St . Eggenstein. (Altpapiersamm¬
lung .) Demnächst findet hier wiederum eine
Sammlung des Altpapiers statt . Die Einwoh¬
ner wollen jetzt schon dafür Sorge tragen , das)
dieses bereit ist und es bei der Sammlung
keinen Aufenthalt gibt .

,
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Blitf über
Stadtobermedizinalrat Dr . Rupp ist uner¬

wartet rasch nach wenigen Krankheitstagen im
Städtischen Krankenhaus , dem er 34 Jahre in
vorbildlicher Pflichttreue Vorstand , verschie¬
den. Viele Tausende haben bei ihm Hilfe ge¬
funden oder verdanken ihr Leben dem be¬
rühmten Operateur , dessen Ruf als hervorra¬
gender Arzt und Mensch weit über Pforz¬
heim hinausgedrungen war . Daher genoß

er auch bis in sein hohes Alter die uneinge¬
schränkte Wertschätzung der Bevölkerung.
Seine ganze Lebensarbeit galt Pforzheim ;
schon im Jahre 1891 heilte er Pforzheimer
Kinder, damals im privaten Siloah -Kranken-
haus , wo er zehn Jahre tätig war . Seit 1933
lebte der Heimgegangene im Ruhestand. Seine
hohe , achtunggebietende Gestalt im Silberhaar ,
war eine bekannte Erscheinung im Leben der
Stadt und verriet nicht die 78 Jahre , die er
zählte. Tr . Ruvv war Badener , er ist in
Lahr geboren. Während des Weltkrieges war
er als Generaloberarzt auch Leiter der
Kriegslazarette Pforzheims . Mit groster Tat¬
kraft baute er in der rasch aufblühenden Stadt
seine Anstalt aus . konnte aber den Neubau
des Krankenhauses, den er mit zähem
Pflichteifer gegen starke Widerstände viele
?>ahre erstrebt batte , nicht mehr überleben.
Das dankbare Pforzheim wird das Andenken
dieses vornehmen und vorbildlichen Men¬
schen stets in höchsten Ehren haCen. In aller
Stille fand die Einäscherung statte wie er
lebte . ?o starb der grobe Wohltäter der Stadt .

Lichtbilbkunft . Aus seiner langjährigen
Tätigkeit in Pforzheim ist Landrat Dr . Man¬
fred Pfister — jetzt in Freiburg — allen in
bester Erinnerung , die seine künstlerische
Eigenart erkannten , der wir die wirksamstenWerbebilder von der Schwarzwaldpforte ver¬
danken . Was Dr . Pfister ans den alten
Gaffen und Giebeln der Kunststadt mit seinerKamera herauszauberte , ist wertvollstes Er¬
innerungsgut für spätere Zeiten . Es war
vorauszusehen , daß der Saal im Hotel Saut -
ter zu klein ist für die vielen Freunde der
Lichtbilbkunft Dr . Pfisters , die der „Kauf¬
männische " ( jetzt Vortrags - und Lesevereinim Reichswerk Buch und Volk ) , zu einem
Vortrag dieses auch sehr gewandten und ge¬witzten Redners einlud, trotzdem er vor nicht
sehr langer Zeit hier wieder zu seinen Bil¬dern gesprochen hatte. Diesmal zeigte erAusnahmen vom Kriegsaebiet Enks und
rechts des Oberrb - ins , von Freibura und
Umgebung im Winter , vom siegreichen

Pforzheim
Durchmarsch der badischen Divisionen und an¬
deres ." Einzigartig wertvoll sind die neuen
Bilder aus Freiburg . Mit leidenschaftlicher
Liebe und Freude am Schönen und mit einem
untrüglich-sicheren Gefühl erkennt der Mei¬
ster der Kamera seine Motive , belauscht sie in
den verschiedensten Belichtungen und erfaßt
ihre Seele im richtigen Augenblick , daß sie je¬
den innerlich ansprechen , dem der Genuß zu¬
teil wird , sie zu sehen. In der Stadt der Go¬
tik ist viel weltbekannte Schönheit, aber
Schönstes kam nur zutage aus Dr . Pfisters
Linse , das jeden für das Edle und Echte
Empfänglichen begeistert . Architektur, Land¬
schaften, Natur , Menschen , malte der Künstler,
sie sind in Schwarz- Weiß schon Meisterwerke
und begeistern natürlich in Farben jetzt um¬
somehr , besonders als Landschafts - und Trach-
tenbilder , in denen der bekannte Heimat¬
schützer und -pfleger sich eine schneidende
Waffe schmiedete für den Kampf gegen Ver-
kitschung und Verfälschung von Natur - und
Kulturwerken . Die Schrecken des Krieges ne¬
ben dem Märchentraum aus vergangenen
Jahrhunderten sind harte Gegensätze , aber ha¬
ben wir hier in Pforzheim jetzt als Vermächt¬
nis des Oberbürgermeisters ein Bild - Mu¬
seum von gepinselten Schrecken, so interessier¬
ten auch lebhaft die photographierten in ihren
erregenden Farben . Der bunte Vortrag gab
allen Bestes, und wer das Land des Ober¬
rheins mit der Seele suchte , der konnte es da¬
bei mit entdecken, im sonnbestrahlten Schnee, ,in sommerlicher Blumenpracht, in herbstlichem
Früchtesegen und in lauen Lenzeslüften ;
Heimatwunber , die man nicht mit der Feder ,wohl aber jetzt mit der Farbenkamera wie¬
dergeben kann.

Zusatzkleiderkarten für Jugendliche
Nach der Bekanntmachung des Oberbürger¬

meisters in der heutigen Nummer sind die An¬
träge auf Zusatzkleiderkarten unter Beifügungder II. Reichskleiderkarte des Jugendlichen und
eines Ausweises, aus dem das Geburtsdatum
hervorgeht, bis zum 30. April 1941 zu stellen.
Diese Frist ist genau einzuhalten , da alle nach¬
her eingereichten Anträge der Ablehnung ver¬
fallen. Es wird hierbei noch darauf hingewie-
senj daß Anträge für solche Jugendliche , die
entweder vor oder nach den In der Bekannt¬
machung angegebenen Zeiten geboren sind,nicht entsprochen werben kann .

Lund um den Turmbera
) i . Weingarten . (Feierstunde zum H e l-

bengedenktag . ) Wie in allen Orten Groß¬
deutschlands gedachte man auch ' hier am Sonn¬
tag der für Deutschlands Freiheit und Größe
gefallenen Helden des Weltkrieges pnd des
jetzigen Krieges . Reicher Flaggenschmuck gab
dem Straßcnbild ein feierliches Gepräge. Die
Gliederungen der Partei und die ihr ange¬
schloffenen Verbände waren vor dem Ehren¬male auf dem Kirchplatz aufmarschiert. Auch
die übrige Einwohnerschaft batte sich zahlreich
zu dieser Gedenkstunde eingefunden. Die Feierwar stimmungsvoll umrahmt von Musik - , Ge¬
sang und Gedichtvorträgen. Die Gedenkrede
hielt der stellv. Bürgermeister und Orts¬
bauernführer Pg . H u m me l , der u . a . hervor¬
hob , daß die großen Opfer des Weltkrieges,die am Ende als umsonst gebracht schienen,erst durch Adolf Hitler wieder ihren Sinn be¬
kommen hätten , der dem deutschen Volke wie¬
der Hoffnung auf eine beffcre Zukunft gebracht
und ihm den Glauben an ein Deutschland, der
Freiheit und der Ehre wieder znrückgcwonnen
hat . Heute ist die deutsche Wehrmacht zu neuen
Taten und Opfern bereit . Möge der Himmel
uns den Führer erhalten , dann wird der Sieg
unser sein . Nach der Totenehrung und der
Kranzniederlegung brachte der stellv. Orts¬
gruppenleiter Pg . Martin Worte des Führers
zur Verlesung. Mit dem Deutschland- und
dem Horst - Weffel -Lied war die eindrucksvolle
Helbengcdenkfeier beendet .

H. Wössingen . Der Heldengebenktag
wurde mit einer Feier am Ehrenhain des hie¬
sigen Friedhofes würdig begangen. Neben den
Politischen Leitern , der SA ., den Jugend¬
gliederungen und des NS .-KriegerbundeS
waren zahlreiche Vg . zu dieser Feier erschie¬
nen. Nach einer würdigen musikalischen Ein¬
leitung sprach ein Hitlersunge ein Gedicht.
Ortsgruppenleiter Pg . Böckle legte an den
Gräbern der beiden in diesem Kriege Ge¬
fallenen einen Kranz nieder und gedachte in
einer Ansprache der Toten des Weltkrieges

und der Bewegung, sowie der in -diesem KriegeGefallenen. Wir gedenken dieser Toten in stol¬
zer Dankbarkeit und in einem unbegrenztenVertrauen zu unserem Führer , der uns sicherdem Siege entgegenführen wirb . Während .sichdie Fahnen senkten , erklang das Lied vom
guten Kameraden. Mit den Liedern der Nation
fand die ergreifende Feier ihren Abschluß.

dl. Jöhliuge « . Der Heldengedenktagwurde auch in unserer Gemeinde würdig ge¬feiert. Das ganze Dorf hatte seine Fahnen auf
Ganzstock gesetzt und damit bewiesen , daß es den
Sinn des Heldengedenktages richtig verstanden
hat. Zur Feier waren alle Formationen und
Gliederungen der Partei am Kriegerdenkmal
angetreten . Ein Sinnspruch der HI . und ein
Choral der hiesiaen Feuerwehrkapelle leiteten
die Feier ein . Der Gesangverein „Frohsinn"
brachte das Lied „Wir liebten uns wie Brüder "
recht eindrucksvoll zum Vortrag . Nun ergriff
Ortsgruppenleiter und Bürgermeister Kirch-
gäßner das Wort . Er erinnerte daran , daßunsere Helden, die draußen weit in Feindes¬land ihr Leben gegeben haben, sie dasselbe ge¬
geben haben , damit wir und damit Groß-
dentschland leben kann . Für die in der Heimat
aber gilt die Mahnung , sich unserer Helden
jederzeit würdig zu erweisen und auch Opfer
zu bringen , wenn sie von uns verlangt werben,denn nur so kann und muß Deutschland sieqen.Bei gesenkten Fahnen legte er einen prächtigen
Kranz am Denkmal nieder. Die Feuerwchr -
kapclle intonierte das Lied vom .„Guten Ka-
meraden"

, und mit den Liedern der Natiopfand die Feier einen würdtqen Abschluß.
8. Kleiusteinbach . (Beerdigung .) Am

Donnerstagnachmittag fand die Beisetzung der
so plötzlich aus dem Leben geschiebenen Frau
Thekla R i t t m a n n geb. Setter statt . Unter
großer Anteilnahme der Einwohnerschaft so¬
wie von der ganzen Umgegend , und vor allem
der Einwohnerschaft Ittersbach , wo die Ver¬
storbene schon längere Jahre wohnte, gaben
ihr das letzte Geleit . Ein« heimtückischeKrank-

Meere
,

Mfidchen und Matrosen
Ein Roman oon Hugo Sc ha/er

(9 . Fortsetzung)
Diese Frau ! — Da war sie nun kaum auS

der Klinik heraus und saß schon wieder bis
in die Nacht hinein an der Maschine .

Er klopfte und fragte durch den Spalt : „Ge¬
statten Sie . gnädige Frau , daß ich einttete ?"

Er hörte einen Schrei. Ein Stuhl polterte.
Tie Tür wurde ihm aus der Hand geriffen
und im Nu hing die Frau ihm am Halse . Sie
befand sich in einem Zustand zwischen Lachen
und Weinen und konnte nur stammeln. Ihr
blafles, glückstrahlendes Gesicht war benetzt
von Tränen .

Dagegen stand er in gelaflener Breite da
und hielt jedes Wort sür überflüssig . Er bog
ihr den Kopf zurück und küßte sie auf den
Mund , auf diesen herben, vom ewigen Warten
und Sorgen streng gewordenen Mund . Dann
gingen sie umschlungen in die "Küche . Die
Frau eilte mit fliegenden Händen hin und her .
Besuch und .Kaffeekochen gehörten rn ihrem
Denken unabänderlich zusammen. So war es
jedesmal seit vielen Jahren . Jedesmal über¬
kam sie diese fahrige _ Aengstlichkeit eines
scheuen Mädchens, das sein Glück noch nicht
fassen kann , das noch nicht recht glauben kann ,
was die Augen sehen.

Der Kapitän guckte in die Speisenkammer
und roch den frischen Kuchen, ehe er ihn sah .
Sie mußte also auS den Schiffsnachrichtcn er¬
sehen haben , daß die „Sigitta " nachmittags
Cuxhaven passiert hatte. Dann setzte er sich
breit an den Tisch , stützte die Arme auf und
folgte seiner geschäftigen Frau mit lachenden
Augen.

Urheberrecht bei Carl -Duncker -VerlaK Berlin

Aber der Kaffee war noch nicht fertig, daS
Waffer brodelte auf dem Gasherd ungenützt ,
da schlichen sie auf Zehenspitzen ins Schlaf¬
zimmer. Das Bett seines Sohnes hatte den
Platz gewechselt. Es stand nun neben dem
seinen . An der anderen Seite 'der breiten
Ehebetten stand nun ein Korb mit seinem
Töchterchen . Er betrachtete still das verkniffene
Mäulchen, die winzigen Hände, und konnte ,
ivie er sich offengestand , nichts Süßes daran
finden. Aber das würde noch werden, daran
ivar kein Zweifel. Er wußte aus Erfahrung ,
baß die beste Art , ein derart winziges Wesen
entzückend zu finden, darin bestand , ihm Zeit
zu laffen . his es größer wurde. Und wenig
später hüpfte er, der an Bord so gemeffene
und strenge Kapitän Ahrend. wie ein Ge¬
spenst, angetan mit langem Nachthemd , im
Schlafzimmer umher, turnte mit seinem fünf¬
jährigen Jungen in den breiten Ehebetten,
ließ ihn Purzelbäume schlagen und Klimm¬
züge machen und kümmerte sich nicht um die
Einreden seiner lachend zum Ernst mahnenden
Frau .

„Wenn dich deine Männer vom Schiff so
sehen könnten, würden sie allen Respekt vor
dir verlieren ." Und plötzlich fragte sie ohne
Ucbergang : „Weißt du, Mann , wie lange
wir verheiratet sind ?"

Er hielt inne im Spiel und rechnete nach .
Der Junge strampelte indcffcn ungeduldig in
seinen vorgestrecktcn Händen.

„Es werden bald neun Jahre sein ."
„Nein, ich habe es ausgerechnet. ES sind

noch nicht anderthalb Jahre ."
»Mir ? — Du träumst wohl?"

„Es stimmt genau. Ich habe deine Urlaubs -
taae und Aufliegetage seit unserer Hochzeit
zusammengezählt. Ein Jahr , vier Monate und
sechs Tage kommen heraus .

"
Er lachte.
„Sind wir denn die Zeit , da ich auf See bin,

nicht verheiratet ?"
Sie ließ traurig den Kopf sinken.
„Die anderen Frauen - " sagte sie.
„Beneide sie nicht. Die anderen Frauen

haben ihre Männer jeden Tag um sich, aber
sind sie nicht oft genug weiter voneinander
entfernt als wir , wenn tausend Seemeilen
zwischen uns liegen? — Nach deiner Rechnung
bist du länger mit mir verheiratet als ich mit
dir ."

„Wie meinst du das ?"
„Du hast mehr Zeit , mit deinen Gedanken

bei mir zu sein . Zu Anfang dieser Reise habe
ich mehr an dich denken müssen, als für uns
aut war . Erst als das Telearamm 'kam . batten
wir wieder Glück beim Fischen .

"
.^>st das wahr ?"
„Natürlich. — Seemannsfrauen müßten

eiaentlich ein Dutzend Kinder haben oder
draußen auf dem Lande wohnen , damit die
Arbeit in Haus und Stall und Garten sie
rundum treibt . Dann haben sie keine Zeit ,
traurig zu sein."

„Man kann den ganzen Tag arbeiten und
im Herzen doch traurig sein .

"
Der Junae laa still zwischen ihnen und sah

verwundert vom Vater zur - Mutter und zu¬
rück .

„ Du gehst jetzt in dein Bett ."
Da er zu schmollen begann, setzte der Ka¬

pitän sein Dienstgesicht auf.
„Du gehst in dein Bett . Kannst jeden Tag

bei deiner Mutter schlafen. Jetzt laß mich ein¬
mal bei ihr liegen."

Der Junge kroch traurig fort und kletterte
stumm in jein hochbordiaes Kinderbett. Als
die Mutter ihn zugedeckt batte und zurückkam .
fragte sie : „Wann mußt du wieder an Bord
sein ?"

Erötzingen berichtet
mckt . Grötziugen. Die von den Politischen Lei¬

tern am letzten Opfersonntag durchgeführte
Sammlung brachte das beste Ergebnis
aller bisherigen Sammlungen . Die Ortsgrup¬
penleitung dankt hiermit allen Sammlern und
Spendern herzlich.

(Wieder Ausla -ndsspenüe .) Wieder¬
um hatte ein im Ausland lebender Grötzinger
Bürgevsohn seine Heimatgemeinde durch eine
namhafte Spende , welche dem Deutschen Ro¬
ten Kreuz zur Verfügung gestellt wurde, er¬
freut . Es erfüllt uns immer wieder mit Stolz ,
zu erfahren , daß trotz langer Jahre der Ab¬
wesenheit unsere Söhne sich mit uns verbun¬
den fühlen. Auch sie können die Gewißheit
haben , daß sie ihre deutsche Heimatgcmeinde
nicht vergessen wird.

( H e l d e n e h r u n g .) Am vergangenen
Sonntag führte die Ortsgruppe bei starker
Beteiligung der Bevölkerung, eine ernste Feier
zur Ehrung unserer Kriegsgefallenen durch .Den Kernpunkt dieser Feier bildete die von
Kriegerkameradschaftsführer Ludwig Scheidt
gehaltene Ansprache , bei welcher er in ehren¬den Worten der Helden gedachte, die schon je
ihr Blut und Leben für den Bestand ihresVolkes geopfert haben. Er bezeichnete ihren
Tod als ein Vermächtnis für uns Lebende , dasim Erstehen einer freien und großen deutschenNation seine Erfüllung finden wird. Im stillenGedenken , währenddessen das Lied vom gutenKameraden erklang, ehrten alle Anwesenden
die gefallenen Helden . Darch zwei Lieder- und
Gedichtvorträge wurde die Feier in schöner
Weise umrahmt .

( K d F . - V e r a n st a l t u n g .) Die NS .-Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " hielt am ver¬
gangenen Sonntag in der Gemeindehalle in
Grötzingen einen Theaterabend ab . Vor voll¬
besetztem Hause führte die Wormser Volks¬
theatergruppe das Schauspiel „Die drei Eis¬bären auf, welches dank feiner wirklich komi¬
schen Szenen und feiner guten Darstellung vonden Anwesenden mit viel Heiterkeit und Bei¬
fall ausgenommen wurde und die Grötzinger
für drei Stunden den Alltag vergessen ließ .

(Tödlicher Unfall . ) Im Gemeinde-
farrenstall ereignete sich am Montagvormittag
ein trauriger Unfall. Als der Farrenwärter
Wilhelm Pfeifer einen Farren vom Farrenhofin den Stall zurückführen wollte, wurde der
Farren wild und drückte den Farrenwärter
so unglücklich an die Wand und auf den Boden,daß derselbe mit den schwersten Verletzungen
sofort ins Krankenhaus eingeliefert werden
mußte, wo er innerhalb weniger Stunden sei¬nen Verletzungen erlegen ist.

heit bereitete ihr ein frühzeitiges Ende. Die
Verstorbene stand im blühenden Alter von 32
Jahren . Um die Mutter trauern zwei klei¬
nere Kinder, bedauernswert steht der Mann
zur Zeit im Felde. Die zahlreichen Kränze,die der Verstorbenen am Grabe zuteil wurden,zeugten von der Beliebtheit der Verewigten,die stets geachtet und geschätzt war . Die NS .»
Frauenschast Ittersbach legte einen prächtigen
Kranz nieder sowie der Kirchenchor Ittersbach ,der am Grabe sang . Im Aufträge ihrer Schul¬
kameraden und -kameradinnen legte FrauBerta Fahrer einen Kranz nieder sowie auch
der Frauenverein von Ittersbach .

8 . Kleinsteinbach . (Vom Film .) Am Frei¬
tagabend zeigte die Gaufilmstelle im Ochsen¬
saal den schönen Fvrster -Film „Zwielicht" .
Derselbe fand größtes Interesse . Zu Beginn
wurde wieder die neueste Wochenschau gezeigt .
Der Besuch war gut.

R. Wöschbach . (Würdige Feierstunde .)
Der Heldengebenktag wurde hier unter Betei¬
ligung aller Formationen der Partei und
deren Unterglieberungen , in Ermangelung
eines Kriegerdenkmals im Kronensaal , began¬
gen . Sprecher kündeten vom Glauben , Stre¬
ben und Vermächtnis unserer Helden. Kame¬
radschaftsführer der Kriegerkameradfchaft Pg.
Löffler hielt die Ansprache , in der er der Ge¬
fallenen in echt soldatischer Weise gedachte. Die
Feierstunde wurde umrahmt durch musikalische
und gesangliche Vorträge des Musik - und Ge¬
sangvereins .

R. Wöschbach . (Aus der Kriegerkame¬
radschaft . ) Unter zahlreicher Beteiligung
fand am Sonntag im „Laub" ein Kamerad-
jchaftsappell statt. Die Leitung lag in den Hän¬
den von Kameradschaftsführer Pg . Löffler. Der
Kaffenbericht wurde bekanntgegeben und wich¬
tige Tagesfragen besprochen . Der Termin
vom WHW . -Schießen wird noch bekannt ge¬
geben .

R. Wöschbach . (Generalversamm¬
lung . ) Kommenden Sonntag um 15.00 Uhr
findet die Generalversammlung des Musik¬
vereins in der „Krone" statt.

„Um halb sieben. Um sieben wollen wir an
den Ausrüstunaskai verholen."

„Unh wann acht ihr wieder in See ?"
„Morgen abend ."
Seufzend löschte di« Frau das Licht . Im

Dunkeln sprachen sie leise über den Jungen .
Der Kapitän wollte wissen, wie er sich machte
inzwischen , welche Interessen er zeigte , wie
er aelernt hatte, ob er im Spiele seinen Mann
stand . Und als die Frau sich ängstlich zeigte
vor Wesenszüacn. di« ihr Jähzorn und Starr ,
sinn zu verraten schienen, lachte er leise . Ihm
waren das Anzeichen künftiaen Mutes und
werdender Festigkeit und Willensstärke.

*

In der zweiten Autodroschke fuhr Willem,
der lange Matrose , davon. Nicht etwa, daß
er eS sehr eilig gehabt hätte, aber auf diese
Weise ging er allen Versuchungen aus dem
Wege , die in Gestalt von Wirtshäusern an
den Straßen und Straßenecken winkten. Er
fürchtete nicht mit Unrecht , daß er überhaupt
nicht ans Ziel kommen würde, wenn er dem
Drängen seiner Kameraden nachgab und mit
ihnen zu Fuß ging . Ihm schwebten andere
Genüsse vor als Bier und Würfelspiel.

Als er nach halbstündiger Fahrt durch
nächtliche Vororte und dunkle Billenstraßen
vor jenem pompösen Prachtbau an der Elb¬
chaussee hielt, in welchem Anna in Stellung
war , da erkannte er an der Zahl der im Park
aufgefahrenen Automobile, daß im Hause
große Gesellschaft gegeben wurde. Das schloß¬
artige Haus mit den vielen Säulen und Er¬
kern , Veranden und Türmchen, schimmerte hell
durch Bäume und Büsche. Unter dem glas -
überbachten Portale standen Chauffeure im
Gespräch beisammen und die Anfahrt von der
Straße bis zum Hause lag im Scheinwerfer¬
licht rangierender Automobile.

Dieser Anblick verursachte Willem den ersten
Verdruß dieses Abends. Drei Wochen lang
hatte er diesen Augenblick herbeigesehnt. Beim
Fischen vor Island war ihm dieser Park iw

Ettlinger Stadtnachrichten ^
In stolzer Trauer gedachte am Hel '

Sonntag die Bevölkerung der aefaüen >
{fl,

den unseres Vaterlandes . Vor dem Gei
denkmal am Rathaus fand in den Vorm >

lUn<
stunden eine Gedenkfeier statt . Drc: G" u ^
gen der Partei , die Politischen
NSKK„ NSKOV . , die Feuerwehr , oas ^
Kreuz und die hiesigen Kriegerkamercw ^ ^ -
nahmen Aufstellung. Der Vertreter ses
ortältesten war mit dem gesamten ^
korps erschienen . Ebenso waren anwei rr jje
Vertreter der Stadt , der Behörden, öt J ^ cit
Schwerkriegsbeschädigten und die Anw jflCt
der Gefallenen. Nach dem Eintreffen ^
Ehrenkompanie der Wehrmacht erw »
feierliche Kranzniederlegung durch sw u )t}
macht, Partei , Stadtverwaltung , j jcfet
die Kriegerkameradschaften. Während
Handlung spielte die Stabtkapelle das ~ qpp
guten Kameraden. Anschließend gab " Mp
treter des Standortältesten in Herrn " » pj »
ten der Bedeutung des Heldengedenktaa
druck. Seine Ausführungen waren ein gCi<
Lied auf den deutschen Soldaten , fe '" ^ te»
denmut und Opfergang. Ter Geist oc -ei
möge uns immer beseelen . Ihnen
Pflichterfüllung nachzueifcrn sei unier/ ^ cn
nis . Ihnen immer die Treue zu
unsere höchste Pflicht. Der Redner " „ fluf
seine Ausführungen mit einem Sieg'V
den Führer und das deutsche Volk . ,
der Nation beschlossen den würdigen « '

Die Frauenschast Ettlingeu -Ost
heute Mittwoch 20.15 Uhr in der Thlevaw > ^
(Zeichensaal ) einen Heimabend, stAgcht.. . Erscheinen l,t w

. e
hie«

Hauptversammlung ab . VereinsfÄjA 0 t
Vögele gab einen ausführlichen Ben " ^
das verflossene Geschäftsjahr 1940. * i \t
Kassenbericht war zu ersehen , daß ' jct
Kaffenverhältnisse in Ordnung bestn?
Vereinsführer jchloß die Hauptverja
mit dem Führergruß . ^

Im Steinbruch gestürzt. Bor einig «" nCt<
ist ein 8jähriger Junge , der sich " « eini^"
weise im Steinbruch Oberst mit noch
Kameraden aufhielt, aus etwa 10 M
untergestürzt . Der Junge mußte ^ ge
schweren Schädelbruch in das Krankeny »
bracht werden. Dieser Vorfall soll * jcn,
nun« dienen , verbotene Stellen zu vor » j

E. Busenbach . (Gemeinsch a f t s «
Freitagabend versammelten sich o ^e 0
der NS .- Frauenschast. des Frauenwen ^
der Jugendgruppe des Frauenwer »' ■)»
Gemeinschastsahend im neuen Schuw
Vertretung der dienstlich abweienoe
gruppenfrauenschaftsleiterin Pun . »i ,̂ 5-
ser , begrüßte Ortsabteilunasleltern ^ {t<
Schwolkowsky die anwesenden F ^ "Ä " <R « >
teilte dann dem Propagandaleiter 4 »
k u n z das Wort . In fesselnden Austuo ^
machte er die Frauen auf das wlcht ">e
der Gesundheitspflege aufmerkiann *, ist
zu den vordringlichsten Arbeltsa -D " ' $ eit*
nationalsozialistischen Staates aküör - .„„E
nur der gesunde Volksgenosse

Bleistift mitbringen .
Der Gesangverein „Freundschaft

Frauen besonders rm Jntereile er¬wachsenden Kindern nicht aenua
legt werden. Der an den Vortrag
durch Pg . Reinkunz voraefübrte C'be
die Zahnpflege erläuterte t>as Ge> '

w &

vU

fähig und dadurch ein nützliches und •
tiaes Mitglied der Volksaemeim^ , <jP
ein gesundes und leistunasfähiaes/v «P

‘ deutschen Reiches Ar Or¬
iges Teilgebiet dwi

sundheitspflege ist die vielfach no«! P
aenua genommene Zahnpflege. Diew
Frauen besonders im Interesse *8

»
P»

ein gesundes und leistunasfähiaes/r > « >7
Garant des Großdeutschen Reiches \ t Ar
hleiben. Ein wichtiges Teilgebiet d >^ . ,rP

v >r cnuuicut
nachdrücklich. Im Namen der ft * "1! .-; ,-Pan . Schwolkowsky dem Redner tden Frauen besonders wichtigen «
gen und schloß mit dem Gruß an oe ^den Abend .

sifS e*f* ‘*
4?

seiner Phantasie als das Parustes
darinnen Eva wartete . Nun fu8
Hoffnung auf ungestörte Stunden „
entschwinden , denn sie hatte U". Mia»®',für ihn. Doch war er nicht der jj, , <*;V
unverrichteter Sache abzuziehen . » „
den Hosengurt enger, gab sick etn> <■* el¬
ften (
nah 1
wo e
Schutze
vom heuen Porral mir oen it-dto, -,feuren, und um das Haus h?ru >n " - je
Kellertttre, die er kannte. Hier mg
küche, von der ein langer Gang jja«
Nebengelassen vorüber bis „ $räumen und Mädchenzimmern .tr

Er fand die Tür verschlossen u
m iSniifp pn.tlnn<i bis zu den u

den Hosengurt enger, gab ft* JJ ß0&e
den Schultern und erklomm öa«> „pif1*1 |ifl
nah an der Grenze des er„xp

es am dunkelsten war . Dann
atze der Bäume durch welches ~ j, eti üAel

hellen Portal mit den pl ^ ^ dc ^

am Hause entlang bis zu den w
ten Küchensenstern . ,Das .̂ga"^ ^glich einem Gefängnis . Pur o
trosen die Freiheit innerhalb " gnisies zu wohnen, so sehr drängte e gaP Ul*
die Gitterstäbe. Durch eine oN -w
spähte er hinein. Der groß « gand 'Jjjiftfan eine Hotelkttche. Die Köckin Yg, K
ken von Dampf am riesigen ^ftmnuSp fipfrftfifHntPit fiifi ArtttCl ». * ttf
kalte Platten zu garnieren , » "^ ß- ^ ,nahe am Fenster , wusch Anna 9 ^
voll Salat . . „ jhyl

S ; e war es , seine Anna, nne £<
langen Reise vorschwebte
Fülle und verftthrerilch.cn »n/pitzH
dicke Haarknoten lag Gr W ^ lte f %Darüber schwebte das
Häubchen der Hamburger Ko sch, "
Dienstmädchen . Die runden A >

gc r
matt in jenem satten ^ l ° '^ 5 »schlassK
den Atem benahm und den Herẑ p,i>/
nigte. Trotz der Zierlichkeit lh^ ge . s ' ^ atp
Gelenke besaß sie jene £ toll
dürren , langbeinigen M«trm
konnte. (galtst«
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Deutsche Schulen im deutschen Eisatz
Unterredung mit Staatsminister Dr. Schmitthenner

Anläßlich - es Presseempfangs der Univer -
Straßburg , über den vor einiger Zeit ht«' “ ubwis , uoer oen vor einiger Z« » oe -r 'kytet wurde , gab Minister Dr . Schmitthenner

kurzen Rechenschaftsbericht über die Ar -
und die Leistung der Abteilung Erzie -
.Unterricht und Volksbildung beim Chef

. olvilverwaltung . Da auch die schulische« ufdauarbeit Wissenswertes und Wissensnot -
wendlges für die breitere Oeffentlichkeit ent -

6at der Minister dem NS .- Gaudienst ge -
^ ?uver sich eingehender über die Schulver -«uttniffe ausgesprochen .
Etillstanb ist Rückschritt
, .̂ usere erste Aufgabe , stellte der Minister
{£!*• galt der Prüfung des Vorhandenen , der
pPUlgebäude und Schuleinrichtungen , der
aph - ne und Prüfungsordnungen . Das Er -

roar wenig erfreulich : Die Schulhäuser
Unterrichtsräume , auch der Höheren Schu¬

pp waren zumeist in schlechtem Zustand , die" brerwohnungen unwürdig . Ein g r o ß z ü -
? * 8 e 8 Bauprogramm wird diesen Miß -' anben abhelfen müffen . Die Lehrmittel , dievir vorfanben , waren durchaus veraltet , auchwo die unsinnige Räumungswut diese Ein -^nflen uicht außer Landes verschleppt
vw x - Eine unendliche Kleinarbeit setzte ein ,
l -? °re Schulen mit den notwendigsten neuzeit -

syen Unterrichtsmitteln zu versehen . Im
st» läßt sich sagen , daß der reiche „Steger -
t» r. Frankreich in den 22 Jahren seiner Herr -

* w ^ lsaß für die Schule nicht viel übrig
?i M6t hat : Die Einrichtungen der reichsländi -

3eit wurden übernommen , aber nichtweiter entwickelt. Wir müssen hier ganz von
anfangen , um der eingerissenen Ver -"

^ rlosung Herr zu werden .
^ wroß waren aber auch die Mängel im
tz ? alsr>stem selbst: Da standen eine unv e r -
L« l t nismäßig große Zahl von
Di ^ . atschulen neben den Staatsschulen .
r«v » olksschulen und die Lehrerseminare wa -

konfessionell getrennt ; die ging so weit , daß
biner Kreisstadt sogar die Schüleraborteaa> konfessionellen Gesichtspunkten verteilt

»
ar̂ n. Das Fachschulwesen befand sich im Ge-

Ä zu den gerade im Reich hoch entwickel-
Akrufsschularten in böser Rückständigkeit ;

itapx bl dieser Schulen war zu gering , der Zu -
iefii
s, ' ' 1 _ . .
. ottS j er Gebäude gerade hier empörend undr

. . .. _ _ , . . .
- rechtigungswesen fand seinen Ausdruck

t* ®* sozialen Einstellung bar . Einige Berufs »
°? alartx ^ fehlten auch ganz . Das überspitzte
ein bchktgungswesen fand seinen Ausdruck in
in,» übertriebenen Prüfungssystem , da? fede« ere Erziehungswirkung der Schule lähmte .

Ueberleitnng
»»? af die Frage nach den allgemeinen Auf -

seiner Abteilung auf dem Gebiet der
..Dt " antwortete Minister Schmitthenner :
sind .Weiner Abteilung zufallenden Aufgaben
bi ' " folge der revolutionären Um -
L

' iung des Schul - und Erzie -
^ . « gSwesens groß und vielgestaltig .
$ sind ja nicht nur eine Verwaltungs -, son-
ji^a vgx allem eine Erziehungsbehörbe , und

Zahl der von uns betreuten Lehrer und
tz^ wten geht in die Tausende . Gerade die

* müssen erfaßt und umgeschult werden ,"l hier sind durch die Bereitschaft und den
tz. z

^ weckten deutschen Geist der elsäffischen
w ’1*! schon gute Ergebnisse erzielt worden ,
o - . er bas große Werk der Umschulung der
k»^?Er selber habe ich ja schon bei der Presse -
!a„» enz berichtet . Ich darf hier noch hinzu -

fleit> daß die selbstlose und große Arbeit , die

die badische Erzteherschaft zur Zeit im Elsaßleistet , der vollen Anerkennung würdig ist.Für alle diese Arbeiten — Organisation . Um¬
schulung , Lehrpläne , besondere Lehrbücher —
ist bedeutsam , daß ich in meinem ersten Mit¬
arbeiter , Gauamtsleiter Ministerialdirektor
Gärtner , einen Fachmann ersten Ranges
besitze , der die von meiner Abteilung heraus -
zugebenden Lehrpläne , Umschulung s -
pläne und Lehrbücher in kürzester Frist
persönlich bearbeitet und mit mir die wirklich
ungewöhnliche Gesamtausgabe mit ungewöhn¬
licher Arbeitskraft meistert ."

Wir blicken, fuhr der Minister fort , auf ein
arbeitsreiches Jahr zurück. Am 1 . Oktober
1940 begannen die elsäffischen Schulen bereitsals deutsche Schulen . Heute liegen für alle
Schularten wohl erwogene Ueberganaslehr -
pläne und Lehrbücher vor . Unsere erste Sorge
galt aber dem Lehrer , der in seiner Erzie¬
hungsarbeit den Neuaufbau gewährleisten
mutz. Auf das große Umschulunaswerk habe
ich hingewiesen . Die Umschulung soll dem el.
sässischen Lehrer das Wissen und die Haltung
vermitteln , die ihn befähigen , zusammen mit
seinen badischen Kameraden die Jugend so zuerziehen , wie der Führer sie braucht . Die Leh¬
rerschaft muß erzogen werden , über die frü¬
heren Gruppen und Grüppchen hinweg ihre
Gemeinsamkeit in dieser völkischen Aufgabe
zu sehen. Damit wird auch der Gesamtstand zueiner angeseheneren Stellung heranwachsen ,als er sie im französischen Schulsystem genoß .Für die wirtschaftlich « Sicherstel¬
lung des Lehrers ist durch die Anglei -
chuna an die deutsche Besoldunasordnuna , diein diesen Wochen durchgefübrt wird . Sorge

getragen . Diese Ueberleitunasarbett warlange und schwierig sie wird aber in kürzesterZeit abgeschlossen sein. Auch der Nachwuchs,frage wendet sich die Arbeit meiner Abteilungzu . Diejenigen jungen Menschen, die in der
Ausbildung für das Lehramt an Volksschulenstanden , haben die Möglichkeit erhalten , ihreAusbildung auf einer gediegenen Grundlagezum Abschluß zu bringen , wobei die Kostenim wesentlichen vom Staat getragen werden .Die Anwärter für dast Lehramt an Höherenschulen schließen ihr Studium an reichsdeut ,schen Universitäten ab oder stehen bereits im
Referendardienst .
Der deutsche Charakter

Nur in einem war die französische Schulepolitisch sehr zielstrebig , in der bewußten Ver -
welschung eines seiner natürlichen Grundla¬
gen nach deutschen Landes und Stammes . DieFolgen stich bekannt : der jungen Generationwurde ihre Muttersprache fremd , die Be¬
herrschung der hochdeutschen Sprache im Wortund insbesondere in der Schrift läßt vielfachlehr zu wünschen übrig . Umso erfreulicher undder beste Beweis für den wrbrbaft deutschenCharakter des Landes ist die Feststellung , daßdie Ueberfremdunq etwas mit unendlicherMüh « Angelerntes war : auch die unterenKlassen waren in kürzester Zeit im Stande ,dem Unterricht in der hochdeutschen Sprachevollkommen zu folgen . Erfreulich ist fernerdie Aufgeschlossenheit, mit der die elsässische
Schuljugend die neue Zeit und ihre politischen
und schulischen Neuerungen versiebt und auf¬
nimmt . Hier ist die deutsche Zukunft gesichert;in dieser Jugend wird der alte Svruch . daß
Blut nicht zu Wasser wird , wieder einmal
wahr ."

Die Unterredung wandte sich dann dem
Aufbau der einzelnen Schularten zu : wir wer¬
den darüber in der nächsten Folge berichten .

Der Arbeilskalender des Kleingärtners
Parole : Kein Quadratmeter Boden darf ungenutzt bleiben !

Gauleiter und Reichsstatthalter RobertWagner hat sich dieser Tage iu Aus¬rufe» iu alle« badische» uud elsäffischen Zeituugeu a» die Volksgenosse» gewandt, die ei»Feld , eiueu Acker oder eine« Garte « ihr eige» nennen uud ste aufgesordert, dafür zu sorgeu,daß gerade jetzt im Zeichen der Blockade kein Quadratmeter Boden ungenutzt bleibt.Es darf daher iu diesem Jahr keine» Garte » geben, der sich i« einem verwahrlosteu ober
schlecht bewirtschafteten Zustand besiudet. Jedes »och so kleine Stück Land in Hans - und Klein¬garten soll Ernte bringe «.

Um die in der Fachpresse erscheinende« Anleitnngen zur zweckmäßigen Nutzung von Land
weiteste« Kreisen der Bevölkerung zugänglich zu machen , wird von «ns monatlich ei» A r -beitskaleuder für den Gemüsegarten veröffentlicht.
Der Zeitpunkt der Bearbeitung deö Garten¬

bodens und der Aussant richtet sich ganz nach
den klimatischen Verhältnissen und nach der
Beschaffenheit der Böden . Für einige Gemüse
ist eine recht frühzeitige Aussaat erwünscht . In
rauheren Lagen muß jedoch vor einer zu frü¬
hen Bestellung des Gartenlandes gewarnt
werden .

Für die Frühaussaaten sollen die Beete
immer Südlage haben und gegen kalte Winde
geschützt sein. Ein alter Kasten leistet hier
schon wertvolle Dienste . Nur noch wenige
Gemüse werden in Breiffaat ausgesät , die Ril¬
lensaat hat ihr gegenüber große Vorteile .

Ins Freiland kommen
Zwiebeln . Abstand 1ö cm, nicht frisch gedüngt ;
Petersilie shalblauge Wurzelpetersilie und
mooskraus « Schnittpetersilte , Abstand 12 cm,Keimdauer 8 bis 4 Wochen, später verziehen ) ;
Kopfsalat , besser in Rillen , Abstand 10 cm
jMaikönig — Folgesaaten mit Sommersorten ) :
Pflücksalat , ebenso Abstand 1ö cm ; Schnittsalat

Die schädlichen Engerlinge
den in der Erde abgelegten Matkäser -

b- , .? . lchlüpfen die allgemein als Engerlinge
foiia nete Larven aus , die fast vier Jahre

unter der Erde leben , bis sie dann , zum
dsivn . Een Käfer geworden , einen bis zwei
tut p - üöer der Erde verbringen . Während
iw» eilten Jahre die kleinen Larven sich nur« umusteilen und zarten Pflanzenwur -
rrj?, ^ nähren , geben sie im zweiten Jahr be-

stärkeren Pflanzenwurzeln über . Ihre

ŷ r■
y * * nuuiicu cuiuucn , * vw lecic »

bey» ,^ " ttgsiahr beginnt schon bald die Puv-
totrli • *°- nur noch kurze Zeit gefressen

«SDa wirta,, * * besondere Maikäferiahre gibt .
Eng»- , - bestimmte Jahre mit besonders starken

isschäden geben . Was wird von den
tzch^ yiing« n gefressen und worin besteht der
^Nter?*! , , Man kann sagen, daß praktisch alle

- ' Glichen Pflanzenteile gefressen werden ,
tigx/ - W u r z e l i st z u h a r t für die kräf-
^ Ur». r

E>er der Engerlinge . So werden die
Dick - - " on Laub - und Nadelbäumen bis zur
älter - «Fes Strohhalmes glatt durchgebiffen ,
de» ? "Wurzeln entrindet und befressen. Unter
die ^ ^ wirtschaftlichen Nutzpflanzen ist keine,on - en Engerlingen verschont würde .
lli g ^ tdders bevorzugt werden vom Engerling
ver „,■*! und Kartoffeln . Der Rübenkör -
^beost- ssngefreffen, so daß nur noch der
librj^

E Teil mit den Blättern wie eine Kappe
Aich» uteibt . Da der Engerling von einer
bür» ? ur Nachbarspflanze wandert , entstehen
wett- Fraß in Rübenschlägen oft nester -
8leichs. ^ Mstellen . Kartoffelknollen werden
djx sehr stark beschädigt. Häufig werden
Uur .ert last ganz ausgezehrt . Werden sie
iNehr Fuefreffen . so sind die Knollen meist nicht
Berni -^ xEEsähia und somit nur bei sofortigerendung brauchbar .
ünd^ «^ urten werden Salat . Erdbeeren . Kohl
der übrigen Gemüsearten vom Engerling"Urchx"

, el beraubt . In Svargelbeeten kann
Anfressen der Spargelstangen schwer -

ssi»d ? r Schaden anaerichtet werden . Wir
der Ena» r Bekämpfun « auf das Aussammeln
dir bei allen Erdarbeiten oder aufd»mi ^ u >chtung der Maikäfer angewiesen , um**- " N Engerlinasauktreten vorzubeugen .

D« | j,*9 ^ S drin — das Geheimnis tadellose !
Farbauifrischunq

selbst ganz
alter und abge
tragener farbiger
Schuhe, in aei
Nigrin Paten
Pa ste I Die An¬
wendung ist qanz
einfach ; deshalb
auch für Ihre

NigrinfSÄ

Unbekannter Toter gefunden
Mannheim . In den späten Abendstunden

des 14 . Mai wurde neben einer öffentlichen
Telephonzelle an der Friedrichsbrücke ein etwa
28 Jahre alter Mann tot aufgefun¬
den . Neben ihm lag eine Pistole , mit der er
sich den tödlichen Schub beigebracht hatte .

Die Personalien des Toten konnten bis zur
Stunde noch nicht ermittelt werden . Der Manu
ist schlank , ca. 1,70 Meter groß , hat dunkle
Haare , links gescheitelt, längliches Gesicht ,braune Augen , bartlos , im Oberkiefer fehlt
ein Schneidezahn . Bekleidet war der Tote mit
einem öunkelgrauen Wintermantel , grünlich
gestreiftem Sacco -Anzug , der das Firmenzei¬
chen Fr . H. Mohr -Ulm a . D . trägt . Außerdem
hatte der Tote ein grünes Sporthemd mit zwei
Brufttaschen an , grünen Selbstbinder mit wei¬
ßen und roten Streifen , hellgrüne Sportmütze .
Er trug schwarze Halbschuhe mit Gummiab¬
sätzen .

Wer über den Toten Angaben machen kann ,wird gebeten , diese bei der nächsten Kriminal¬
polizeistelle anzugebcn .

Betreuung des Zeitungs - und Zeitfchriften-
Handels

Zwischen dem Fachamt „Der Deutsche Han¬del" in der DAF . und der Hauptfachgruppe
„Vertrieb " in der Reichspressekammer ist eine
Arbeitsgemeinschaft vereinbart morden , um
die sozialpolitischen Belange aller Schaffenden
im Zeitungs - und Zeitschriftenhandel weiter
zu fördern . Die Zusammenarbeit betrifft vor
allem die Sicherung des Arbeitsfriedens durch
Schaffung vorbildlicher Arbeitsbedingungen ,die stärkere Einschaltung der Vetriebsgemein -
schaften in das Berufserziehungswerk der
DAF ., die fördernde Berufserziehung der im
Außendienst beschäftigten Gefolgschaftsmttglie -
der , die Förderung der Betriebe durch Teil¬
nahme am LeistungSkauuff und bi« Schaffung
vorbildlicher Kleinbetriebe .
Warnung vor dem Genuß von Barbenrogen

Der Rogen der Barben enthält vor und wäh¬
rend der Laichzeit, also Ende März bis Juni ,einen stark wirk . enüen Giftstoff . Nach
Genuß solchen Rogens sind schon schwere Er¬
krankungen lsog . Barbencholera ) mit Todes¬
fällen beobachtet worden .

Der Rogen ist auch in gekochtem Zustand
giftig . Mit Rücksicht auf den bevorstehenden
Beginn der Laichzeit der Barben wirb vor dem
Genuß von Barbenrogen gewarnt . Das
Ftschfleisch selbst ist unschädlich .

Michelseld (Kreis Schw .-Hall ) . (Schwere
Bluttat .) Der 44 Jahre alte Friedrich
Müller aus Baierbach , Gemeinde Michel¬
seld , streckte am Samstag gegen 18 Uhr in der
Hauptstraße den 47jährigen , aus Baden stam¬
menden Konrad Schönamtsgruber nach
vorangegangenem Streit mit einem Revolver¬
schutz in die Brust nieder . Schönamtsgruber i

— dichte Saat auch in Rillen ; Monatsrettiche— als Vor - und Zwischenfruchtfolgesaaten bis
Spätsommer , nicht frisch gedüngt (Saxa und
Eiszapfen ) . Kresse , dichte Saat , gut gedüngt ,gut gießen , Folgesaaten alle 3 Wochen.

Karotten und Gelbe Rüben (Nantaise , Gon -
senheimer , Pariser Markt , Lange rote stumpfe
ohne Herz , Rote Riesen , Sndenburger , die
letzten drei hauptsächlich für den Winterbedarf ) ,
gut unter die Erde bringen , später verziehen ,
Rabiessamen dazu säen , damit die Saatrillen
bald sichtbar werden , gegen die Möhrenfliegeetwas Porreesamen beimischen.

Steckzwiebeln (Stuttgarter Riesen und
Bronzekugel ) , Abstand 10 '10 cm, nicht frisch ge¬
düngt , Boden locker halten , nicht tief unter¬
bringen .

Knoblauch stecken, Boretsch säen , Dill säen ,
Rhabarber pflanzen , Abstand 109 cm, tief gra¬ben und gut düngen .

Ins Mistbeet sät man:
Blumenkohl (Erfurter Zwerg ) ; Rotkraut
(Hako ) ; Weißkraut (Dithmarscher und Erst - ,
ling ) ; Wirsing (Saxa ) ; Kohlrabi (Delikatch ) ,Salat (Brauner Trotzkopf , Stuttgarter Dauer¬
kopf , Heidelberger Schloß usw . ) ; Porree (Ele¬
fant , Dürkheimer Riesenlauch ) ; Endivie (Eska -
riol , Sachsenheimer , Trianon ) .

Bei Pflanzen , die spätex ihren Standort
durch Verpflanzen ändern müssen, macht man
aus verschiedenen Gründen keine Aussaaten ,
sondern man erwirbt sich am zweckmäßigsten
die Pflanzen bei einem Erwerbsgärtner .

Gemüsepflanzen sollen so gesetzt wer¬
den, daß der Wurzelballen gut erhalten bleibt .
Ist kein Ballen vorhanden , so müssen die Wur¬
zeln in natürlicher Lage in die Pflanzlöcher
kommen . Das heißt , sie dürfen nicht auf dem
Grund der Pflanzlöcher zusammengebrückt oder
gar nach oben umgebogen werden . Die Pflanz¬
löcher sollten daher tief und weit genug sein.
Sind die Wurzeln bezw. die Wurzelballen in
die Pflanzlöcher versenkt , so drückt man mit
dem Pflanzstock die Erde bei.

Nachtwache Skizze
»on Erich Tüllner

Zwei Stunden Wache!
Wenn man aufschaut, wenn die Augen endlich

eindringen in das unbewegte Luftmeer , das
über der dunklen Stadt hängt , ist alles wie ein
Traum , den man als Kind geträumt hat . Lang¬
sam öffnet sich der Raum , der Finsternis ent¬
springen — schon wie sanfte Lichter empfunden— die Hellen Wolken , und hier und da klafft
zwischen grauschwarzen Wänden ein Stück des
Jimmels. Vielleicht war es der Strahl eines

ternes , der den dichten Vorhang aufriß , viel¬
leicht ein Dämon , der sich einen Turchschlupf
suchte ! Vielleicht — aber man weiß es nicht!
und niemand weiß es , der Hauptmann nicht , der
Spieß nicht, Hempel nicht, der drüben mit
mitten Schritten um das Geschütz schleicht, und
ich nicht, der ich träume und wache in einem.

Ein halblauter Ruf kommt herüber ; Hempel
war es , er langweilt sich, aber er darf nicht zumir .

' Hast du auch kalte Füße ? fragte er wohl ,und ich antwortete sicher : nein — nur wie im
Traum . Aber ich habe wirklich keine, obwohl
die Nacht kühl ist und eine schmale weißliche
Nebelschicht über dem feuchten Boden liegt .

Die Kanonen sind gerichtet . Mächtige Wal¬
zen : wie soll ich die stählernen Rohre nennen ,in deren Leibern das Feuer lauert ? Sie stechen
drohend in die Lust und warten auf jenen
Handgriff , der sie beweglich machen, auf jenes
kelle , trompetende Wvrt „Fliegeralarm "

, das
ihnen Leben geben und die tiefe Stille der
Nacht aufrühren wird .

Aber es ist nichts !
Hempel geht auf und ab, den Stahlhelm tief

ins Gesicht gedrückt, die Knarre umgehängt —
ich gehe auf und ab , den Stahlhelm tief inS
Gesicht gedrückt, die Knarre umgehängt .

Ucber uns ziehen die Wolken , und von fern¬
her , aus irgendeiner der großen Fabriken , die
Tag um Tag und Nacht um Nacht im Wirbel
der Arbeit stecken, dröhnt dumpf das Brum¬
men der Dynamos .

Zwei Stunden Wache !

Hat das große Schicksal unseres Volkes uns
vergessen ? Sind wir verurteilt zu rasten , wo
unsere Kameraden gegen den Feind fliegen ?
Nein ! Wir stehen in der Heimat , und di«
Ohren unserer Horchgeräte belauschen den
Simmel der Heimat. Wir wachen um den

chlaf der Arbeitenden , der Frauen und Kin¬
der , die sich auf uns verlassen . Wir sind Solda¬
ten — wie die an der Front .

Zwei Stunden Wache !
Ein volles orgelndes Brummen schwebt her¬an , dicht unter den niedrig hängenden Wolken

zieht breitflügelig , kraftvoll gedrungen , ein
deutsches Kampfflugzeug , setzt zur Landung an
und rollt dann über das nahe Flugfeld aus .

Ein Kurier ?
Sicher ein Kurier , wie er jede Nacht hier

vorüberkommt — und längst bevor sein Dröh¬
nen unseren Ohren hörbar wurde , als Deut¬
scher erkannt !

Wie lang sind zwei Stunden , in denen sich
nichts ereignet ! Hempel und ich — wir denken
dasselbe : gehen ans Geschütz , bücken unS,
schauen das Rohr hinauf , wo seine gedachte
Achse den Himmel berührt . In Ordnung , den¬
ken wir , in Ordnung . Und dicht bei uns ragendie dunklen Zelte wie Hocker aus der Erde , und
ein heftiges Schnarchen verkündet die Nähe
unserer Kameraden .

Zwei Stunden Wache!
Jetzt ist sie zu Ende : irgendwo in den Zelten

rührt sich ein dunkles Etwas , jetzt sehe ich es ,ein Soldat — Götze , der immer dabei ist . wenn
es Kartoffel schälen, Verpflegung holen oder
Feldküchen säubern heißt : ein wahres Opferder solbatffchen Hilfsarbeiten — es ist also
Götze, der mich ablöst .

-Auf Posten nichts NeueS ! Ein kurzes Wort
wird gewechselt, wir nennen die Parole , und
langsam , als hätte ich noch irgendwas ver¬
gessen , trotte ich zu den Zelten , suche mir in
der Dunkelheit mein Lager und hau« mich hin .

Draußen wacht Götze. Zwei Stunden lang !
Und ich weiß , er ist ein feiner Kerl und wird
uns nicht schlafen lassen, wenn Gefahr droht .

Ernest, das Vaby Bon
Emerich R o b o z

DaS Ehepaar Burian batte sehr jung gehei¬
ratet , Frau Maria zählte damals knavve acht¬
zehn Lenze und ihr Mann war bloß um fünf
Jahre älter .

Am zwanzigsten GeburtStaa Frau Marias
kam ein Baby . Lotte , und zwei Jahre später
ein zweites : Ernest .

„Jetzt ist eS genug "
, sagte damals FrauMaria und Paul Burian war damit einver .

standen , so wie er mit allem einverstandenwar , was Maria tat oder sprach.
Die zwei Kinder wuchsen heran . Lotte warein aufgewecktes Mädel , da ? feine zierlicheNase frech in alles steckte, was sie nichts än -

aina , dafür aber war Ernest ein verträumterkleiner Bursche , der sich für nichts interessierte ,wenn man ihm nur irgend ein Buch in dieHand drückte.
Eines TageS , Lotte zählte dreizehn Jahre ,mußte Frau Maria ihrem Gatten heimlich ge¬stehen, daß die Familie sich vergrößern würbe .

Das Geschäft Burians ging glänzend und so
hatte Paul nichts dagegen , er fragte nur gut
gelaunt : „Wann ?"

„Im Mai, " sagte Frau Maria , „aber . . ."
„Was aber ? WaS regst du dich auf ? " meinte

Paul zärtlich .
„Verstehst du denn nicht, Paul ? Lotte . . .es geht einfach nicht, es ist mir peinlich ."
„Ach , Lotte ! Die schicken wir einfach für die

letzten paar Monate zu deiner Schwester An¬
gela nach Linz . Ste wird sie gern aufnehmen .Und was Ernest anbelangt . . ."

„Ernest kann bleiben, " unterbrach ihn FrauMaria etwas getröstet . „Ernest ist ja noch eni
richtiges Baby mit seinen elf Jahren ."Lotte wurde Ende Februar nach Linz ge¬
schickt und alles ging vorschriftsmäßig seinen
Gang . Frau Maria kam in ein Sanatorium
und eine Woche später teilte Herr Burian
seinem Sohne Ernest mit , daß er einen kleinen
Bruder bekommen habe.

„Fein " , sagte Ernest erfreut .
„Ja , nicht wahr ? Der Kleine wird unS

viel Spaß machen," sagte Herr Burian befrie¬
digt . „Wir wollen es Lotte auch gleich wissen
lassen. Ich werde ihr telegraphieren , baß sie
nach Hause kommen soll ."

„Papi , kann ich das Telegramm zur Post
tragen ? " bettelte Ernest .

„Sicher , mein Junge ." Und Vater Burian
setzte sich sofort hin , um für sein Töchterchen

H. F . Blunck : „Heinrich von Lützelburg "
Uraufführung im Württembergische»

Staatstheater
Hans Friedrich Blunck unternimmt es in

seiner jüngsten dramatischen Dichtung , den
Römerzug Heinrich von Lützelburgs (die alte
Schreibweise für Luxemburg ) , des deutschen
Kaisers Heinrich VII . (1808—1818) , als eine
bittere nationale Notwendigkeit zwingend auf -
zuzeigen . Der Graf von Luxemburg hat als
König nach dem Interregnum ein schlimmes
Amt anqetreten . Deutschland ist rommüde , der
Kaiserkrone satt . Der Papst sitzt im babyloni¬
schen Exil in Avignon , dem ehrgeizigen franzö¬
sischen König Philipp nahe und bereit , ihn ober
den Anjouer Robert von Neapel zum Kaiser
zu krönen , dessen Vorgänger den letzten Hohen¬
staufen Konradin in Neapel hinrichten ließ .
Die Gefahr , Frankreich könne Deutschland in
der europäischen Vormachtstellung ablösen , läßt
Heinrich mit dem Fluch seiner Mutter Beatrix
für den Norden gen Italien reiten , bereit , den
ewigen Kämpfen zwischen Gbibcllinen und
Guelfcn ein Ende zu machen. Er gewinnt in
Mailand die Lombardenkronc , wird durch
päpstliche Abgeordnete zum Kaiser gekrönt .
Opfer bringt er mit dem Tod der Mutter , der
Gattin und des Vetters . Sein Herold ist Dante
Alighieri , der Dichter und geächtete frühere
Podesta von Florenz , der dem Lützelburger mit
flammenden Worten huldigt : „Kaiser und Er -
töser Roms !" In Heinrich und Dante reichen
sich Deutschland und Italien die Hand zumBunde gegen Frankreich und das Papsttum .Bei Siena wird Heinrich vom Fieber gepackt ,schwingt sich todwund in den Sattel zum Ritt
gegen Rom . „Rache für Konradin !" heißt das
Feldgeschrei , „nieder mit Anjou und Avignon !"
die Losung . Der Tod reitet schneller: doch
Heinrich hat den Norden gerettet . . .

. . . . . „ Die acht Bilder besitzen dramatische Dynamikerlag den Verletzungen bald nach seiner Ein - bei historischer Treue , die aluterfüllte Sprachelteferung in das Kreiskrankenbaus Schwab . wechselt von der heroischen Passionata zu tra -
Hall . Der Täter wurde festgenommen . Not - gischem Gleichnis (Beatrix - Szenen ) und Meta¬wehr kommt nach den bisherigen Ermittlungen psychik (Dialog Heinrichs mit dem Tod ) . Imnicht in Frage . I frühmittelalterlichen Milieu inszenierte Ri¬

chard Dornsetff in großflächigem Stil . Dem
anwesenden Dichter aalten herzliche Ovationen .Karl Kuehne .

Mozarteum leitet
das Salzburger Musikleben

Gauleiter und Reichsstatthalter Dr . Rainer
erließ vor kurzem eine Anordnung , wonach
dem Mozarteum die kulturpolitische Lenkung
des Musiklebens der Gauhaupfftadt Salzburg
für den gesamten Bereich der Partei , des Staa¬
tes und der kommunalen Selbstverwaltung
übertragen wurde . Auf Grund dieser Anord¬
nung . die das weit über den Gau hinaus be¬
kannte Musik- und Konzertleben Salzburgs
konzentriert und einer planvollen Gestaltung
zuführt , wurde ein der Stiftung Mozarteum
angegltedertcs Konzertamt geschaffen. Zum
Leiter des Konzertamtes wurde der Direktor
des Mozarteum . Dr . Preußner , berufen , der
mit einer Reihe von aus Partei , Staat und
Wehrmacht ebenfalls an das Konzertamt beru¬
fenen Vertretern die Organisation des ge¬samten musikalischen Veranstaltungsmesens
durchführen wird . Pog.

Unteruhldinger Steinzeitdorf fertiggestellt
Der Reichsbund für Deutsche Vorgeschichtebaut bekanntlich - bei Unteruhldingen , einer rei¬

chen Fundstelle aus der Stein - und Bronze¬zeit im Bodensee . das größte Freilichtmuseum
Deutscher Vorgeschichte aus . Die Jahre 1988
und 1939 brachten der schon bisher bestehenden
Anlage einen Besuch von je rund 60 000 Men¬
schen, 1940 waren es 16 900. Wie Professor Dr .Reinerth in einer Versammlung des Vereins
für Pfahlbau - und Heimatkunde Unteruhldin¬
gen weiter mitteilte , sind trotz des Krieges die
Arbeiten , ein ganzes Steinzeitdorf zu erstellen ,soweit beendet , baß nur noch die Inneneinrich¬
tung erfolgen muß . Drei der Häuser sind be¬
reits auch eingerichtet . Bisher hat der Reichs¬
bund für dieses Steinzeitdorf 40 000 Mark
ausaeaeben . im ganzen werben die Kosten au !
50 000 Mark veranschlagt . ln .

ein langes Telegramm aufzusetzen . Er zähltedie Worte aus , gab Ernest zehn Mark und der
Junge ging weg.

Eine halbe Stunde später kam er zurück und
legte neun Mark vor seinen Vater hin .

Herr Burian hatte eben im Wachtraum sein
Firmenschild in „Paul Burian und Söhne " ab¬
geändert , nun blickte er erstaunt auf : „WaS
ist mit dem Gelb , Ernest ?"

„Das Hab '
ich bei dem Telegramm erspart ,Papi ."

„Wieso denn ? Ich habe die Worte doch ge¬nau ausgezählt ."
„Aber Papi , daS lange Telegramm war doch

unnötig . Ich habe bloß fünf Worte depeschiert."
„Und zwar ?" fragte Papa Burian erstaunt .
Ernest lächelte : „Welte gewonnen . Ein Bub .Ernest ."

Oer Wunsch der Gchönheitstänzerin
Die Schönhettstänzerin Hinlango vom

Odeon ging zum Arzt . Der Arzt führte sie inS
Sprechzimmer .

„Was fehlt Ihnen , mein Fräulein ?"
„Ich möchte mich impfen lassen."
„Auf den Arm ?"
„Um Gottes Willen ! Nein !"
„Warum ?"
„Man darf es nicht sehen."
„Dann werde ich Sie am Bein impfen , mein

Fräulein ?"
„Man sieht oft meine Beine ."
Der Arzt lächelte :
„Dann bleibt nur noch der Rückenfortsatz

übrig , meine Dame ."
„Auch das geht nicht."
„Warum nicht?"
„Ich bin Schönheitstänzerin "
„Oh ! Dann allerdings ! Nun gut - ich will mir

heute abend Ihre Tänze ansehen . Dann kann
ich Ihnen vorschlagen , wohin wir impfen ."Die Schönheitstänzerin war einverstanden .Sie schickte dem Arzt eine Freikarte . Am näch¬
sten Tag ging ste zu ihm.

„Wo impfen wir ?"
Der Arzt lächelte vergnügt :
„Wenn ich Ihnen raten darf — schlucken Sie

den Impfstoff !"

ttünftlerheim der NGDAP . tn Prag . In Prag wurd«dar Künstlevdetm der NSDAP , erdttnet - Das Heim ist
im Deutsiden Hans untergebracht und mntatzt vorber-
hanb zwei groß« Räum « , von denen der ein« für Zu¬sammenkünfteund GemetnschaftSabend« gedacht tft und derandere ali Klubraum und WirtschastSdetriebdienen soll,in dem stch die Kulturschaffenden zu zwanglosem Ber-
sammensein und gegenseitigem Sennenlernen tagttchtreffen können. Um den Räumen ein« besonder« Rot«
zu geben, bleibt ihre Ausschmückung den Künstlern selbst
Vorbehalten.

Fritz Samtzer» spielt tn dem zur Zeit in Arbeit be¬
findlichen Ufa-Film „Anschlag auf Baku- einen ans
russischer Kriegsgefangenschaft entlasienen deutschen
Feldwebel , der an der Seit « seines früheren Leutnants
iWillv Fritsch) den Kampf gegen di« Sabotage -Versuch «
deS Secret Service aufnimmt . Rens Deltgen" hat di«
Rolle des englischen Ehcsagenten in Baku übernommen.Di« weiblsche Hauptrolle in dem unter der Spielleitung
»on Fritz Kirchhofs entstehenden Films spielt Lotte
» och .

Anlässlich des Mozartgedenksahms bringt di« Berll -
ner volkSoper zur Eröffnung der nächsten Spielzeit am
S . September 1841 Mozarts Titus heraus , der am
gleichen Tage vor 150 Jahren in Prag uraufgefützrt
wurde.

Das mecklenburgische Staatstheater , dessen künstle ,
rische Leistungen seit seines mehr als hundertfShrigen
Bestehens immer ein Interesse weit über di« Grenzen
Mecklenburgs hinaus gefunden haben, ist eingeladen
worden , in nächster Zeit mehrere Gastspiel« in verschie¬
denen Orten Hollands zu geben. Geplant ist zunächst
der Einsatz der Operette und der Niederdeutschen
Bühn « . Kl.

Sepso » TinKkur
gehör! in Ihre Äaus - Apolheke

Warum? Well Sie immer ein zuverlässige« und rasch
wirkendes DeSinsektionsmittel zur Hand haben müssen.Denn kleine Verletzungen, wie sie durch Schnitte , Sttche ,
Risse, Bisse und dergleichen verursacht werden , kommen
ja im täglichen Leben so ost vor ! Und alle, auch llein«
offene Wunden sind der Äefahr der Jnfektton durch
Bakterien ausgesetzt. Deshalb soll man auch geringfügig
erscheinende Verletzungen nicht unbeachtet lassen, sondern
sie rechtzeitig mit Sepso-Tinktur desinfizieren . Sepso«
Tinktur, die in allen Apotheken und Drogerien in
Flaschen zu fünfundfünfzig Pfennigen und in handliche»
Tupfröhrchen zu neunundvierzig Pfennigen «chältlich ist,wirkt genau so desinfizierend wie Jod-Tinktur und ruftkeine unerwünschten Nebenerscheinungen hervor. Sie
hat weiterhin die angenehme Eigenschaft, keine Fleckentn der Wäsche zu hinterlassen . Auch kann sie von d«k
HM leicht abgewaschen werden .
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Lenkung frei werdenderArbeitskräfte verbessert
Bel Jedem Stellenwechsel ist Prüfung der Eignung zur Metallarbeit vorzunehmen

Die Entwicklung de« Arbeitseinsatzes in den letz¬
ten Monaten hat ee notwendig gemacht , erneut der
Lenkung der Fluktuation der freiwerdenden Kräfte ,
auf vordringliche Aufgaben besondere Aufmerksam¬
keit zuzuwenden . Der Reichsarbeitsminister hat zu
diesem Zweck eine Anordnung erlassen , über die
Oberregierungsrat Dr . Hildebrandt im Reichsarbeits¬
blatt berichtet .

Eine erste arbeitseinsatzmäfiige Einflußnahme kann
schon bei der Bearbeitung von Anträgen auf Zustim¬
mung zur Kündigung erfolgen . In den nächsten Mo¬
naten soll noch mehr als bisher sichergestellt wer¬
den , daß bei Kündigungen die Zustimmung auch
wirklich eingeholt wird . Wer keiner Zustimmung zur
Lösung des Arbeitsverhältnisses bedarf , muß sich
nach dem Ausscheiden aus seiner bisherigen Arbeits¬
stelle unverzüglich beim zuständigen Arbeitsamt mel¬
den . Hier besteht eine zweite Möglichkeit , Arbeits¬
kräfte durch Vermittlung oder Dienstverpflichtung
zu vordringlichen Aufgaben zu lenken . Eine letzte
Kontrolle des Arbeitsplatzwechsels bietet schließlich
die Vorschrift daß Betriebe neue Kräfte nur mit Zu¬
stimmung des Arbeitsamtes einstellen dürfen . Diese
Maßnahmen reichen aber noch nicht aus . Eine große
Gruppe von fluktuierenden ' Kräften kommt für die
Lenkung zu Rüstungsaufgaben nicht in Frage , da sie

anderen Wirtschaftszweigen , namentlich dem Berg¬
bau , der Landwirtschaft , der Ernährungswirtschaft
usw . erhalten bleiben müssen . Größere Ergebnisse
sind noch von der Intensivierung der Lenkung bei
den Hilfsarbeitern zu erwarten . Geeignete Arbeits¬
kräfte , die im Wohnbezirk nicht eingesetzt werden
können , müssen für die Deckung vordringlichen Be¬
darfs in anderen Bezirken herangezogen werden . Die
nötigen Anweisungen hat der Reichsarbeitsminister
erteilt . Der Minister hat ferner angeordnet , daß die
Arbeitsämter künftig jede männliche Arbeitskraft ,
die einen Stellenwechsel ’ plant oder durchführt und
nach Ihrer beruflichen Vorbildung nicht sofort für
eine unmittelbare Wehrmachtfertigung eingesetzt wer¬
den kann , auf Ihre Eignung zur Ausbildung als Me¬
tallarbeiter zu prüfen haben . Dabei soll möglichst
eine freiwillige Meldung zur Anlernung erreicht
werden . Ausgenommen sind Arbeitskräfte , die in der
Landwirtschaft , im Bergbau , in der Chemiewirtschaft ,in der See - und Binnenschiffahrt , bei der Reichs¬
bahn , Reichspost oder sonst in der Verkehrswirt¬
schaft und in der Hauswirtschaft frei werden . Sie
sind diesen Wirtschaftszweigen wieder zuzuführen ,
sofern ein vordringlicher Bedarf vorhanden ist . Die
Besetzungen der Anlernstellen ist durch Ausgleichs¬
maßnahmen zu fördern .

Verbesserung der Knrzarbeiterhilfe
Bisher wurde der Verdienst aus einer Beschäf¬

tigung , die ein Kurzarbeiter während der Ausfall¬
stunden außerhalb seines Betriebes ausübte , voll auf
die Kurzarbeiterunterstützung angerechnet , die sich
somit um diesen Betrag verringerte oder ganz weg¬
fiel . Der Reichsarbeitsminister hat nunmehr zuge¬
lassen , daß , soweit Kurzarbeit überhaupt noch in
Frage kommt , der Verdienst für eine außerbetrieb¬
liche Beschäftigung bei der Berechnung der Unter¬
stützung ebenso behandelt wird wie der Verdienst
im kurzarbeitenden Betrieb selbst . Kurzarbeiterunter¬
stützung kann also jetzt gewährt werden , solange
Kurzlohn und Nebenverdienst zusammen nicht f^pfSechstel des vollen Lohnes erreichen .

Dar Betriebsschlitz wird erweitert
Das Reichsarbeitsministerium hat den Entwurf

eines Betriebsschutzgesetzes ansgearbeitet . Der Aus¬
schuß für Arbeitssohutzrecht der Akademie für deut¬
sches Recht , dem der Entwurf zur Begutachtung
vorgelegt wurde , hat ihn gebilligt . Er legte bei seinen
Beratungen besonderen Wert darauf , daß der Grund¬
gedanke der neuen deutschen Sozialpolitik , allen

Schaffenden den vollen und freudigen Einsatz ihrer
Arbeitskraft zu sichern , in allen Bestimmungen zum
Ausdruck kommt .

Der neue Entwurf sieht allgemeine einheitliche
Maßnahmen zum Schutze der schaffenden Bevölke¬
rung gegen die sich aus der Arbeit ergebenden Ge¬
fahren vor . Er verlangt eine Ausdehnung des Be -
triebsschntzes auf alle Beschäftigungsverhältnisse in
fast allen Wirtschaftszweigen . Der Betriebsschutz soll
sich somit auch auf die Landwirtschaft , die Fischerei
und Forstwirtschaft erstrecken , sowie die öffentlichen
Betriebe umfassen . Eine erhebliche Erweiterung ge¬
genüber dem geltenden Recht bedeutet die jedem
Gefolgschaftsmitglied auferlegte Pflicht , seine Ar¬
beitskraft und Gesundheit für das deutsche Volk zu
erhalten und somit auch von sich aus alle Schutz¬
vorschriften zn befolgen . Eine entsprechende Rege¬
lung trifft der Entwurf für selbständige Gewerbe¬
treibende hinsichtlich der Einrichtung ihrer Betriebe
und Arbeitsräume zur Erhaltung der Gesundheit und
Arbeitskraft . Eine Neuerung ist die Ausdehnung des
Betriebsschntzee auf die Vermieter für Fälle , in
denen der Unternehmer Werkstätten und Betriebs¬
einrichtungen mieten muß . Auch der sachliche Um¬

fang des Betriebsschutzes wird erweitert . Die Ver¬
pflichtung zur ordnungsmäßigen Einrichtung der
Arbeitsstätten wird eindeutig festgelegt . Besondere
Bestimmungen gelten dem Schutz der Frauen und
Jugendlichen .

Zentralkammer
für die Gouvernementswirtschaft

Krakau . Zwecks Durchsetzung des für die Verwal¬
tung des Generalgouvernements geltenden Grund¬
satzes der Einheit der Verwaltung auch auf dem
Sektor der gewerblichen Wirtschaft ist gemäß Ver¬
ordnung des Generalgouverneurs eine Zentralkammer
für die gesamte Wirtschaft im Generalgouvernement
mit dem Sitz in Krakau und vier Distriktkamniern
für die Gesamtwirtschaft in den vier Distrikten mit
dem Sitz in den Distriktshauptstädten Krakau , Lub¬
lin , Radom und Warschau errichtet worden . Die Zen¬
tralkammer und die Distriktkammern sind Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts und unterstehen
der Aufsicht des Staatssekretärs der Regierung des
Generalgouvernements . Die Zentralkammer und die
Distriktkammern gliedern sich jeweils in die Haupt¬
gruppe für gewerbliche Wirtschaft , für Ernährung
und Landwirtschaft , für Forst - und Holzwirtschaft
sowie die Hauptgruppe Arbeit .

Die Zentralkammer ist für Fragen grundsätzlicher
Bedeutung zuständig , ebenso für Fragen , die im Rah¬
men der Fachbereiche einer einheitlichen Regelung
bedürfen , während die Distriktkammern für den Be¬
reich ihres jeweiligen Distrikts in eigener Zustän¬
digkeit der Zentralkammer Vorbehalten sind . Der
Zentralkammer wird eine Außenhandelsstelle und
eine Zentralstelle für öffentliche Aufträge angeglie¬
dert . Der Verband der Industrie - und Handelskam¬
mern , der Außenhandelsrat sowie die im Bereich
des Generalgouvernements bestehenden polnischen
Industrie - und Handelskammern , Handwerkskammern
und Landwirtschaftskammern werden in die Zentral¬
kammer oder in die Distriktskammern übergeführt .
Ebenso werden alle fachlichen und beruflichen Ver¬
bände und Zusammenschlüsse der Zentralkammer
oder den Distriktkammern angegliedert oder ange¬
schlossen und der Aufsicht dieser Kammern unter¬
stellt , soweit die Regierungskommissare nicht deren
Auflösung anordnen .

Hanfmarkt . Für die Zeit vom 10 . bis 16. März be¬
richtet die Fachuntergruppe Hanfindustrie : Italien :
Seitens der Anbauer hält die rege Nachfrage nach
Hanfsamen an . Die Aussaat in den unteritalienischen
Anbaugebieten ist im allgemeinen beendet , die Ent¬
wicklung der neuen Saat geht leider infolge der ver¬
änderlichen , meist regnerischen Witterung nur lang¬
sam vor sieh . — Jugoslawien : Die Umsatztätigkeit
war infolge der knappen Vorräte an ausgearbeiteten
Hänfen und Wer gen und der Zurückhaltung der
Käufer verhältnismäßig gering .

Hc&ßehkcanp(kpCe£& deh
Die Programmfolge für die graste Veranstaltung in Stuttgart

Für die dritten Hallenkampfspiele bet Hitler -
Jugend in Stuttgart vom 1. bis 6. April liegt
die genaue Programmfolge vor. Feierlich wer¬
den die Spiele , in deren Nahmen die deut¬
schen Jugendmeisterschaften im Ge¬
rätturnen , Ringen , Gewichtheben, Judo , Fech¬
ten, Boxen und Hallenradsport entschieden so¬
wie die Reichsprüfungskämpfe im Schwimmen
für HI . und BDM . önrchgesührt werden , am
1 . April in der Liederhalle eröffnet. Der 2.
April bringt in der Liederhalle Vorkämpfe im
Boxen und Fechten, in der Staatsturnhalle
Vorkämpfe im Ringen und Judo , während in
der Keplerturnhalle erstmals die Hallenrad¬
sportler im Sechsergruppenfahren und im
Radball aufmarschieren. Der 3. April steht
in der Stadthalle im Zeichen der Mannschafts¬
kämpfe im Gerätturnen . Im Boxen und im
Ringen werben die Zwischenrunbenkämpfe ab¬
gewickelt, zu der gleichen Zeit fallen die ersten
Entscheidungen im Florettfechten für HI . und
BDM ., im Gewichtheben und im Zweier -
Knnst -Radfahren . Der Tag der Vorentschei¬
dungen ist der 4. April im Boxen , Fechten,

Ingo . Im Hallenradsport wird das Eins"
Kunstfahren entschieden , und im Stadlvao
Heslach beginnen die Reichsprüfungskämpl
im Schwimmen .

'
cMit Ausnahme des Fechtens und oes

Schwimmens werden alle übrigen Jugendmet
sterschasten am 5. April abgeschlossen . An die¬
sem Tage werden die Einzelmeister im Gerat
turnen , im Boxen , im Ringen , Ingo und rw
Radball ermittelt . Am Vormittag des 6. Apn
werden die letzten Entscheidungskämpfe ""
Säbelfechten der HI . und aus Florett o«»
BDM .-Werkes „Glaube und Schönheit" sowie
im Schwimmen durchgeführt. Festlicher
Punkt der dritten Hallenkampfspiele der 4w - ^
dann am Nachmittag die große Schluv
kunügebung in der Stadthalle unter Mir
Wirkung der italienischen Jungfaschisten w'
den Vorführungen der neuen deutschen JJ*
gendmeister. Nach einem Hallenhandball
Städtespiel der Gebiete Stuttgart und Bern »
werden die Kampfspiele mit der Sieger
ehrung durch den Reichsjugeno
führ er ansklingen .-

Ungarns Turner gegen Deutschland
Für den fünften Turnländerkampf zwischen

Deutschland und Ungarn am 30. März in
Stuttgart steht nunmehr auch die unga¬
rische Mannschaft fest. Während Deutschland
auf verschiedene Nachwuchskräfte zurückareift.
setzt Ungarn mit Ausnahme von Szabo und
Temefi die gleichen Turner ein . die vor Jah¬
resfrist in Budapest nur um drei Punkte un¬
terlagen . Die Ungarn kommen mit großem Ehr¬
geiz nach Deutschland und hoffen, in Stuttgart
ihren ersten Sieg zu erringen , nachdem sse ssch
in allen voraufaegangenen Begegnungen als
nahezu gleichwertig erwiesen haben und stets
nur knapp verloren . Bemerkenswert für das
Programm des Länderkampfes ist der Fortfall
des Seitpferdturnens : außerdem werden die
Uobungen an den ftillstehenden Ringen nicht

gewertet , sondern gelten nur als Schauvoriüh'
rungen . Die Teilnahme des deutschen Meiner »
Willi Stadel ist zweifelhaft . sie hängt von der
Heilung seiner Verletzung ab .

Die Manuschaftsansstellungen :
Deutschland : Karl Stadel . Hans Fried¬

rich. Walter Steffens . Euaen Goeaael , K"?
Haustein. Jakob Kiefer . Helmuth Bantz.
bert Dickhut. Willi Stadel ( ? )

Ungarn : Lasos Totst - LasoS Saatsta ,
rene Pataki . Jenoe Boertskoe , Gyula Haid »-
Ferene Varkoei . G . Szabo. I . Temefi.

Keine Reichshallenwettkämpfe der £ ***
deute« . Die in Stuttgart vorgesehenen Rei<bs-
Hallenwettkämpfe der Studenten im BorA
Turnen und Fechten, die vom 21. bis 28. Mar«
stattsinden sollten, wurden abgesagt.

I '
_ . , j3n weichgemachtem Wasser schäumt das Waschpulver viel besser . Zum weichmachen

- es Wassers verrührt man ZO Minuten vor Bereitung - er Waschlauge einige han - voll
henko -Bleichso - a im waschkessel , weiches Wasser schont - ie Wäsche nn - spart Seife .;
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Offene Stellen

Weiblich

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt für unser
Oberndorfer und unser Berliner Werk je eine

Sekretärin
und je eine gewandte

Stenotypistin
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf,
Lichtbild und Zeugnisabschriften unter Angabe
von Gehaltsansprüchen und frühestem Eintritts¬
termin sind unter Kennwort „O" zu richten an
die Personal-Abteilung der

M
ln Oberndorf ■.

erki
Neck .

A . G .
82843

Rack Bruchsal

Friseuse
. esutt aut laiort oder IvSter.
Zuschriften unter BR . 64814 an dt«
führer - GeichättSitelle Bruchsal .

Mder-Schwrsler
oder

Mnder-Müdiden
»u zwei Mäbetchen I . 4 u . 5 Jahren
nach B .-Baden ,u sofort oder später
gesucht . Angebote unter Ba 60817 an
den Mhrer -Verlag . B »Baden .

Perle dt« <88687

SteiiWWu
»lim Eintritt aus 1. April gesucht .
Persönliche Vorstellung erwünscht.

Badischer
Laudes - Schweinezuchtverbaud «. B .,

Karlsruhe . Beiertbeimer Alle« 19 .

hum 1. April oder später wird
ein zuverlässiges . selbständiges
und kinderliebendeS

Mädchen
oder Fräulein

(auch älteres ) nicht unter 20
Jahren . in Privakhaushalt

gesucht .
Angebot« unter Bü 4788 an d.Kübror - GeschäftSstell« Bühl/B .

2 Mübtben
für Verlaus und Mithilfe im Harrs-
halt für sofort oder l. 4. 46. gesucht .
Hofmann . Sehr . « . Sorftner - Kasera «

SatUtttftc . (17628

Sanges MW»
für Haushalt und Küche mm
1. Mai nach Dresden gefucht .
Gehalt nach Vereinbarung .
Bewerbungen m richten an :

Statt Sri ?» Graebner ,
Dresdeu -Lofchwlb.

Dchillerltr . 4 . <61806

Gesucht wird

Metallografin
zum sofortigen Eintritt.
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisab¬
schriften und Lichtbild (Kennziffer Gelds
erbeten 33046

Karlsruhe , Vogesenstraße 4

Stenotypistin
in Büroarbeiten bewandert .

kaufmänn. Lehrling
gesucht . Schrift ! . Angebote an <834141

Dausloffverlrieb G . m. b. K.
Nachfolger Einst A u r a n d ,Karlsruhe - Weftbahnbof .

Wir tuchen zum Eintritt auf 1. April oder
1. Mal « ine gewandt * , mit allen vorkommenden
Arbeiten vertraute (33841)

Sekretärin
Angebote mit Lichtbild , Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften und Gehaltsansprüchen sind zu richten an

SIKA GmbH .
Chemisch * Fabrik Durmerthelm/Bd .

Da unser Mädchen wegen Verhei¬
ratung nach auswärts uns verläßt ,
suchen wir wieder ein

Mädchen
für Haushalt « . Geschält. lLebenS-
mittel . Karlsruhe ) , Angebote unter
17286 an Kührer -Berlag Karlsruhe .
Jür Büro und Mithilfe im Verkauf
suchen wir auf sosort oder 1. Avril
194l ein intelligentes flottes

Lehrmädchen
Vorstellung unter Vorlage der
Zeugnisse von 14—16 Ubr bet<S38l>0

P . & I . Specht,
Damenhüte und Kürschnerei,Karlsruhe , Waldftrafte 88.

BOroanlüngerin
tritt ge . _ ..17879 an den Sübrer - Verlag Kb«.

u ch t . Bewerbungen unter

Tüchtige

Sausangeltellle
gesucht . <83600,

Major v . Mandelslob ,Karlsruhe , Moltkestr . 29.

Lehrmädchen
Wir Verkauf aus Ostern oefucht .

Koudttoreit-Sasse« Leiuweber .
Karlsruhe , « atserftr . 188.

Staatlich geprüfte

Säuglingsschwester
gesucht .

Stüdi . Krankenhaus , Oltenburg
- Entbindungsabteilung -

Durchaus zuverlässige , ordendlicheSansMilsiil
für selbständige Dauerllel »

Eintritt baldmöglichst.Dr . med. Otto Böhne ,Karlsruhe . Moltkeftrabr 197.Telefon 7887. <33867 ,

gesucht
lung . '

Tüchtiges , selbständiges

Mädchen
für fvsdvt oder später <82087

gesucht.
Juwelier Jock . Karlsruhe ,

_ Sailerftrafte 179.
Zuverlässig «, tüchtige (17456

Frmi ober Mädchen
wrige Stunden werktags gesuchtK>he .. Kronenstr , 20, II . . rechts/

Wir suchen eine

Sau ^
schntiberin

zum Flicken und
Nähen . Angebote
unter (2 33902 an b .
Führer -Beklag Khe .

Frau
2mal in der Woche
für Hausarbeiten in
jungen Haushalt ges.
Angebote unt . 17382
an Führ .»Verl . Khe

Saus-
öthüfin

für 4 Z .-Privathau - ,
halt , auf sofort oder
1. 4. gesucht . (33580
Nohwog. Karlsruhe .

Weberstr. 3, II .

Tüchtiges (33688
Servier-
fröulein

soso« gesucht .
„ S - iß-r Berg- Sh«,

am Ludwigsplag.

Aelterr, seldständigeFrau
lediglich zum Kochen
in frauenlosen HauS.
halt gesucht .

Maisch .
Khe .-Rüppurr .
Langestrahe 18.

für Eisdiele gesucht .
Angebote an (17486

Konditorei Veck,
Kh«. .D«rlach ,

Gymnastumstrahe 4a.

Gesucht
erstklassige

Schneiderin.
Angebote unt . 17884
an Führ .-Verl . Khe .

Suche tüchiigeS *

Allein-
madchen

das kochen, gut bak.
ken kann u . auch in
Hausarbeiten perfekt
ist . in guten HauS -
halt für 1. Marz .
Angeb . »nt . L 83320
an Führ .-Verl . Khe .

Jüngere , saubereDnttFraa
von alleinstehendem
Herrn sofort gesucht .

1743« anAngeb . u.
Führer -verlag

an
Khe .

Ronatsfra «
sofort gesucht für 1
bis IV, Stund , vor-
mittags . Näheres bei
Keorg Poth , Khe .,
GotteSauerstr .3 .ll . r .

<17037)

Auf 1. Aprkl
Mödchen

oder Frau
«-sucht . (88685 ,
Wirtschaft „Hansa" ,am Rh-inhaf-u , Sh«.

Kochlehrling
gesucht (53721 )Antritt nach Vereinbarung

Gaststätte Kaiserhof
Kerltruhe I. B. . Adolf -Hitle . -Pietz , Telefon 14SI .

Kleinanzeigen
sind etfolnrriih

Männlich
Für Drechslerei u . kunistlhandtverMche
Werkstätte

Lehrling
gesucht . (33089 ,

Arrg . (find , Karlsruhe (28b., ,
Alabemieftr . 20

Kausm. Lehrling
und <17198 ,Lehrmädchen
für Büro «nd Verkauf gesucht.

weorg Doll, Lederhandlung ,
Karlsruhe . Werbervlatz 39.

KraMahrer
evtl , zur Aushilfe sofort gesucht .

Großbäckerei Gustav Deuuig ,
ad«Karlsruhe , Lul

33586 )

SchuSmacher-LehrUng
kann sofort etntreten . <88587,

Friedrich Bo » .
Schiibmachermeifter .

Karlsruhe , Rheiuftraft « 18.
G e s u ch t auf sofort oder später

Ausläufer
Bäckerei L . Obert , Karlsruhe .

Georg -Frledrtch -Strahe 30. <17385,
Wir suchen mt Ostern 1941 einen

Lehrling
mit guten Schulzeugnissen . Bewer¬
bungsschreiben mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften erbeten an

Magdeburger
Feuerverftcherungs -Gesellschaft
Berirksverwaltung Karlsruhe ,Hirschstrafte Nr . 71. <83840

Tüchtiges (17076)Müdchrn
das etwas kochen k..
auf 1. April gesucht .
Frau Kempf. Khe .»

Kaiser-Allee 21.

Zuverlässiger, saub.Mädchen
zu Ehepaar möglichst
bald gesucht . Borzu.
stellen zwischen 13 u.
16 u . nach 19 Uhr.

Frou Dr . Roth .
Kh«.. voosenstr . 5,1.

(33831 )

Für Bauschlofferei (888611
Lehrl ing

mit guten Schulzeugnissen gesucht .
Mar Maler . Karlsruhe .

Kcrwigftrafte 9.

KoiidilorlelirliW
sowie Kouditor ober Bäckergehilse
gesucht . Angebote an (17480 )

Konditorei Beck.
Khe .-Durlach , Gomnasinmstratz « 4».

Bezieherwerber
und tüchtige Vertreter , die unbe¬
schäftigt sind und sich günstig verän¬
dern wollen , zur Werbung auf ein
angesehen, konkurrenzlos . SonntagS -
blatt gegen Gehalt , Provision und
^ ahrgeldentschädiaung b . sosorttaem
rrntritt gesucht . Werbung im Elsatz
ebt bevor . Ängcb . u . H 33565 an
en Kührer - Verlaa Karlsruhe .

Zuverl . , gut beleumundeter

Mann
für Nachtdienst gesucht . (38823

Karlsruher
Wach , u. Tcklieftgeselllchasi
B . Baumgärtuer » . Sohn .

Kalserftrabe 106.

Such« zum sofortigen Eintritt jüna .
Alleinkoch

oder Köchin
Bäuerischer Hof, Badru -Bade«.

Führer -Amelgen
llnd immer

Erfolgs-Anreigen

zur Frühjahr «-Jn .
standsetzung einer
größeren Gartens

gesucht . (17197)
Dell , Karlseuh «,

Werderplatz 39.

Schmied«
geselle

gesucht . (52205
<r. s - itz & s »hn.

Karlsruhe ,
RSppnrrer Sir . 32.

Wir suchen einen
tüchtigen (83901

Kraft.
fahret

für 3 To . Lastwagen.
I . Schneller, Khe .,
Durlacher Str . 34 .

Verschiedene

kleine Anzeigen
Familien -Vers . 75 Pfg. mtl .
jePers .u .364 RM. Krankenh -Lstg .jePers .
Prosp . grat . Hopper , Kartsruh«, Klosestr . 1

Ohffbäitme
Vorrat ttt I , Qualität ,600 Mostbirnen . 5S00 Tafelbirnen ,600 Hauszwetschgen. 200 Krüh -

zivetfchaen u . Kirschen, 200 Avfel-
bochstämme, 200 Apfel- u . Birnen¬
huschbäume. Preis für vorstehendeBäume : Hochstämme u . Bufchbäume
10 St 24 RM .. HEämme 10 St .
22 RM .. Ruftbanmhochstämm« 10
St . 45 RM . , Sauerkirfchenbusrh -
bänme 10 St . 18 RM . , 2000 groft-
srüchtige Brombeerrslanzen . 10 St .
5 RM ., 8000 groftsr . Himbeerpslan -
zcn, 10 Dt . 2 RM . . 10 000 Jvh <m>
irtsbeersträucher . Schwarze hcmgtrau.
biae u . Weihe Holländer , Pflanzen
mtt 3 —5 Triebe 10 St . 3.80 RM .,
5—8 Triebe 10 St . 4 . 30 RM . . Rot -
Holländer 3—5 Triebe 10 St . 3 3iM .
5—8 Tr . 10 St . 3.80 RM . 20 000
Buschrosen 10 St , i. 10 verfch. Sor¬
ten 4 RM ., Schlingrosen 10 St . 6
RM . . Liguster , Thuja . Wcitzbucheu,Flieder , Schnecball sowie Ziersträu¬
cher u. Baumschulenartikel all . Art .
Baumschule Bräuuiuaer , Siugen .Kr . Psorzbeim . Tel . » Suigsbach 209.

(33845 ,

B-rlyrei? „
DO®. Sfiron«

mit Aquamarin . ^
'ÄÄ & üj
» m Montag gi"S s't

"

Schlüffelb» . ^
,

" ,
Leberhülle aus
Weg Mühlburg
- Kühler ÄtM
l »re ». ES w,rd
beten, ihn rm o ^
bür» « he. ff««' "
lohnnng °b,uge ° '

^ )

Berlorril
doli). DEArmwiMab*
Seg B -lobnus« , ^
zugeben. Kar ^

vahnh - fstr. *
g 75g4)

ÄiK
mit 44 fl«?
kinderr. ® l^ ' i

'sftr.,

Versteigerungen

Seffentliche Versteigerung
Donnerstag , 20. März , ab 9 Uhr,

versteigere ich im Aufträge gegen bar
uuö 10 % Aufgeld , aus altem Haushalt ,

StevdanlenstrnHe 63, 2. Stock
a) Porzellan -, Email - u. Nickel -Ge¬

schirr , Glas , Kristall, Vasen , Apparat
für Schwerhörige , Ventilator (nenwer -
tigf , neuere und ältere Küchenwaage,
Personenwaage , Barometer , Opern¬
glas , Besteck , Lampen, Vorhänge , Tisch¬
wäsche . Reisekoffer, Oelgemälde , Bil¬
derrahmen u. a. m .

d) Freitag , 21 . März , ab & 10 Uhr:
eis . Flaschenschrank ( hoch , für 150 Fl .) ,
Obst- und Flaschenschaft , gebrauchte
Vorlagen , Lauser, Brücken, Teppich ,
2 gute Dannensteppdccke» , Betteppiche,
Federbetten , 2 kompl. Betten , eins mit' Schlarafsiamatr ., 1- u. 2tür. Schränke,
3teil . Brandschrank, Einmachschrank ,
Ruhebett . Feldbett für Lustsch.-Raum ,
Bücherschrank , Kommoden, kl. Büfett ,
Sofa , Standuhr . Ausziehtische, runder
Tisch . Näh-, Kranken- u. Nachttische ,
Nähmaschine (Pfasf m . Rundschiff) ,
Goldstühlchen u . Bänkchen. Serviertisch
u . Teewagen ans Räder , Stühle , Oh¬
renbackensessel , gut erhaltene mod. Pol¬
stergarnitur mit Sofa als Schlafcouch,
2 Sessel , 4 Stühle , Fußschemel, alte
Kücheneinrichtung, Herd m . Gasherd ,
Eisschränkchen , alle Fensterbehänge u.
Beleuchtungskörper , Linoleumstücke u.
1 Wandwaschbecken mit 2 Hahnen und
kleineres Waschbecken. (33480

Bestchtiguna der Möbel Freitag ab
9 Uhr. Nachmittags müssen die Sache»
abtransportiert werden. Für Zuschauer
ist kein Platz.

Thomas Kefch
Vereidigt . Versteigerer und Schätzer .

dem Wege he*
Rh-instr .« . M- Nt. j*4*

,75» ,
Harbtstr

'

OessentliiheDerftelgttMg
Am Donnerstag , den 20., Freitag ,

den 21 . und Samstag » den 22. Ma ^ö
1941, werde ich in Karlsruhe jewctis
vormittags S Uhr beginnend
Zirkel 20. 1 .. 2. und 3. Stock

im Aufträge gegen bare Zahlung und
10 Prozent Aufgeld öffentlich verstei¬
gern :
2 kompl. Schlafzimmer mit Roßhaar«

Matratzen,
1 Herrenzimmer , dunkelbraun , eiche,
1 Wäscheschrank, 1 Klubsofa, 1

.
d ' -

trine , 1 Sofa mit Umbau und eingc
bauter Standuhr , mehrere Schretv-
tische, 1 Aktenschrank , mehrere Sekre¬
täre, Flurgarderoben , mehrere kow
pleite Einzelheiten mit Seegras - ,u "
Roßhaarmatratzen, mehrere Kleioe
schränke, weiße Schränke, Spiege
schränke, 3 Nähmaschinep, ^ arunte
eine Singer -Nähmaschine, gut rrya
ten, mit elektr. Beleuchtung ,
tische, 1 Bücherschrank , mehrere Chat ,
longues , 2 Staubsauger , 1 neue ^

-
sonenwaage , 2 ältere Schreibmaschine r
1 Herrenfahrrad , Wanduhren , Küche
schränke, 4 Gasbackherde, 1 Grudetzer )"
l Gas - Wäschekochapparat , eine Pnr
Stühle , darunter gute Lederstüvier
mehrere Büfetts , Ausziehtische, l &

jj r
couch mit Roßhaarmatratze, Seil '
Polsterstühle , 1 Standuhr , Bettvor
lagen , Läufer, Lampen, Vorhang '
Bilder , Tischdecken . Sofakiffen , KoN^ '
Geschirr , versilbertes Besteck, neu, "
sonstiger Hausrat .

Die Kleinigkeiten werden am Do
nerstag und Freitag versteigert.
Samstag , den 22. März , kommen n
Möbel zum Ausgebot . .

Die ersteigerten Sachen niüffen
fort weggeschafft werden.

Karlsruhe , den 18. März 1941.
Ziegler ,

Gerichtsvollzieher .



Erslde
ttbbU^

eÄ 30 , 40 und mehr «Jahre
Beiträge zahlen oder gegen einmalige
Zahlung fürs ganze Leben den Haushalt
gegen Feuer versichern ? Es kosten 5 000RM.
25—30 RM . — auch in Raten .
Ausk . u . Prosp . durch Bez .-Dir . Albiez ,Karlsruhe , Waldstraße 63, Tel . 1239.

9 ecft ^ elfmstandsftleidei
die *mm«r passen , ges . geschützt , punkltrat

mir Bezugschein für Stoff erforderlich .
Jtnna l^ dupp »»„««»«

Kartstr WS, pt ., haltest Reichst !« . früher PassageU

Kaufe alte Schmuckstücke
Bold, Sttber, Mflnzen - — Zahnkronon, Edelstahle

Juwelier Kaiserstraße 114
WerkstStte für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken .

Reparaturen werden sauber ausgeführt G . B. C . 40 6059

(Sin TvanSport hochträchti-ger

Fahrkühe
und aut erngcfa- rener

Kalbinnen
cinpetroften bei : (89689

Albert grau », Btebstnnblung ,Linkenbcim . Rbcinstr . 56 , Tel. 89.

^ iettehgesuclie

Lli«ctta»mann
von auswärts , mit kaufm . Bildung,
sucht Stellung aus sofort .
Angebote unter Nr . 17181 an den
Kührer -Berlag Karlsruhe.

<Kurt Eberhard
**• ««gekommen

Erika Kohlbecker geb. Kuttm «
* Erich Kohlbecker

D,
*
p

' Neue « Vlnzentiuskrankenhaus

(17452)

Wesermünde G.
Borriesstraße 16

Vermahlung geben bekannt

Dr. med . dent . Erich Kohlmeier
Unteroffizier ln einer PanzerOäger -Abteilung

Anneliese Kohlmeier

R̂
'
.
, ruh ®"‘"'senttraße4

gab . Pan »«

19. MSrz 1941
Köln-Holweide
NeufelderstraBe 18

, s ,!*ruh

Die glückliche Geburt Ihres Kindes zeigen in
dankbarer Freude an (17449)

Richard Ferdinand Lichtenfels

Ida Lichtenfels geb. wenn

den 18. März 1941
p rof . Dr . Unzenmeier

Mannheim
Rheinvlllenstc . t2

***** Vermählung geben bekannt

GERHART WAGNER
Unteroffizier in einem Pionier -Batf.

GERTRAUDE WAGNER

fc *ru !' e- Rüppurräk° nittenstraße 14

geb . Luschke

19. März 1941
Dresden
z. Zt . im Felde

Zu verkaufen •

ML
Zwei fast neue
Deckbetten

Größe 1,50 m , und
4 Kissen

au- gutem Cxyifc
zu verkaufen. Angeb .
unter 17440 an den
Führ .-Verl . Khe . erb.

Lautsmecker
(S o n y p h o n)

zu verkaufen. <17439
ärcntf . v . 12—15 U .
Karlsruhe , Goethe»
stratz« 33. II .
Neue (17437)

Chnilelongue
gut erhalt . Gasherd ,
ovaler Tisch zu verk .
Khe .Rüppurrerstr . 2,
bei Rin k.

Zu verkaufen sehr
gut erhaltene-

Sofa
sowie fast neue

Chaiselongue.
Näh . Westendstr. 58,
IV . Anzus . DouglaS-
str . 15. Khe . (17417)
1 elektr . Kochherd m .
Backofen , 3 Platten .
125 Volt , evtl , mit
Eisentöpfen; 1 Stu¬
benwage«, kompl .,

m . Wäsche ; 1 Paar
braune Wildleder-

Pumps , neuw., Gr .
36/37 , verk . preisw .
Schuetzlerstr. 4, I. I.
Karlsruhe . (17411)

„ Ser-
90 x60 , in gutem
Zustand , sofort bill.
abzugeben. KarlSr . ,
Lachnerstr . 17, II . r .

(17396)
Gebrauchter (17395)Gasherd

(Junker & Ruh),5-Brenner , Rost u.
^ rist. billig abzugeb .« h« . Sofienftr . 3.

1 Singer .

Mmickine
2tür . Kleiderschrank,
1 Tisch. 1 Küchen ,
schrank «. Waschkom .
mode billig zu verk .
KH«.,Werderstr.69. IV .

(17478)

Neuwertige (17441)

zu verkauf. Schmidt,
Eisenlohrstr . 1a,3 Tr
Karlsruhe .

Zu verkauf. 9 schöne
Sommerkleider»

Gr . 44—46, 1 Dur -
Flieger .Baukasten.

Anzus . nur vormitt .
Khe ., Rob.-Wagner-
Alle « 40, Ul. links.

(17473)

Wegen Umzng zu
verkaufen: (17483

Kohlenbad«o/en
(Kupfer) mit Email¬
badewanne. weißer,
gut erhalt .t « r d

iff u . aeschl.
Platte ), wß . Kinder,
bett m . Matr . . Holz -
bettstelle mit Rost, 1
Pfeilerspiegel. Khe .,
Peter -Paulplotz 4, pt .

KoMMNion -
Anzug

Smok.-Fgrm . m , wß ,
Wrste, sür 19- 12J .
zu verk . Klotz , Khe,,
Schützenstraße 39 ,

(17483)

Gut erhalt , (38585 )
Kinder-
bettchen

(Paidi ) u . Stuben
wagen zu verkaufen.
Dnrlach, Neuenstein,
strafte 13, III .

Elegant - , (17396)Brmitkleid
mit Unterkleid und
Kranz zu verkaufen.

Karlsruhe ,
veilchenstr. 37, II.

Ankauf von

Alt-Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
Double
zu Höchstpreisen .

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmachermelster
Kaiserstraße 179, Khe. A 40/1022

Angestellter. 22 I .,
evgl ., 1,78 gr. . sucht
a . d. Wege ein ein¬
faches . nettes , evgl .
Mädel kenn , zu ler¬
nen zwecks späterer

Selral.
Ehrl . Zuschrift, mit
Bild unt . 17476 an
Führer -Verlag Khe.

Coucli oder Ctiaiselongse
Neuwerts « , aus autoin Saufe , u «auf ,
gefucht . Angebote unter M3341S au
den Fidbrer-Verla« . Karlsruhe .

Svonildik Wand
m foufen aefucht. Arxvebvhe unter
17468 an FMver- Verbag Karlsruhe.

Siefcimotor
*o kaufe» gesucht , 12—15 PS, , gevr.
ledoch gut erhalten, liegend oder
stehendes Modell . <838241

Franz A . Bruder
Maschinenbau in

Ibach bei Ovvena«.

eiserne
Kassette

verschließbar, sofort
z« kaufen gesucht .

Angeb. mit Größen¬
angabe unt . H 33506
an den Jührer -Ber-
lag Karlsruhe .

zu kaufen gesucht .
Anaeb. u . 17462 an
Führer -Verlag Khe .

Kinderbett
gut erb. , sowie

weißer Herd
zu kaufen gesucht .
Angeb . n. 17444 an
Führer -Berlag Khe .
Kinderbett, Kiuder-
sportwagen n. Kind.«
Korbfitz (f. Fahrrad )

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 17420
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

erhaltener
Kinder-

SvorlMM
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 17401 an
Füyrer -Berlag Khe .

Kindersportwage«
gesucht . (17466)
h. Köhler, KarlSr .,

Adlerstraße 28 . I .
Gebrauchte

eckreibniM
für Lernzwecke

« « sacht .
Angebote unt , 17474
an Führ .-Berl . Kh «,

Schöner Damen.

Sommer Mantel
Gr . 48—50, gut erh. .
zu kaufe « gesucht .

Angebote unt , 17387
an (führ, -Verl , Khe ,

» 11 «

auch zerbrochene
kaust <33399

ReMenhöuser
»u kaufen scsucht . AmahluM'gen
10 « X)—100 0M RM . Geft . Angebote
an H. Siegsarth , Immobilie « , tihe»,
Kark-Kviebrich-Str . 19. H . (17484

Slllengetchlchle der
demokratischen Presse
und Ihr Sündenregister /
Aus Israel Beer Josa¬
phat wurde Baren de
Reuter / Wie Churchill
am Skagerrak gutes
Geld verdiente / Die
Britenpresse im Angst¬
delirium.
Da« tind nur »Inlg» The-
man aus der neuen Son¬
dernummer , die das presse -
politische Amt der NSDAP ,
soeben mit vielem Bild¬
material aut der Sudel -
kOche der Plutokreten -
Presse herajusgegeben hat .
Sichern Sie sich bei Ihrem
Zeitungsstand ein Exemplar
der sensationellen Sonder¬
nummer .

tktMMtmrpma
Überall IBr 20 Pfennig!

Stsnotypift
(mit effl. Masch. ) sucht Beschäftigung
iw- u. auster dem Hairs « (auch nun .
deiiweisc) , Geil . Angebot« »irte - Nr .
17498 an Kühoer -Vcrlag ÄorlSrivbe.

l Das sjnd Wr
Mutter und Kind die Kalknährsalze
undVitaminedes wohlschmeckenden

Kalk - Vita min - Prä parates

Junge Krau sucht sich wieder als
Sprechstundenhilfe

zu betätigen . Evtl, balbtagll . Kennt¬
nisse : Röntg. Diatb. Höhensonne
Schreibmaschine . Angebote unter
17893 an den Kübrer -Vcrlag Kbe.
(^ bildete « Kräinletn. aus gt. Hause,mtt mehr monatlicher K oanbonhaus .
tätigtest , sucht tagsüber

Wegeftelle
»» Kleinkind . Zuschriften » B 88598
an Kidhrer-Lieolag KarlSruve.

Elektromeifter
seil vielen Jahren in einem grSb .
Betrieb der Bobenieoaeaenb (iu un-
aekünd . Bertrauensvosten ) , mit gro¬
llen Erfahrungen in Hoch. 11 Nie-
derspannnngKanlägen . sucht Dauer -
ftellung tu Karltzruhe od , Umgebg,
Zu erfrag , bei Bruder , Sb «., Eslen-
« einltr . 17. Tel . 5994. <17381
Suche für meinen Jungen

««» IMftrlle
(evtl , nach Stvatzburg) . derselbe hat
8 Jahre Konditor gelernt . Zuschrift,unt. H 88591 an Kührcr -Verl. Kh« ,
Suche Stelle alt .Silksarbeitn" Silsszeickner
evtl, in Druckerei,
d . Loos, Karlsruhe ,
Lessingstr . 39 . (17418

Jüngere , saubere
Leute suchen Stelle

als Toiletten -Ehe -
paar , Garderobe,

Verkäufer oder der¬
gleichen . Zuschriften
unter BR 4403 an
Führer -Geschäftsstelle
Bruchsal.

Weiblich

Es fördert die Zahnbildung , kräftigt die Knochen
des Kindes und hebt das Wohlbefinden be¬
sonders der werdenden und stillenden Mütter.

50 Tabl. RM. 1,20 / 50 g Pulver RM. 1,10 in Apotheken u. Drog.

Vorrätig ist Karlsruhe : In den Apotheken und Drog . :
Apoth . Barth : Drog . Wühler: Drog . Fey : Drog . Fischer :
Drog . Gebhard : Drog . Günther : Drog . Gugger : Trog .
Apoth , Hernung : Drog . Kirchenbauer: Drog . Wwe . Lösch :
Drog . Maier : Drog . Manschott : Drog . Mayer : Drog.
Olbert : Drog . Apoth . Reichard : Drog . Reis : Drog . Roth :
Drog . Gebr . Schrabi : Drog . Tscherning: Drog . Vetter :
Drog . Wallenfels : Drog . Wal, : Drog . Zetter : Trog .
Zentner : Mühlbnrg : Drog . Hofmeister : Rüppurr : Drog .
Belten : Weiherseld : Drog . Rolle : Berghause» : Drog . Kronier .

Tüchtiges

sucht auf 1. oder 15. Avril Stelle in
frauenlosem Haushalt.
Angebote unter H 8885«
Jübrer -Berlag Karlsruhe.

an den

Dame Mitte 40 ,Rabia .grehlag , schuldlos gefch. , von
ereenftr, 43, Äffte, langen . Keuft ., tücht .
elefou «754 . Auf ' Geschästr- « , Hau ' .

Wunsch Abholung. stau , mit schönem
s. charakter»

Rollschuh «
mit Kugellager sllr
9iäftr. Jungen , und
Knabeuftiesel. Gr . 30
»n kaufen gesucht .
Angeb . u . 17491 an
Führer -B - rla , Khe .

1 Kiiblsckwnk
1 Bücherschrank

eine 3teil . Roßhaar¬
matratze, 1 Bettfe-
derndecke zu kf. ges.,
alles sehr gut erh.
Angeb . u . 17390 am
sführer-Berlag Khe .
Gebr . Wohn -
u. Schlafzlm
z« kaufen gesucht .
Angeb. u, 17433 an
gührer -Berlag Kfte ,
Gut erhaltene

(Marke Singer od ,
Bfaff) , » «ans. «es.
Angeb. unt , M 33534
an den Führer -Verl ,
Karlsruhe

Klnder-Dreirad
zu kaufe « gesucht .

Angebote unt . 17482
an Führ .-Berl . Khe .

Auto oder Dreirad
aus gutem Hause,

für 3sahrig. Jungen
zu kaufen gesucht .

Angebote mit Preis
unter 17481 an dem
Führer -Verlag Khe .

MMe
verstellbar, jtt kaufen
gesucht , (17416)
A, M . , Sammftr . 13,
IV. link », Karlsruhe

Gut erhalt . (174N3)Tretroller
u . Rollschuhe für 6-
jähr . Jung , zu kauf ,
gesucht . Gripp . Khe .,

Boeckhstr . 8. I .

Puppen¬
wagen

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 17409
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

erm . .. .
>errn in stch. Pvstt .
innen zu lern . zw .

Heirat .
Zuschrift, unt . 174.68
an Führ .-Verl . Kh«.

Kleinmzeigen
haben im
„FMrer

"
nraßen Eriolg!

Acker
11 Ar (Kieferäcker )
zu verpachten. Näh, :
Schneider, Karlsruhe
Hardtstr , 8«, (17419 )

Mehrfamilien .Falls
in Karlsruhe oder
Umgebung zu kaufen
gesucht . Größere An -
zahlung, Angebote
unt . 17366 an Füh¬
rer -Verlag Khe .

Gut erhalt ., grauer
LMn-3anber

für 14sähr. Jungen
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 17412
an Führ .-Verl . Khe .
Gut erhaltene
BackoEores

gesucht .
Angebote unt , 17418
an Führ, -Verl . Khe,
Angler sucht

Hecht- und
zu kaufen , ebenso

2 Liegestühle .
Angeb. unt . P 33842
an den Führer -V»rl .
Karlsruhe .

Trimmen
aller Terrierrasien

fachkundig im (17479
Hundesportgefchäft

Siolie , Zähriugeeftr .
82, Teles. 3974. » he .

tlm I , » Ruh -Weg
11 a « arte « ju verg,
16 Edelreben
25 versch. Bäum«
70 Stacheldeer
95 JohanuiSbeerr

3 Beet Erdbeer
1 Beet Spargel ,

Zufchr. unter 17472
an i; ühl, -Vcrl . Khe ,

Sund
Schnauzer

zu verk . Huber, Khe .
Kriegsstr .138. (17454
3 großträchtige

Siegen
zu verkaufen. (33853 )

Joseph Martin ,
Mörsch . Adolf-Hitler -
Straße 6.
Junger brauner

Pinscher
oder Dackel

zu kauf . ges. Anaeb
m , Brei » unt . 17435
au Führ .-Berl . Khe .

Gut erhalt , (17465

L ^enmntel
für Illjähr . Juna . zu
verkauf. Stadtmuller ,
Waldstr. 33. II, Hof .
Khe .

Kranken-

l ■ »u oerrauser&et Wilhelm Schmidts
Khe . -Hagsfeld,« arlSruher Str 9.

_ (33592 )

r
? "dre,VÄ 1744a

^ 5. III,

, Vaidtbett
U »« taufen . (17479t '"ffraarm. Karttr, ,

Neckarstr 53 , II .

^Kommunion-
5in

Kleider
»u verkaufen.» arldruhe. Sofienftr .^ k (17389)

Gut erhaltener
KinLer-

KastenMgen
mit Matratze u. Ver.
deck billig zu verkf .
Khe ., Angartenstr . 26
pari . (17486
Blauer Damen-

Uebergangsmautel
fast neu. preisw . zu
verkf . Anzus . v. 7 U .
abends. Roonftr . 31 .
Pt ., r . Khe . (17471

siÄniiell
ohne Bettzeua zu
verkaufen (Solzbett)
für 18 Ji . Zu erft .
Karlsruhe,Waldhorn¬
straße 12, Stb . , I .

(17410)

Wegen Wegzug verk .
billig weißen (17383

Kobltnberd
2 Bettstellen, Eiche ,

Bettstelle mit Rast
und ein weihe «

Gitter -Kluderbett.
Karlsruhe , Babels ,
bergerstr. 13, IV.

NACHRUF
Am 17. Mürz 1941 starb In Ausübung seines Dienstes In Folgeeines Unfalles der Farrenwürter ,

Herr Wilhelm Pfeifer
lrn Alter von 47 Jahren . Der Verstorbene stand seit nahezu
1 lahr Im Dienste der Gemeinde . Während dieser Zeit habenwir ihn als pflichtbewußten und treuen Arbeitskameraden
kennen und schätzen gelernt . (33633)
Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren *

Der Bürgermeister , die , Angestellten
und Arbeiter der Bemeinde Brötzingen.

MJ « « ..Diefel.

Acker¬
schlepper

20 PS luftbereift ,
mit Anbaupflug .oio -
fort lieferbar . Ve-
darfSdcckungSschein
erforderlich. (33819

LNNZ-
Vulldvgg

elastik -bereift, in ßU5
tem fahrbereiten Zu-
stand , zu verkaufen.

Veueralvertretung
Wilhelm Umgeheuer,

Karlsruhe ,
Scheffelstraße 7/IS.

Telefon »465 .

tuna . Mädchen sucht
stelle als

m »-
in gutem Haushalt
mit Kind, auf dem
Lande. Angebote er¬
wünscht unt . I 33857
an ' fssühr .-Berl . Khe .

Gebildete, alleinsteh.
Witwe sucht Stelle
alsSuushiilteritt
bei Herrn iu gutem
Haushalt . Angebote
unt . 17463 an Führ .»
Berlag Khe .

DILZERI
fragen O
Amallenstr . 7

Rul (414 Karlsruhe

3tutc«

Motorr«-
Biktoria 200 ccm ,

ca , 6000 Km, gel .,
in tadellos . Zustand,
zu verkaufen, Ange¬
bote unt . 17415 an

Opel Kadett
Opel 2 Ltr .
Opel 1,2 Str .
Opel-Lieferwageu
DAW .-ReichSklafs «
DKW ..Sonderklasfe
Hausa 1,1 Ltr.
Ford Köln (33686
Mercedes 3/38 ,

stcuerftei,PKW .-Anhäuger.

Auto'
Kornmann ,
Khe ., Velerthelmer

Alle « 18a . Tel. -338 .

Jür schnelle Bekannt,
machung v . Jamit .

_ _ Ereigu bed m . nch
Jührer -Berlag Khe . der Jllhrer . Anzeige .

Werbung
sörberi den

Absatz!

Kls

Servier-
fräultin

gewandt u . tüchtig ,
jedem Stoßgesch . ge-
wachsen , sucht sich
bald zu verändern .
-Angeb . u . 17487 an
Juhrer -Berlag Kbe .

— me

Telefon

Unser Gefolgschaftsmltgliad

Hermann Schwab
Ist In Posen infolge längerer Krankheit verschieden .
Wir verlieren In dem Verstorbenen einen allseits beliebten
und pflichtbewußten Arbeitskameraden , dessen Andenken
wir In Ehren halten werden .
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 19. ds . Mts ., nach¬
mittags 15 Uhr auf dem Friedhof In Durlach statt . (33834)

, und Beloigschatt der
Deutschen uieffen- und iftunitionstahrihen AB-

Am 12. März 1941 vorschiad nach • Inom arbeitsreichen leben
mein lieber Mann , unser treubesorgter Vater , Schwiegervater ,Großvater , Urgroßvater , Bruder , Schwager und Onkel

Belchenwirt

Josef Stiefvater
Inhaber des goldenen Treedienst -Ehrenzelchem

An seinem 77. Geburtstage hat er die letzte Talfahrt bei
ungebahntem Weg , über Eis uhd Schnee gemacht und ist
am Samstag den 15. MUrz in Schönau/Schwarzwald beige¬setzt worden . (33837 )
Hotel Belchenhau «, den 16. M8rz 1941

In tiefer Trauer :
Anno Stiefvater , geb . SchBtzle
Maria Haaf, geb . Stiefvater
Richard Haaf, Bahnhofhotel , Hausach I. K
Bertel Herr Wwe ., geb . Stiefvater , Multen
Klärte Ritz, geb . Stiefvater
Alois Ritz , Hotel Belchenhaus
6 Enkel und 1 Urenkel

Todes -Anzeige .
Unerwartet rasch , nach schwerer Krankheit , verschied unsereliebe Tochter und Schwester

Mathilde Schnürer
im Alter von 18V* Jahren .
Eggenstein , den 18. Mürz 1-41.

(17490)

Die trauernden Hinterbliebenen :
Albert Schnürer und Frau
nebst Geschwistern : Emm% Margaretheund Elisabeth

Beerdigung : Donnerstag , den 20. MÄrz 1941, nachmittags 3 Uhr,in Eggenstein .

Nach 9V> monaHgem Vermißtsein wurde uns
Jetzt die traurige Nachricht , daß mein herzens¬
guter Mann , der Vater seines erst 6 Monate
alten Kindes , unser lieber Sohn und Bruder ,
Enkel , Neffe , Schwiegersohn und Schwager

Ernst Hoyer
Flugzeugführer In einem Kampfgeschwader

Inh. des K. K. I. u. II, sowie weiterer Auszeichnungen
im Alter von 27 Jahren für Führer , Volk und Vaterland den
Fliegertod gestorben ist . Er ruht in Frankreichs Erde .
Karlsruhe, den 18. Mürz 1941 (17505)
Kaiserailee 31 und Adlerstraße 52

In tiefer Trauer :
Gabriele Hoyer , geb . Geißler

mit Kind Gabriele
Julie Hoyer Wwe.

mit Tochter Elisabeth
Familie Erich Geißler

Am 17. MSrz verschied nach kurzer Krankheit meine liebe
Gattin , unsere herzensgute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwägerin und Tante

Christina Kober
geb . Ganz

Im 76. Lebensjahre .
Karisruhe - Daxlenden , den 19. Mürz 1941
Hahnenstraße 2.

(17527)

In tiefer Trauer :
Hermann Kober I

% und Angehörige
Beerdigung : Donnerstag , den 20. Mürz 1941, nachmittags um
17 Uhr vom Trauerhaus aus .

Todei - Anzeige
Am 17. März 1941 Ist m» lna Hab « tiaubesorgta Gattin

Erna Keller
geb . Heid

im Alter von 32 Jahren von mir gegangen , nachdem sie mir
ein gesundes Töchterchen geschenkt hat . (17499 )

ln tiefer Trauer :
Ernst Keller,

Finanzinspektor , Enzstraße 15.
Beerdigung : Donnerstag , den 20. Mürz 1941, nachmittags14.30 Uhr, Hauptfriedhof .
Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen .

To des - Anzeige
Unerwartet rasch noah schwerer Krankheit rief der Allmäch¬
tige meine inngstgeliebte herzensgute Frau , unserer einzige
geliebte Tochter , Schwiegertochter , Schwägerin und Tante

Elisabeth Dämmert
geb . Pfeifer

Im blühenden Alter von 23 lehren zu sich In die Ewigkeit ab .
Karlsruhe , den 18. Mürz 1941
Trauerhaus : PutMtzstreße 3. In tiefer Trauer :

Heinrich Dammerl, Oberfeldwebel
z . Zt . im Feld bei einer Panzer -
78ger .Abteilung

Eugen Pfeifer und Frau ,
geb . Kunzmann

Beerdigung : Freitag , den 21. M8rz 1941, nachmittags 2 Uhr.vom Hauptfrlddhof aus . (33859 )

Danksagung

In tiefer Trauer :
Familie lohrer

Karlsruhe , den 18. Mürz 1941.
Baumeisterstraße 34 (17450)

STATT KARTEN

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme an demschweren Verlust unserer lieben und guten Tochter undSchwester

Kathy Lohrer
sowie für die vielen Kranz - und Blumenspenden tagen wiruntern herzl . Dank . Besonderen Dank dem Herrn Geittl . Rat
Stadtpfarrer Haungs für seine so trostreichen Worte . VielenDank der Betrlebsführung und der Gefolgschaft der Firma
Ebersberger & Reet sowie allen denen , die unserer Ib . Kathydas letzte Geleit gaben und ihrer im Gebete gedachten .

Danksagung
Für di® Boweiso inniger Toilnahm ®, di ® uns b ®l d ®m schwo¬ren Verlust meines lieben Mannes

Funker

Max Kämmerer
so vielseitig erwiesen wurden , tage Ich herrlichen DankBesonderen Dank dem Vertreter der Deutschen Arbeitsfront ,den Kameraden der 13. Komp ., seinen Schulkameraden undnicht zuletzt Herrn Pfarrer Heuser für seine tröstenden Worte

Frau Toni Kämmerer und Kind Heidelore
Rufiheim , den 17. MSrz 1941. (17391)
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I

Res'iA
Der neue Tobis -Spltzenfilm

„ Mein Men für Irland
“

Anna Dammann, Rent Dettgen
Paul Wegener , Werner Hinz

Resi : 3.00 , 5.20, 7.45 Uhr
Gloria : 3 .30, 5.30, 7.45 Uhr

lugendl . üb . 14 7. zugelassen !

Überall derMsrn-Andrang!
di 8 u AU I- E o H k u bl G
des interessanten Großfilmes

Sine *
fuuiei Mnfäotd

M

nach dem berühmten Roman in der
Berliner .Illustrierten von Fred Andreas

mit der großen Besetzung:

Willi Birgel
Lida Baarova

Albrecht Schoenhals
Rene Deltgen

Grete Weiser , Alexand . Golling

„Spannend vom ersten bis zum letzten
Meter . Mit verblüffenden Einzelheiten
abwechslungsreichgestaltet .“

Berliner Lokal-Anzeiger

Ab beule Mittwoch
Beginn :

3 .30, 5 .30
7 .45 Uhr

Tage )

Jugendliche
nicht

zugelassen

Große

Heute
Mittwoch
und folgendeTage

jeweils

2 Uhr
nachm.

Wir leigen ln ErsteuffOhrung
den neuen MErchentonfllm

Bad . Staatstheater Karlsruhe
Leitung : Generalintendant Dr . Thur Himmighoffen

Donnerstag , den 20 . März 1941,18 .30 Uhr
Erstaufführung

19 . Vorstellung der Donnerstag -Stamm -MUt «

Tragödie von Fritz Heike
Spielleitung : Felix Baumbech

Mltwlrkende : Käthe Wolf , Felix Baumbach , Weener Ehret ,
Lothar Firmans , Harry Fuß, Paul Hierl , Hugo Höcker , Alfons
Kloeble , Karl Mathias , August Momber , Friedrich Prüter , Karl RUhl ,Gerd Scheller , Erich Schudde , Karl Steiner , Ulrich von der Trenck ,

Heinz Vasterling .
Bühnenbilder : H. G . Zircher . Kostüme : Marg . Schellenberg .

Technische Einrichtung : Walter Sohade .
Preise : 0.35—3.95 RM .

Bttf MMtt » tnltA tot hMht Mm
•««mm m an hniriiH

Dazu ein reichhaltiges und
buntes Beiprogramm

Kind. r: -.10. - SO. -.75. 1,-
Erw . cht . fi. : - SS, -.75, 1.- , 1.1®

Kauenöffnung V. Std . v. Beginn

PALI. GLORIA

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG . „ Kraft durch Freude "

Kreis Karlsruhe

Sonntag , zs. Min INI , 10 . 30 Uhr im Bad . Staatsthaatar

Sinfonie -Konzert
Ausfahrende : Badische Staatskapelle
Leitung : Generalmuslkdir . Otto Matzerath
Sollst : Professor Ludwig Hoelscher (Cello )

Werke : Schubert : Sinfonie Nr. 8 h-moll (unvollendet )
OvorBk: Cellokonzert in h-moll
Tschalkowsky : Capriccio Italien , op . 45

Eintrittskarten zu RM. 3.—, 2.20 u. 1.80 , Abonnenten (Konzertring)
RM. 2.—. 1.50 u . 1.— bei der KdF.-Vorverkaufstelle Waldstr . 40a
(Ludwigsplatz ) ; Musikhaus Schlatts , Kaiserstr . 96 ; Musikhaus Tafel ,
Kalserstr . 82a; Planolage « Maurer , Kaiserstr . 209 (neben Ufa) .

Stnatstbeater
Großes Haus

Ritttvvch , 19. Mär }. 18.30- 21 Uhr
17. Mittwoch-Miete

Maske in Blau
Operette von Raymond

Donnerstag , LS. März
sieh« Sonderanzeige.

Kleine3 Theater (Eintracht)
Mittwoch, 19. Marz *

Vorstellung fällt ans Infolge
Erkrank, e. Haupwarst .

Samstag , 92. Marz
Erstaufführung

Daett m Dritt
Lustspiel von Lenz

3f£affce Jtitlcr
Kala. rstrnB. 87

Heute sowie Sams - Tnite
tag und Sonntag ICIII £

Heute eb 4 Uhr

mit vollständig neuem Programm
Heute abend ab 20 Uhr

REGINA
Königin - Bar

Hebelst «. 21 Telephon 604

RheinM mm
Heute

• TANZ •

LETZTE TAGE

M KONZERT - KAFFEI
Museum

eVwff* S Safe /
Heute Mittwoch , den 19. Mflrz
und Donnerstag , den 20 . MSrz
nachmittags 4 Uhr, abends 8 Uhr

Großes Sensations - Gastspiel
des berühmten

Kuban - Kosaken - Chors
15 Sänger - 15 Balalaika- Virtuosen

. . .
Jaden Mittwoch , Samstag und Sonntag

88733

Tanz im Wintergarten

Ein Ufa-Film nach «*• "
„„jiC

leianen Roman » on G» ng»°

Der
\ c^ c

Derg
mit : Hansl Kneteck , Paul
W. Andergast , Fritz WP " 9

Spielleitung : Hans Depp*

Heute : 3 .30, 5. 10, 7 -30 Uhr

lügend zugela »««"

sk Na Zbealer
vqp* uub Lavil»!

Kronenfels
Kronenstraße 4-4

Heute ^

TANZ

Bemaifle. Bilder. Kun^

am Ludwi0 * P *

GekchüslsAWiM
. . .. . . .. i— aflB * *finden int
weiteste

, ..» ab '

Verbreitung ,

Kalfes

Mwiener fjof“
(Nähe Hochschule)

Jeden Mittwoch, Samstag
und Sonntag

Tanzkapelle Seiler -Treumer

Heute
Imitiwocti . 6 1/2 Ü .

FriehoVsl,i
Klavier -Abend

mechlii Hatz
I Mozart , Schubert , Bach , |
I Chopin .

Karten von 1- (Stud .) bis 3 -
1 b . H .Maurer , Kaiserstr .209 u .b . |

| Kurt Neufeldt , ]
Waldstr . 81 I

Kinderwagen

billig bei
A Jörg, Khe.

Amallenstr . 59
neb . Auloh . Opel

Freitag , 21. Mirx, Saal IM Schrempp -Gaststätten ,
Watdstraße .

19 Uhr Hauptversammlung das Alpenvaretns
Erstattung des Wahres- und Kassenberichts für 1940.
28 Uhr Uchtblldenrertrag de « Hr. Roegner Freiburg :

Spaniens Bergwclt
Familienangehörige , Gäste und Freunde der Berg «
weit sind herzlich willkommen . (33854)

Drei finden, müfllfiurg
Samstag, den 22. März

Grosser

Beginn 18 Uhr

SroAe (Tanxfiapellc

•Männer lügen nie
wenn sia Ihren Frauen verkünoen . aaß es gegen Ihr«
Magenbeschwerden , ihre Stuhlverstopfung , ihre Leber
Gallestörungen und die damit oft verbundene allgemeine
Unpäßlichkeit , die Mattigkeit Reizbarkeit Gemütsver
Stimmung . Gliederschwere Kopfschmerzen Schlafstörun
gen , das Reißen . Hautjucken oen unreinen Teint usw
ein ganz ausgezeichnetes Mitte gibt nämlich (38289 ;
C I T T U 1 Nr . S3. das tatsächlich aus nicht weniger ats 33
femgepuiverten heilwirksamen Diogen Desteht . die auf
mancherlei Weise regulierend und wiederherstelleno
ln das gestörte Wohlbefinden einzugretfen vermögen

Mietgesuche
Möbl. Zimmer

auf 1. Apnl
z« miete« gesucht .

Angebot« unt . 17426
an Führ .-Berl . Khe .
Herr sucht auf 1. 4 .iS * Zimmer.
Angebote unt . 17464
an Führ .-Verl . Khe .

1 od. 2 leereZimmer
mit Küche auf sofort
zu mieten gesucht .
Angeb . u . 17484 an
Führer -Verlag Khe .
Rentner sucht leeres

Zimmer
(Mansarde ).

Angebote unt 17392
an Führ .-Verl . Khe .
Ehepaar sucht

1 oder 2 möblierte

Zimmer
mit Küche , auf sof .
Angebote mit . 17432
an Führ .-Berl . Khe .
Berufst . Dame sucht
gut möblierte-

Wohn¬
schlafzimmer

in schön. Lage , evtl," entralheizg. PreiS -
n̂geb . u . 17427 an

Führer -Berlag Khe .

Alleinst. , alt . Mann
sucht a . 1. April ein
Zimmer mit Küche ,
mögl. in Grünwinkel
od .Mühlburg z. miet .
Angebot« uni . 17475
an Führ .-Berl . Khe .

buche lehr gut
mötzl. Zimmer
separat geleg . , mögl.
mit Telefon, Nahe
Kaiserstr. Preisange¬
bote unt . 17406 an
Führer -Verlag Khe .
Ehepaar sucht (17394

möbl. Zimmer
mit 2 Betten u . Kü-
chenben ., ab 1. April
zu mieten. Vijeff,
Karlsruhe , Roon«
strotze 2. (17394)

Pens , junge Haupt ,
lehrerin sucht in Khe .
und Umgebung
2 -3 Z .-WOn.
mit 1 Mans . zum

Unterstellen eines
Zimm ., auf 1. Apr.
oder 1. Mai . Angeb.
unter G 33355 an d .
Führer -Derleg Khe .

Suche
2-3 Zimmer-

Mm
zu mäßigem Preis .
Weiherfeld bevorz .

Angebote unt . 17397
an Führ .-Berl . Khe .

Beamttnwitwe sucht
schone

z Z.-WOI.
evtl, mit Zenfralhri .
jung , 1. oo . 8. ©t .
Angebote unt . 16786
an Mhr .-Berl . Khe .

Höb. Beamter sucht auf 1. Mai vier
sväter «roste

8 Zimmer-Wobuuua
mit Mansarde oder 1 ZImmer - Woh»
uuua mit Bad in aut. Lage zu miet.
8 Zimmrr-Wohuuua mit Bad in
Neubau kann in Tausch deaeben
werden . Angebot « unter 17881 anden stübrer-Berlag Karlsruhe.
Reichsbahn -Inspektor sucht a-ns den
1. Avril 1941

3-4 Zim - Wohnung
Awsebote unter 17814 an d . Kührer -
Berlag Karlsruhe.
jüngeres Ehepaar iGeschästStübrer ) .sucht auf sofort oder 1. Mat 1941
3—4 Jlmmer -Woknunl ,

mit Bad . Südmest » oder Weststadt
bevorzuat . Angebote unter 17481 anden Ktibrer -Verlaa Karlsruhe.
Neuzeitliche

4 Zimmer -Wohnung
m . Heizung , Warmwasserversorgung
etc. von Ehepaar auf 1. Avril od .
Ivaier gesucht . Angebote unt. 17888
an Kithrer - Berbag Karlsruhe

'SiMCr * fnnfe Jfranß
reisender Modelle kt dem neuen Frühjahr*-
Katelog der sprechenden **

Ultra-Schnitte
entnommen, der soeben bei uns eintraf. Eine
ganze Modenschau wartet hier auf Ihre Be¬
sichtigung ! Jedes Modell läßt sich leicht
selberschneidem. Mit dem Ultra-Schnitt, der

die Arbeit io einfach macht, wafl er „spricht“,
well seine auf die einzelnen Seidenpapier-
Teilchen aufgedruckten Anweisungen genau
sagen, wie man zuschneiden, nähen, säumen,
einreihen muß und sb fort. Machen Sie ec wie
Millionen andere Frauen, schneidern Sie selbst
• ich Ultra-Schnitten I Alle Ultra-Modelle führt

Modehaus
Carl 5diißpf

33503

IZ .-Wchmiliq
m . Küche a . 1. April
zu vermiet . Anzus.
von 18—19 Uhr.

Beiertheim,
« reitestr . 36 . (17414

Geraum . , sonnige
4 Zimmer -Wohnung
mit Mans ., Loggia,
Speiset ., Bad (Ein¬
richtung kann evtl,
übernomm . werden),

Keller, Speicher.
Wascht ., z. Preis v .
75 M, zuzügl. Geb .,
auf 1. 4. 41 zu vm.
Näh . : Khe .aDurlach,
Oberwaldstr . 4 . II .

(17340)

^ ■ !%affee l ^ es Westens *
am Mühtburger Tor, Straßenbahnlinien 1, 2, 4, 2 , 7

I Jeden Mittwoch , Samstag,Sonntag
fl ab 4 Uhr nachmittags
I 3lonxert und &<****
I Donnerstag : BimfCr AIlCHd jI Hildegard RU » 1
E und ihr Orchester spielt .

Wohnijngs -
Tausch %t

1 a u i di t

3Z.-Wchnung
mit eingertcht. Bad,
gegen gr . 3 od . kl.
4 Z .-Wohnung mit
eingerichtetem Bad.
Angeb . u . 17399 au
Führer -Berlag Khe .

Unfejrr.icht

Primaner ert.NMttie
in Latein «. Mathe-
» atU. Ang. u . 17374
an Führ .-Berl . Khe .

Caffä Bauer .
Heute Mittwoch

TAIN Z
Im „Weißen Saal “
und in der „Pußtaschenke “

Löwenrachenl
Haute der sehr beliebte

Hauslrauen - Nachmltt 0 ^

Zu vermieten

6 Büroräumr
Ober 5 Zlimmerwobnuna auf 1.
zu vermieten . Slnvuteö . in den Büro -
ftuuden. Hebclftraste IS. III '
Karlsruhe , Tel . 1712.Laden
2Z.-Wchnunll
Küche usw ., auch für

Büro « geeignet.
Ist vermieieu. Näh. :
KH«. ,Adl«rfte. 1a , III.

(17477)

mit H- i,g .
grübftück zu de
(Dammerstock.)

Bad u.

Sn .

ab 1. 4. zu vermiet.
Khe ., Kriegistr . 182,
Lang. <22401

kutmöbl.Zim.
m . Z .»Hz. u . Bens,
zu vermiet . Weber,«he.. KriegSstr. »6.

<17489)

ZimmerSchön
möbl.
iu vermiet . 1. April .

the .Waldhornstr . 12,
3. Stock . (17425)
2 schöne, leere

Zimmer
im Zentr . , Zentral ,
heizg .. mit Bad , sof .
zu vtrmieten .
Angebote unt . 17423
an Führ .-Berl . Khe .

Möbl.Zimmll
zu verm . Ludw .-Wil-
Helm-Str . 20. pt . lks .
Khe . (17467 )
Einfach möbl., frdl .Zimmer
zu vermieten. (17327
Khe ., Scheffclstr. 52,
Hths . 2 . Stock .

Eins. Zimmer
in der Woche 9.56.4!
zu verm. Waldstr. 21.Part ., Khe . <17457

Möbl. Wohn - «ndSWszimmer
m. H . Dass. u . evtl.
Kochgelgenh ., in gut
Hause (Oststadt, Hal-
test . d . Elektr.. ) ohne
Bedien. , an beruf- t.
Fräul . zu vermieten.
Angebote u. Z 33351
an Führ .-Berl . Khe .

Suche in Mühlburg

Hochmodern sind wieder die neuesten

9rül)jat)rsftleidtr
und groß ist die Auswahl an schönen
Modellen im

Etagengeschtift S t U IT1 P f
Karlsruhe , Amalienstraße 14b

3 nö . 4 3im .»
WchmiW.

Angebote unt . 17438
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

« « st ft a » t
3 -4 ZiMMtt -
Wolinunll

mit Mans . und Bad
auf 30 . 6 . gesucht .
Mietpreis bis 75 M.
Angeb. unt . F ^ 2>2
an FÄr .-Berl . Khe .

Deutsches Rotes Kreuz
„Friedrichstift “

Otto -Sachs -Straß « 1-4 / Telefon 2434 und 253
KARLS RUHK

2 inkiimMrgMnde Zimmer
mit voller Verpflegung

an Ältere Damen tu vermieten . Rotkreuz¬
schwestern im Hause .

Geräumige» (17313 Einig« leer«leeres
Zimmer

für Büro od . Priv . ,
in Mühlburg . Son -
nenstr. 4. II , rechts,
sofort zu vermieten.

loh. Ph.Grober
Möbeltransport Karlsruhe

Weltnungtitachwela
Telefon 7734

Räume
ein Raum als klein .
Werkstätte geeignet,
zu vermieten . (Au.
gartenstr . ). Anfragen
unt . 17459 an Füh .
rer -Berlag Khe .

: 8ut möbl.Zim.
- a . 1. 4. 41 an ftrn .r »u Herrn . Khe ., Kai.
• ferftt . 15. UI ., I« .
:• (17448)

Umxllge
nach dem Eifaß

Sofort zu vrrmieten
5 Zimmer -Wohnung
mit eingericht. Bad .
Nähe Hauptpost.
Angeb. unt . K 33491
an Führ .-Berl . Khe .

9 Amtliche Anzeigen

Bekmmimachimg!
Fn - er Zeit bis dum 30. April 1S41 -wird , für öie

zwischen - em 2 . September 1822 un- - em 1. September
1927 geborenen ?fuge «blichen, bi« im September 1948
ein« volle Kleiberkarte erhalten haben, bie

Jufatz -Klei-erkarte
auf Antrag ausgegeben.

Der Antrag ist schriftlich zu stellen. Vordrucke stnb
bei ben untengenannten Ausgabestellen erhältlich. An>
tragsberechtigt stnb bie Jugendlichen selbst oberberen
gesetzlichen Vertreter . Bei ber Antragstellung stnb

»1 öie II . Reichskleiberkarte unb
b) «in Ausweis , aus bem bas Geburtsbatum - es

Iugenblichen bervorgeht,
vorzulegen.

Die Ausgabe ber Zusatzkleiberkarten erfolgt je¬
weils 3 Tage nach ber Antragstellung währernd ber
Schalterstunben (9—12 unb 14 .30—17 Uhr . Samstagsnur von 9—12 Ufjr ) für bie in Karlsruhe unb Vor¬
orten (ohne Durlach) wohnhaften ^ uaenblicken beim

Wirtschaftsamt I Karlsruhe . Platz ber SA . 5
( kleiner ^ esthallesaal ) ,für bie in Durlach wohnhaften bei ber
Verwaltunasstelle Durlach im bortiaen Rathaus.
Karlsruhe , ben 19. Mjirz. 1941.

Der Oberbürgermeister . 83648

IM NEUESTEN HEFT

W/ÜSfohittofC

Aiax
nüFaltscHirky&fft
Viole Bilder vom Start bis zum $Prl

AküAtisifa ,

Lüfkihjrifle*
und viele andere Beiträge In ^

Luftwaffen - Illustrierten


	[Seite 758]
	[Seite 759]
	[Seite 760]
	[Seite 761]
	[Seite 762]
	[Seite 763]
	[Seite 764]
	[Seite 765]

